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Artillerie gegen die Aufſtändiſchen
Perſchärfte Lage in Tokio Alle Gebäude noch beſetzt Bereits Kämpfe in der Hauptſtadt

Marinekruppen gelandet Aufſtändiſche und loyale Soldaten Hand in Hand

Kabelberichtunseres Korrespondenten

P. Tokio, 29. Februar. Die in den
Regierungsgebäuden verſchanzten Putſchiſten
haben ſich geweigert, die Gebäude zu räumen.
dieſe Weigerung ſoll zu einer neuerlichen
Verſchärfung der Lage in Tokio geführt haben,
und man nimmt an, daß die Kompromiß-
verhandlungen geſcheitert ſind. Aus zenſierten
Kabelberichten, die unſer Korreſpondent in der
japaniſchen Hauptſtadt durch die noch immer
ſehr ſcharf gehandhabte Zenſurſperre hindurch
bekommen konnte, geht hervor, daß an die
Putſchiſten ein Ultimatum gerichtet worden zu
ſein ſcheint, in dem ihnen angedroht wird,
ihte Stellungen würden durch Artillerie mit
Granaten belegt werden, falls ſie ſie nicht un
verzüglich räumen würden. Die vorſichtige
Formulierung der Meldungen läßt unter Um
ſtänden auch den Schluß zu, daß in beſtimmten
ſein Tokios bereits Kämpfe im Gange
eien,

Unſer Korreſpondent kabelt weiter, daß das
Hauptquartier der ſtädtiſchen Poligei, in der
Abteilungen der aufſtändiſchen Truppen liegen
ſollen, ebenfalls das Gelände um den Kaiſer
palaſt gegenüber dem Hibijipark, in deſſen
unmittelbarer Umgebung die Putſchiſten noch
immer einige Regierunggebäude beſetzt halten
ſollen, durch ſtarke Truppenkordons abgeriegelt
ſind. Es iſt allen Zeitungsberichterſtattern und

Zivilperſonen unterſagt, das abgeſperrte Ge
biet zu betreten.

Eine weitere Meldung unſeres Korreſpon
denten ſpricht auch von „geänderten Verhält
niſſen“, woraus hier die Anſicht abgeleitet
wird, daß unter Umſtänden in dieſem Stadtteil
der japaniſchen Hauptſtadt bereits ge
kämpft wird.

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung iſt in
der japaniſchen Hauptſtadt bereits als Ver
tärkung das Landungskorps des Küſten
ſchutzgeſchwaders eingetroffen. Am Freitag
ſchiffte bei Tagesanbruch in der Bucht von
Tokio das 1. Geſchwader eine ſtarke Landungs
abteilung aus.

Die Flotte liegt in Yokoſuka, am Eingang
der Bucht von Tokio, und ein kleiner Kreuzer
ſowie 8 Zerſtörer ankern vor Shibaurg im
Innern der Tokio-Bucht, einem Vorort der
Hauptſtadt. Es ſind jedoch nur wenige Mann
der Marineinfanterie gelandet worden und
dieſe beſchränken ſich darauf, den Marine

miniſter und ſeine Amtsgebäude zu ſchützen.
Reuter meldet aus Schanghai, nach einem

bisher unbeſtätigten Bericht aus Tokio habe
General Araki, der in den Jahren 1931 bis
1934 japaniſcher Kriegsminiſter war, eine
Militärdiktatur errichtet. Es ſei unmöglich,

eine Beſtätigung dieſes Gerüchtes zu erhalten,
da alle Verſuche. mit Tokio direkt in Ver
bindung zu treten, ergebnislos ſeien.

Weitere zuverläſſige Nachrichten aus Tokio
ſchildern die Lage als völlig in den Hän-
den der Armee, und zwar der auf
rühreriſchen und der ſogenannten loyalen. Da
nach beſteht offenbar kein Unterſchied in der
politiſchen Einſtellung dieſer beiden Gruppen
Beide wollen einen unmittelbaren Einfluß auf
die Politik und daher auf den Kaiſer. Beide
wollen alſo die Mitglieder des mit großen
Machtbefugniſſen ausgeſtatteten Aelteſtenrates,
des „Genro“, ausgeſchaltet wiſſen. Daraus
erklärt ſich, daß die Aufſtändiſchen die älteren
Staatsmänner töteten und andererſeits die
Loyalen noch nicht auf die Aufſtändiſchen zu
ſchießen wagen und obwohl dieſe ja noch die
öffentlichen Gebäude beſetzt halten und die
Flagge der Aufrührer noch über dem Amts
ſitz des Miniſterpräſidenten weht.

Wie die japaniſche Nachrichtenagentur
Domei meldet, brachte der Sprecher des Aus
wärtigen Amtes in einer Erklärung an aus
ländiſche Preſſeberichterſtatter zum Ausdruck,
daß in der Außenpolitik Japans keine
Aenderung eintreten würde.

deutſchland hat das größte Luftſchiff der Welt
1Z 129 fertiggesteſſt Das ersfe Transozeoan-Verkehrsluſtschiff [2 130 wirc! begonnen

„Friedrichshafen, 29. Febr. Wiederum
zit Friedrichshafen in den Blicpunkt der
Peltöffentlichteit. Nach über dreijähriger
auzeit iſt auf der Friedrichshafener Werftdas neue große Verkehrs- Luftſchiff L3 129,

w. größte Luftſchiff der Welt,ſertiggeſtellt. Jehntanſende haben in den
ten Jahren und Monaten bei den täglichen
Wſichtigungen ſein Entſtehen in allen Phaſen
hen und bewundern können. Jetzt iſt das
kolze Werk vollendet.

Geſtern gab man zum erſten Male Gelegen
eit, das für die „Deutſche Zeppelin-Reederei“
erhaute Luftſchiff LZ 129 in der Montagehalle
nehend zu beſichtigen. Das Fahrzeug, das
i Kürze der Deutſchen ZeppelinReederei
aitgehen wird, verkörpert eine 35jährige un
ehrliche Konſtruktions und Entwicklungs
uns Während „Graf Zeppelin als
un enſcheff gebaut und urſprünglich
hand für den Ueberſeedienſt beſtimmt war,
a et es ſich bei dem L 129 um das erſt e
ſten we Transozegn Verkehrsſie ſchiff, das 50 Fahrgäſte und Poſt und
An rengen in wenigen Tagen nach Süd
giſe ordamerikg befördert und ſeinen Fahr
Mia Bequemlichkeiten eines modernen
ehe ampfers bietet. Damit wird eine neue
ghitet im Luftverkehr nach Veberſee ein

die Ausmaße des Kolosses

e ſtromlinienförmige, 36eckige Schiffs
n beſitzt eine größte Länge von 248 Meter,
t ten Durchmeſſer von 41,2 Meter und
wer nen Nenngasinhalt von 190 000 Kubik

gge dieſen Abmeſſungen iſt das Schiff
h gen ſo ſchlank, wie das Luft
dine d. Zeppelin. Als Bauſtoff für das
ühinet t eine beſonders feſte Spezialüat h al Legierung. Die Schiffskörperaußen
ürh n t aus Baumwollſtoff, der

inen CellonAnſtrich wetterfeſt gemacht

wurde. Das Traggas iſt in 16 Gaszellen unter
gebracht, die alle mit Sicherheitsventilen aus
gerüſtet ſind. Die GaszellenAnlage iſt zunächſt
nur für Füllung mit Waſſerſtoffgas ausgeführt;
ſie kann aber zu gegebener Jeit für Zwei
Gasfüllung erweitert werden. Als Haupttrag-
gas käme dann Helium in Frage, während
e tongas nur als Hilfsgas herangezogen
würde.

125 km Stunclengeschwincligkeit

Die Maſchinen, die zum Antrieb des
Schiffes dienen, ſind Dieſelmotoren der
DaimlerBenzWerke in Stuttgart. Die Höchſt
leiſtung der Maſchinenanlage beträgt etwa
4200 PS. Die Motoren ſind in vier Gondeln
eingebaut, die, wie es ſich bisher als gut be
währt hat, außerhalb des Schiffskörpers an
Streben aufgehängt ſind. Der Betriebsſtoff
vorrat beſteht aus etwa 60000 Kilogramm
Schweröl. Er iſt im Kielgerüſt des Schiffes
in zahlreichen Einzelbehältern gelagert. Die
normale Reiſegeſchwindigkeit des
Schiffes, das einen Aktionsradius von 14000
Kilometer hat, beträgt 125 Stundenkilometer.
Ladung kann das Schiff an i ger Ver
pflegung, Fracht, Poſt und Gepäck insgeſamt
19 000 Kilogramm mitnehmen.

Jm Bugteil des Schiffes unterhalb des
Schiffskörpers iſt die Führergondel ein
gebaut, die ähnlich wie beim Graf Zeppelin
vorn den Steuer und Führerraum und dahin
ter einen Navigationsraum enthält. Oberhalb
der Führergondel befindet ſich die Funkkabine.

Nevartige Räumlichkeiten
Unter den verſchiedenen Neuerungen, die

23. 129 gegenüber früheren Bauten aufweiſt,
iſt beſonders die neuartige Anlage der Fahr-
gaſt räume zu erwähnen. L 129 hat zwei
große Gruppen von Aufenthaltsräumen mit
Wandelgängen und ferner 25 Schlafkabinen
mit insgeſamt 50 Bettplätzen. Damit iſt dem

Bedürfnis der Fahrgäſte nach größerer Ge
räumigkeit und Bequemlichkeit auf mehr
tägigen Reiſen Rechnung getragen. Es kann
u. a. auch in einem beſonders dafür hergerich
teten und geſicherten Raum den Fahrgäſten die
Möglichkeit zum Rauchen gegeben
werden. Die Paſſagierräume ſind auf zwei
übereinanderliegenden Decks angeordnet.

Ein oberes Hauptdeck enthält auf der einen
Seite den großen Speiſeſaal, auf der
anderen eine Halle und den Schreib und Leſe
raum ſowie die Wandelgänge mit den langen
Fenſterfluchten. Zwiſchen dieſen Tagesräumen
ſind auf dem oberen Deck die Schlafkabinen
untergebracht.

In 80 Stonclen bis Rio
Nach der Beſichtigung machte Direktor Dr.

Ecken er intereſſante Ausführungen über den
Verwendungszweck des neuen Luft
ſchiffes, das, wie er betonte, in erſter Linie
für die Südamerikafahrten beſtimmt iſt.

Das neue Luftſchiff, deſſen ſpäte Fertig
ſtellung Dr. Eckener auf die Motorenfrage und
die Schwierigkeiten auf dem Gebiet des Hallen
und Hafenweſens zurückführte, iſt ſchneller als
der Graf Zeppelin und hat auch eine größere
Tragfähigkeit, ſo daß die Fahrt von Friedrichs
hafen bis Rio in 80 bis 82 Stunden ohne
Unterbrechung ausgeführt werden kann. Gegen
über der bisherigen Reiſedauer kann die Fahrt
ſomit um einen Tag beſchleunigt werden Für
die Rückfahrt RioFriedrichshafen ſind etwa
100 Stunden nötig.

Jm Laufe des Sommers wird das neue
Luftſchiff Studienfahrten nach Nord
amerika unternehmen, wobei erprobt werden
ſoll, ob auch über den Nordatlantik ein regel
d Luftſchiffdienſt durchgeführt werden
ann.

(Fortſetzung ſiehe Seite 2.)

Er höhlt ſo

Verrat von Locarno
Dr. Tr. Halle, den 29. Februar 1936.

Nachdem innerpolitiſche Auseinanderſetzun
gen infolge des Angriffes von Mitgliedern der
Action Francaiſe auf den jüdiſchen und das
Großkapital vertretenden „Sozialiſten“ Blum
und die Warnungen der franzöſiſchen Rechten
die Ratifikation des Ruſſenpaktes
verzögert hatten, iſt nunmehr die Entſcheidung
im Sinne der Abſichten Flandins gefallen.
Dieſer franzöſiſche Außenminiſter des Ueber
gangskabinetts Sarraut kann für ſich den
zweifelhaften Ruhm in Anſpruch nehmen,
einer neuen ſchweren Beunruhigung Europas
den Weg gebahnt zu haben. An dieſem Verrat
des LocarnoVertrages haben Herriot, Barthou,
PaulBouncour und zu einem geringeren Teile
auch der in den letzten Zeit etwas vorſichtiger
gewordene Laval ihren Anteil.

Für Deutſchland bedeutet das Bündnis
zwiſchen der Sowjetunion und Frankreich die
eklatante Verletzung jenes Vertrages von 1925,
in dem ſich Deutſchland, Frankreich und Bel
gien unter engliſcher und italieniſcher Garan
tie die Unverletzlichkeit ihrer Grenzen zugeſagt
haben. Flandin hat vor der Kammer dieſer

Tage erklärt, daß der Pakt „nur eine Ergän
zung der Völkerbundsſatzung“ ſei. Die Prü-
fung dieſer Behauptung ergibt folgendes: Jm
Artikel 2 des Locarnovertrages war feſtgelegt
worden, daß die an ihm beteiligten Staaten
von ihrer NRichtangriffspflicht befreit ſein
Buer wenn der Fall des Artikels 16 der
Völkerbundsſatzung gegeben iſt, nach dem ſich
die Völkerbundsmitglieder gegen den einen
„Angriffskrieg einleitenden Staat zu wenden
haben. Die Entſcheidung darüber, wer als An
greifer anzuzuſehen iſt, iſt dem Völkerbunds
rat vorbehalten. Nach Artikel 15 Abſatz 7. der
Völkerbundsſatzung iſt den Bundesmitgliedern
für den Fall, daß es im Völkerbundsrat zu
keiner Einſtimmigkeit kommt, das Recht zuge
ſprochen, diejenigen Maßnahmen zu treffen,
die ihnen zur Sicherung des Rechts notwen
dig erſcheinen. Vor Eröffnung von Feind
ſeligkeiten iſt allerdings eine dreimonatliche
Sicherheitsfriſt vorgeſehen.

Und hier ſetzt die beſondere Bedeutung des
Ruſſenpaktes ein, der in dem ihm beigegebe
nen Zeichnungsprotokoll beſtimmt, daß die Bei
ſtandspflicht auch dann für Rußland und
Frankreich beſteht, wenn der Völkerbundsrat
weder Empfehlungen erläßt, noch einen ein
ſtimmigen Beſchluß zuſtande bringt. Die Aus
dehnung einer ſolchen Haltung auf Artikel 17,
der ſich mit den dem Völkerbund nicht an
gehörenden Staaten befaßt, bedeutet, daß
Frankreich im Falle jedes Konfliktes völlig
nach eigenem Ermeſſen den „Angreifer“ be
ſtimmen und gegen ihn vorgehen könnte. Ge
wiſſe Kreiſe in Europa ſpekulieren ja zweifellos
mit dem Gedanken, eine angebliche „Deutſche
Gefahr“ als Grund für einen Anruf des
Völkerbundsrates zu wählen, durch das Ver
halten Frankreichs oder Rußlands einen ein
ſtimmigen Beſchluß des Völkerbundsrates zu
verhindern, und dann ohne Einhaltung einer
Sicherheitsfriſt gemäß der Beſtimmung über
die Beiſtandspflicht im Ruſſenpakt gegen
Deutſchland zu marſchieren. Denn niemand
iſt ſich wohl darüber im Unklaren, daß dieſer
Pakt gegen Deutſchland gerichtet iſt.

zweifellos den Jnhalt des
Locarnopaktes aus und ſteht in einem direkten
Gegenſatz zum vielgeprieſenen, von Herrn
Litwinoff und Herrn Flandin gleichzeitig ge
pflegten Geiſt der Völkerbundsſatzung.

Aber auch für Frankreich ſelbſt dürfte
mit dieſer Entſcheidung eine innenpoli
tiſche Entwicklung mit unüber
ſehbaren Folgen eingeleitet ſein. Erſt
kürzlich hat Genoſſe Vimitroff, der Leiter der
Komintern in dem kommuniſtiſchen Organ
Frankreichs, der „Humanité“ die Notwendig-
keit der ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſchen Ein
heitsfront in Frankreich begründet. Verſchie
dene Skandale, zuletzt der Fall „Eberlein“ in
Straßburg, haben gezeigt, daß die Sowjets in
Frankreich alle Mittel in Bewegung geſetzt
haben, um auch innenpolitiſch den Boden für



Rußland zu bereiten. War nicht die Aufgabe
des Agenten Eberlein die Finanzierung der
Kommune anläßlich der franzöſiſchen Senats
wahlen, die Unterſtützung der antifaſchi
ſtiſchen Verbände, die Reorganiſation und
Weiterentwicklung der kommuniſtiſchen Preſſe
in ElſaßLothringen Uſw.? Moskau hat
nichts unverſucht gelaſſen, um von unten her
alle Kräfte für dieſen Bündnisvertrag zu
mobiliſieren. Und niemand weiß zu ſagen, ob
nicht das Streben des linken Flügels der
radikal ſozialen Partei nach einem ſogenannten
„Volksfrontkabinett“ aus Kommuniſten, Sozia
liſten und RadikalSozialen als Ziel der näch
ſten Wahlen am dunklen innerpolitiſchen Hori
zont Frankreichs
Kammer mit überwiegender Mehrheit die Rati
fizierung des Paktes billigte, ſo hat ſie die
Schlußworte des vom 7. Kongreß der kommu
niſtiſchen Partei Frankreichs herausgegebenen
Manifeſtes vom Anfang dieſes Jahres als zu
leicht befunden: „Es lebe die kommuniſtiſche
Partei Frankreichs! Es lebe die kommuniſtiſche
Jnternationale! Es lebe die franzöſiſche Repu
blik der Sowjets

129“ im Verkehr
(Fortſetzung von Seite 1.)

Die Sicherheit eines Nordatlantik-
Dienſtes ſteht genau ſo feſt, wie bei den
Südamerikafahrten. Noch nicht geklärt iſt aber,
wie der Verkehr ſich mit fahrplanmäßiger
Pünktlichkeit abwickeln läßt, da hier die Witte-
rungsverhältniſſe viel wechſelnder in ihrer Art
in viel brutaler in ihrer Erſcheinungsform
ind.

Dr. Eckener äußerte ſich aber über die Mög
lichkeit eines Nordatlantikverkehrs durchaus
zuverſicht lich. Er hofft, die Hinfahrt von
Küſte zu Küſte in 45 bis 48 Stunden und die
Rückfahrt in 65 Stunden bewältigen zu
können, allerdings unter dem Vorbehalt einer
um zwölf Stunden verlängerten Fahrzeit bei
beſonders ungünſtigem Wetter.

„IZ 130 entsteht
Ueber die Frage „Luftſchiff oder Flugzeug“

ſprach ſich Dr. Eckener dahin aus, daß für ſolche
Transozeanfahrten mit Fahrgäſten auf abſeh
bare Zeit nur Luftſchiffe in Betracht
kommen.

Das neue Luftſchiff wird nunmehr in der
Halle ſorglich geprüft und Anfang nächſter
Wöche ſeine Probefahrten aufnehmen.
Sobäld das Schiff ſeine Bauhalle verlaſſen
hat, um nach Frankfurt am Main über-
zuſtedeln, wird in der Werft in Friedrichs
hafen der Bau eines Schweſterſchiffes,
des L 130, für die Deutſche Zeppelin
Reederei begonnen, das bis Ende 1937 fertig
geſtellt werden ſoll.

Die Schweiz ankworkel
Berlin, 29. Februar. Wie aus Bern ge

meldet wird hat die ſchweizeriſche Regierung
dem deutſchen Geſandten in Bern ihre Ant
wort auf die deutſche Note vom 20. Februar
betreffend den Beſchluß des Bundesrates, eine
Landesleitung und eine Kreisleitung der NS
DAP in der Schweiz nicht mehr zuzulaſſen,
übeérmittelt.

Gedächtnisfeiern für 5chemm

K. Berlin, 29. Februar. Der Hauptamtsleiter des NS-Lehrerbundes Pg. Fritz
Wächtler ruft zum 5. März zu einer Hans-
SchemmGedächtnisfeier in Bayern auf, die von
20 21 Uhr vom Reichsſender München über
tragen wird. Am 6. März wird dieſe Feier,
in deren Mittelpunkt die Gedächtnisrede des
VPg. Fritz Wächtler ſteht, in der Zeit von 11 bis
11.50 Uhr von allen Reichsſendern und dem
Deutſchlandsſender übertragen werden.

Das Reichsminiſterium für Unterricht hat
für dieſe Feier Gemeinſchaftsempfang
für alle Schulen angeordnet.

erſcheint. Wenn heute die

Keine Erbfeincdschaft zwischen Frankreich unc] Deutschlanc)

Der Führer will Verſtändigung
Aclolf Hitler zu „Mein Kampf Unferredung mit fronzösischem Schriftstelſer

aris, 29. Februar. Der Paris Midi ver
öffentlichte geſtern eine Unterredung des be
kannten franzöſiſchen Schriftſtellers Bertrand
de Jouvenel mit dem Führer und Reichskanz
ler, die vor einigen Tagen, alſo vor der Rati
fiezierung des ſowjetruſſiſch-franzöſiſchen Bei

ſtandspaktes durch die franzöſiſche Kammer,
ſtattfand. Jn dieſer Unterredung erklärt der
Führer und Reichskanzler u. a.

„Jch weiß, was Sie denken. Sie meinen
„Hitler macht uns Friedenserklärungen, iſt
aber nicht aufrichtig?s“ Wäre es aber nicht
beſſer, wenn Sie, anſtatt pſychologiſche Rätſel
zu löſen verſuchen, einmal die berühmte fran
zöſiſche Logik anwendeten? Wäre es nicht
ein Ruin für beide Länder, wenn ſie erneut
auf dem Schlachtfeld zuſammenſtießen? Jſt es
nicht logiſch, daß ich für mein Land das Vor
teilhafteſte erſtrebe? Und iſt dieſes Vorteil
hafteſte nicht der Friede

Jm weiteren Geſpräch mit Bertrand de
Jouvenel kommt dann der Führer auf das an
gebliche „Rätſel“ zu ſprechen, das ihn zum Füh-
rer des deutſchen Volkes gemacht habe. Als
eine Löſung dieſes Rätſels“ bezeichnet er u. a.
die Tatſache, daß er die ſcheinbar außerordent
lich komplizierten Probleme, mit denen die
Berufspolitiker- nicht fertig werden konnten,
vereinfacht habe, und nennt in dieſem Zu
ſammenhang das Problem des „Klaſſen
kampfes.“

Genau ſo wie er dem deutſchen Volke durch
einen Appell an die Vernunft bewieſen habe,
daß der Klaſſenkampf ein Unſinn ſei, genau ſo
richte er jetzt einen gleichen Appell an die
Vernunft auf internationale m
Gebiete.

„Jch will“, ſo erklärte der Führer, „meinem
Volke beweiſen, daß der Begriff der Erb
feindſchaft zwiſchen w. und Deutſch
land ein Unſinn iſt. Das deutſche Volk hat

dies verſtanden, Es iſt mir gefolgt, als ich eine
viel ſchwierigere Verſöhnungsaktion unter
nahm, als ich zwiſchen Deutſchland und Polen
verſöhnend eingriff.“

Nach dieſen Worten des Führers kommt
Bertrand de Jouvenel auf die wiederholten
Friedenserklärungen des Führers zu ſprechen
und ſagt: „Wir Franzoſen leſen zwar mit
Freude Jhre Friedenserklärungen. Wir ſind
aber trotzdem wegen anderer weniger er
mutigender Dinge beunruhigt. So haben Sie
in Jhrem Buch „Mein Kampf ſehr ſchlimme
Dinge über Frankreich geſagt. Dieſes Buch
wird nun in ganz Deutſchland als eine Art
politiſche Bibel angeſehen. Es wird verkauft,
ohne daß die aufeinander folgenden Ausgaben
in irgendeiner Hinſicht bezüglich der Stellen
über Frankreich einer Korrektur unterzogen
würden.“

Der Führer antwortet: „Als ich dieſes Buch
ſchrieb, war ich im Gefängnis. Es war die

Zeit, als die franzöſiſchen Truppen das Ruhr
gebiet beſetzten. Es war im Augenblick der
größten Spannung zwiſchen unſeren beiden
Ländern Ja, wir waren Feinde, und
ich ſtand zu meinem Lande, wie es ſich gehört,
gegen Jhr Land, genau wie ich zu meinem
Lande gegen das Jhre 428 Jahre lang in den
Schützengräben geſtanden habe! Jch würde mich
ſelbſt verachten, wenn ich nicht im Augenblick
eines Konfliktes zunächſt einmal Deutſcher
wäre. Aber heute gibt es keinen Grund mehr
für einen Konflikt. Sie wollen, daß ich mein
Buch korrigiere, wie ein Schriftſteller, der eine
neue Bearbeitung ſeiner Werke herausgibt.

Jch bin aber kein Schriftſteller. Jch bin
Politiker. Meine Korrekturen nehme ich in
meiner Außenpolitik vor, die auf Verſtän-
digung mit Frankreich abgeſtellt iſt!Wenn mir die deutſch- franzöſiſche Annäherung

gelingt, ſo wird das eine Korrektur darſtellen
die würdig iſt. Meine Korrektur trage ich in
das große Buch der Geſchichte ein!“

Jm weiteren Verlauf des Geſpräches ſtellt
dann Bertrand de Jouvenel die Frage nach
Deutſchlands Haltung zum franzöſiſch
ſowjet ruſſiſchen Beiſtandspakt
der doch wohl zweifellgs eine Belaſtung der
deutſch franzöſiſchen Verſtändigung darſtelle.

Der Führer antwortet: „Meine perſönlichen
Bemühungen für eine ſolche Verſtändigung
werden immer beſtehen bleiben. Indeſſen
würde ſachlich dieſer mehr als bedauerliche
Pakt eine neue Lage ſchaffen. Sind Sie
ſich denn in Frankreich bewußt, was Sie tun?
Sie laſſen ſich in das diplomatiſche Ziel einer
Macht hineinziehen, die nichts anderes will,
als die großen europäiſchen Völker in ein
Durcheinander zu bringen, aus dem dieſe
Macht allein den Vorteil zieht.

Man darf die Tatſache nicht aus den Augen
verlieren, daß Sowjetrußland ein politiſcher
Faktor iſt, dem eine exploſive revolutionäre
Jdee und eine gigantiſche Rüſtung zur Ver
füngung ſtehen. Als Deutſcher habe ich die
Pflicht, über eine derartige Lage Rechenſchaft
abzulegen. Der Bolſchewismus hat bei uns
keine Ausſicht, durchzudringen; aber es gibt
andere große Völker, die weniger als wir
nie gegen den bolſchewiſtiſchen Vazillus
ind.“

Noch einmal kommt dann der Führer auf
das deutſch franzöſiſche Verhältnis zu ſprechen
und erklärt, daß er im Namen des geſamten
deutſchen Volkes ſpreche, wenn er Frankreich
gegenüber erkläre, daß Frankreich, wenn es
nur wolle, für immer jener angeblichen deut
ſchen Gefahrein Ende bereiten könne,
weil das deutſche Volk vollſtes Vertrauen
zu ſeinem Führer habe und dieſer Führer die
Freundſchaft mit Frankreich wünſche.

Für Reviſion der Verträge und Kolonialbeſiß
Moufige. Worte eines englischen Völkerrechfslehrers in der Akaclemie für deutsches Recht

Berkin, 29. Februar. Jm Mittelpunkt
der 10. Vollſitzung der Akademie für Deutſches
Recht am Freitag ſtand ein Vortrag des Direk
tors des Königlichen Jnſtituts für zwiſchen
ſtaatliche Angelegenheiten Profeſſor Toyn
bee- London über „Friedliche Reviſion“,

Der Reichsjuriſtenführer Reichsminiſter Dr.
Frank e hielt vorher eine Begrüßungsan
ſprache, in der er kurz noch einmal Sinn, Auf
gabe und Wirken der Akademie für Deutſches
Recht, darlegte. Eine beſondere Miſſion hat
die Akademie für Deutſches Recht, ſo betonte
der Miniſter, vor allem auf dem Gebiete der
internationalen Rechtsbeziehungen. Der Natio
nalſozialismus hat durch die friedliche Wieder
erſtarkung Deutſchlands, durch die Anknüpfung
freundſchaftlicher Beziehungen mit Polen
und anderen Völkern zum europäiſchen Frieden
und damit zum Weltfrieden einen unendlich
großen Beitrag geleiſtet. Es iſt der ernſte
Wille der national ſozialiſtiſchen Reichsregie
rung, in dieſem Friedenswerk alles zu tun,
was in ihren Kräften ſtehe; denn die Erwar-
tung, daß auf die Dauer niemand in der Welt
das einwandfreie Lebensrecht unſeres Volkes,

der Regus ſchwer verwundet

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 29. Februar. Die vom italieniſchen
Propagandaminiſterium am Freitagnachmittag
ausgegebene amtliche Mitteilung meldet die
Eroberung des Amba Aladſchi. Der von Mar
ſchall Badoglis gedrahtete Heeresbericht lautet:

„Die Truppen des 1. Armeekorps haben Amba
Aladſcht erobert. Seit heute vormittag elf
Uhr weht auf der Höhe dieſes Berges die
italieniſche Flagge“.

Das Gebirgsmaſſiv des Ambn Aladſchi liegt
30 bis 40 Kilometer ſüdlich des kürzlich von
den Jtalienern eroberten Gebirgsſtocks des
Amba Aradam. Die nun eroberte Berge
ſtellung ſoll von den Abeſſtniern ſtark ausge
baut geweſen ſein. Sie galt als Schlüiſſel-
ſtellung auf der Wege nach dem abeſſiniſchen
Hauptquartier Deſſe

Jn Djibüti aus Addis Abeba eingetroffene
Reiſende haben nach einem Bericht des „Gior
nale d'Jtalia“ die aufſehenerregende Nachricht
mitgebracht,

daß der Negus ſchwer verwundet oder
erkrankt ſei

und daß ſein ſchwediſcher Leibarzt, Dr. Han
ner, auf dringende Anforderung mit chirur
giſchen, Jnſtrumenten im Flugzeug nach Deſſie
gereiſt ſei, um den Kaiſer zu behandeln. Er

befinde ſich ununterbrochen am Krankenbett
des Kaiſers. Auch der abeſſiniſche Kronprinz
ſei im Flugzeug in Deſſie eingetroffen.

Ftallen geht nicht nach Genf

Benzin mit Alkohol
Rom 29. Februar. Wie in unterrichteten

Kreiſen verlautet, wird Jtalien bei den kom
menden Genfer Beratungen über die abeſſi

niſche Frage nicht vertreten ſein. Man erklärt
die italieniſche Abwefenheit mit dem nicht vor
andenen Jntereſſe Jtaliens an den Verhand
ungen des Achtzehnerausſchuſſes. Lediglich das

Propagandaminiſterium wird. einen Beamten
zur Bearbeitung rein preſſemäßiger Fragen
entſenden.

Durch amtlichen Erlaß muß allen in Jtal
verwandten Benzin in Zukunft 20 v. H. Al-
kohol beigemiſcht werden. Die Maßnahme
wird mit den Beſtrebungen erklärt, auslän-
diſche Treibſtoffe ſoweit als möglich durch

nationale Erzeugniſſe zu ergänzen. Sie bildet
gleichzeitig eine Vorkehrungsmaßnahme gegen
die mögliche Verhängung der Oelſperre.
Durch die geſetzlich angeordnete Beimiſchung
kann beim Verbrauch ausländiſchen Benzins
und Petroleums weſentlich geſpart werden.

ſeinen Anſpruch auf Gleichberechtigung und
ſeinen Anſpruch auf einen friedlichen Anteil
an den Gütern der Erde beſtreiten werde, iſt
gerechtfertigt

Recht oder Gewolt
Profeſſor Toynbee hob in ſeinen Aus

führungen einleitend die große Bedeutung der
von ihm zu behandelnden Frage für die Zu
kunft Deutſchlands und Englands und der
ganzen Welt hervor. Die Frage laute: Sollen
die internationalen Beziehungen zwiſchen den
Völkern verſchiedener Staaten in Zukunft
vom Recht oder von Macht und Ge
walt beherrſcht werden, wie dies in der Ver
gangenheit faſt ausſchließlich der Fall ge
weſen iſt?

Profeſſor Toynbees ſtellte die beiden Sei
ten des Rechtes gegenüber, die repreſſive
Seite, die eine unter Verletzung des be
ſtehenden Rechtszuſtandes vor ſich gehende ge
waltſame Aenderung des Status quo verhin
dert oder jedenfalls zum Stillſtand bringt, und
die konſtruktive Seite, die eine fried
liche Aenderung des beſtehenden Zuſtandes
durch ein verfaſſungsmäßig begründetes recht
liches Verfahren vorſieht. Die repreſſive Seite
des Rechtes nähme bei der Anwendung auf
internationale Beziehungen die Form der
kollektiven Sicherheit“, die konſtruk-
tive Seite die Form der „friedlichenAenderung an. Diejenigen, die begütert
und mit ihrer gegenwärtigen Stellung zufrie
den ſeien, kümmere mehr die repreſſive Seite
des Rechtes, d. h. die „kollektive Sicherheit“,
diejenigen, die nicht begütert und unzufrieden
ſeien, mehr die konſtruktive Seite des Rechts,
d. h. die „friedliche Aenderung

Jn der Völkergemeinſchaft der Gegenwart
ſei Großbritannien der Vertreter der
erſten Art, Deutſchland der der zweiten.
Daraus folge, die gemeinſame Aufgabe ſicher
zuſtellen. daß auf dem Gebiete der internätio
nalen Beziehungen ebenſo wie innerhalb der
Grenzen beider Länder auf beide Seiten des
Rechtes gleiches Gewicht gelegt werde. Dies
bedeute, daß ein jeder der beiden genannten
Länder Zugeſtändniſſe machen, vielleicht ſogar
Opfer bringen müſſe.

Unzufriecdene Großmächte
Die drei unzufriedenen Großmächte ſeien

Deutſchland, Jtalien und Japan.
Gelänge es, die Forderungen dieſer drei Groß
mächte auf fried lichem Wege zu erfüllen,
wäre es nicht ſo ſchwer, auch den Forderungen
der kleineren nicht zufrieden geſtellten Länder
Angarn und Bulgarien auf dem gleichen Wege
Genüge zu tun. Könnte eine friedliche Aende
rung nicht erzielt werden, ſo ſei die dann ent
ſtehende Gefahr die Gefahr eines Krieges
unter Großmächten, der die Ziviliſation zer
ſtören würde.

Unter die drei Hauptpunkte fielen die
materiellen Forderungen der drei genannten
Großmächte: 1. die Forderung politiſcher Be
freiung gewiſſer Gebiete; 2. die Forderung
einer Abflußmöglichkeit für den Bevölkerungs

überſchuß; 3. die Forderung des Zutritts zu
fremden Nahrungs- und Rohſtoffquellen und zu
fremden Märkten.
Die deutschen Volksgruppen im Auslanc

Während es in der Gegenwart innerhalb
der Grenzen des Reiches kaum nichtdeutſche
Bevölkerungsteile gäbe, lebten außerhalb des
Reiches zahlreiche Volksgruppen, die nicht nur
der Sprache, ſondern auch der politiſchen Ge
ſinnung nach deutſch ſeien. Wenn Deutſchland
die Forderung nach der Befreiung dieſer Ge
biete erhebe, ſo ſei damit keineswegs geſagt,
daß Deutſchland jedes Gebiet, das von einer
deutſchſprechenden Bevölkerung bewohnt wird,
beanſpruche. So habe z. B. Adolf Hitler aus
drücklich erklärt, daß Deutſchland keinen An
ſpruch auf Rückgabe des früheren deutſchen
Reichslandes ElſaßLothringen erhebe.

Unter VBerückſichtigung dieſer Erklärung
und der Tatſache, daß die deutſchſprechenden
Schweizer ebenfalls nicht unter dieſen Begriff
fielen, verbleibe aber ein beträchtliches deut
ſches Gebiet, wie z. B. Oeſterreich, das Sudeten
land, von kleineren Gebieten wie Südtirol,
Memelland und Eupen-Malmedy ganz ab
geſehen. Eine Art gründlicher Aende-
rung auf dieſem augenſcheinlich wichtigſten
und ſchwierigſten Gebiet müſſe verſucht werden.

Das Koloniolproblem
Jn ſeinen weiteren Ausführungen kam Pto

Rohſtoff Frage

daß ihn die
meiſten Engländer verſtehen und ihm in hohe

Kolonic konferenz mit Deutschlanc
Zum Schluß ſeiner Ausführungen gpro Toynbee noch einmal auf Tr

blem der deutſchen Kolonien ein. Er er eng
daß das Royal Jnſtitute of Internatie
Affaires in London eine nichtamt dieſe
internatidnale Konferenz über aFragen im Sommer 1937 abhalten werde, n
dem vis dahin das Problem eingehend n
zwar nicht nur von allen Zeteltign net
eigenen Land, ſondern auch in gemein Mit
Beratung aller unterſucht worden wäre. veſet
einer deutſchen Da die ar zu
wiſſenſchaftlichen Arbeit, die für ſemänner Europas von beträchtlichem Wert ſein

könne, werde gerechnet.
Die Ausführungen von Profeſſo

der in ſo offener und ehrlicher Weiſe d di
Problem der friedlichen Aenderung beetſen
wurden von der Verſammlung mit ſtä
Beifall aufgenommen.
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gerlin, 29. Februar. Jn dem wegen
es Baugrubenunglücks in der Hermann

er J Wring Straße am 20. Auguſt 1955 einge
ſeiteten Strafverfahren wegen fahrläſſiger
götung wurde nunmehr das Hauptverfahren

W eyher, deſſen Bauwart Wilhelm Schmitt
und den Reichsbahnoberrat Kurt Kellberg.
Den Angeklagten wird zum Vorwurf gemacht,
durch Fahrläſſigkeit unter Außeracht-
laſſung der pflichtgemäßen Sorgfalt den Tod
der 19 Arbeiter verſchuldet zu haben. Die
vier erſtgenannten Angeklagten befinden ſich
in Unterſuchungshaft. Der Reichsbahnoberrat
Kurt Kellberg iſt ſeit Ende November 1935
wegen Haftunfähigkeit vom Vollzug der Unter
ſuchungshaft verſchont worden.

Die unter Hinzuziehung eines großen
Stabes von Sachverſtändigen geführte Unter
ſuchung hat nach der Anklage nicht nur ſchwere
handwerkliche Mängel in der eingeſtürzten
Bauſtelle ergeben, ſondern auch Mängel in
dem verwendeten Material.

Entſcheidend für das Einſtürzen der Bau
grube iſt aber offenbar der Umſtand, daß eine
mehrfach von der Reichsbahn angeordnete
Projektänderung den Bauausführenden keinen
Anlaß gegeben hat, die ganze Konſtruktion an
der Anglücksſtelle genau zu übervrüfen und
der Weiterarbeit neue Berechnungen und
Pläne zugrunde zu legen. Die Anklage hält
für feſtgeſtellt, daß an Ort und Stelle nicht ein

Wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt
fouptverfahren wegen des Bauonglücks in der Berliner Hermonn-Göting-Strabe eröffnet

einziger mit der Wirklichkeit überein
ſtimmender Bauplan vorhanden war.
Da die Profjektänderung nicht nur zu einer
Verbreiterung der Baugrube, ſondern auch zu
ihrer Tieferlegung um einen Meter führte,
hatten die unter anderen Vorausſetzungen ge
rammten Pfähle nicht mehr den genügenden
Halt im Boden. So war es möglich, daß im
Augenblick des Unglücks die Baugrube in einer
Länge von 65 Meter zuſammenſtürzte.

Verantwortlich erſcheint neben dem Jn-
genieur Noth in erſter Linie der Angeklagte
Hoffmann der trotz mehrfacher Bean-
ſtandungen die örtliche Bauleitung nicht in
der unbedingt notwendigen Weiſe unterſtützte.
Die Beamten der Reichsbahn trifft der Vor
wurf, ihrer Kontrollpflicht beſonders nach der
Projektänderung unzulänglich genügt zu haben.
Ob auch in der Auswahl der Berliniſchen
Baugeſellſchaft als bauausführende Firma ein
beſonderes Gefahrenmoment lag, wird erſt auf
Grund der Hauptverhandlung geſagt werden
können.

Bei der Schwierigkeit und dem Umfang des
Prozeßſtoffes iſt mit einer Verhandlungsdauer
von mehreren Wochen zu rechnen.

len, t der Großen Strafkammer des Berliner
in I Andgerichts eröffnet. Die Hauptverhandlung

ginn am 16. März 19368.
tellt wie erinnerlich, hatten durch den Einſturz
nach er Baugrube 19 Arbeiter den Tod ge
ſch ſunden. Bauausführende Firma war zur Zeit
kt, Anglücks die Berliniſche Baugeſellſchaft.
der Als Urſache des Einſturzunglückes für das

elle. gaulos HermannGöring Straße ſind nach
chen Juffaſſung der Staatsanwaltſchaft bedeutſame
ung I hniſche Mängel der Bauausführungeſſen ind Organiſationsfehler bei der Firma, die
liche ten Auftrag nicht gewachſen war, als auch
Sie Fehler der örtlich für dieſes Baulos verant

un hottlichen Bedienſteten der Reichsbahn feſt
rer ſtellt worden.n Die Anklage richtet ſich gegen den Diplom
die I Mgenieur Hugo Hoffmann von der Ge

t ührung der Berliniſchen Baugeſellſchaft,
hen Bauleiter der Firma DiplomJngenieur

a guß Noth, den Reichsbahnrat Wilhelm
näre
Ver

ae Figeunerſchlacht
Zehn Schwerverletzte

illus Valencia, 29. Februar. Eine regelrechte
Etraßenſchlacht fand zwiſchen zwei Zigeuner

auf ſänmen in Valencia ſtatt.
n Männer und Frauen gingen mit Piſtolen
reich und Meſſern aufeinander los. Die beiden
es feindlichen Parteien hatten ſich derart in den
ut Kampf verbiſſen, daß berittene Polizei ein
nne geſeht werden mußte. Dem ſtarken Polizei
auen aufgebot gelang es nach ſchärfſtem Vorgehen,
die die Zigeuner auseinander zu treiben. Zehn

iſche. Schwerverletzte blieben auf dem Kampfplatz
liegen. Der Zuſtand von einigen unter ihnen
it hoffnungslos.

Zäuber erbeuken 50 000 Mark

Schwerer Raubüberfall in Velbert

Köln, 29. Februar. Am Freitagmorgen
n wurden zwei Beamte der Commerz- undc ind Privatbank in Velbert, die 50 000 RM.

von der Reichsbankzweigſtelle Velbert abgeholt
hatten, etwa 100 Meter vom Reichsbankgebäude

s zu entfernt, von vier Bewaffneten beraubt.
Die Verbrecher holten die Kaſſenboten mit
einer vierſitzigen Limouſine-ein und erzwangen

and. unter Vorhalten von Waffen die Herausgabe
der Geldtaſche. Dann ſchwangen ſie ſich auf

e den Wagen und fuhren davon.
r Es handelt ſich um Männer im Alter von
nur S bis 30 Jahren von mittlerer Geſtalt. Einer
Ge trug einen grauen Mantel, zwei hatten blaue

land Mäntel an, und der vierte einen helleren.
Ge et Wagen der Räuber hat eine gelbe Grund

ſagt, ſarhe mit Nickelbeſchlägen und ein gleich
iner farbiges Verdeck. Er trug das Erkennungs
vird, ſeichen l Z 55 357.
aus
n I indesmörder zum Tode verurteilt

Was Spanien werden ſoll
Neuer Kurs der Regierung Kommunistfen gewinnen Einflub

Madrid, 29. Februar. Wie die Madrider
Zeitung „El Liberal“ berichtet, hat der
ſpaniſche Außenminiſter einer Gruppe der
„Freunde Sowjetrußlands“ gegenüber erklärt,
ſeine und die Meinung der Regierung gehe
dahin, ſo ſchnell wie möglich diplomatiſche und
wirtſchaftliche Beziehungen mit der Sowjet-
republik aufzunehmen. Er hoffe, die Regelung
ſei eine Frage von wenigen Tagen.

Jn Madrid ſind auf Anordnung der Regie
rung ſämtliche Parteilokale der ſpaniſchen
Faſchiſten (Falange Eſpanola) von der
Polizei geſchloſſen worden.

Jn Sevilla wurden in der Stadtver
ordnetenſizung drei Kommuniſten als
Bezirksbürgermeiſter gewählt. Kommuniſtiſche
Stadtverordnete richteten vom Balkon des
Rathauſes Anſprachen an die Menge, wobei
ſie ankündigten, daß die am 16. Februar be
gonnene Revolution folgerichtig fortgeſetzt
werden würde.

Jn einem der größten Lichtſpielhäuſer
Madrids wurde von den ſpaniſchen Mar

xiſten eine Kundgebung veranſtaltet, die von
den als Führer des Oktoberaufſtandes in
Aſturien bekannten und jetzt amneſtierten
Marxiſten Gonzalez Pena und Prieto geleitet
wurde.

Die beiden Redner verherrlichten dabei die
Oktoberrevolution. „Unſere Taktik“ſo hieß es in einer der Reden, ſtellen wir auf
die jeweiligen Umſtände ein. Wenn es nötig
iſt, gebrauchen wir Gewalt. Wenn
uns Wahlen nützen können, dann greifen wir
zum Stimmzettel“. Gonzalez Pena wies in
ſeiner Anſprache darauf hin, daß das Pro
gramm des Linksblockes den Marxismus nicht
befriedigen könne und daß es nur die Mindeſt
forderungen enthalte. Wenn die Regierung
die Hoffnungen des Proletariats
nicht erfülle, ſo bleibe kein anderer Weg als
der der Gewalt. Der Redner erklärte zum
Schluß, er ſei der feſten Ueberzeugung. daß
Spanien am Anfang einer ſozialiſtiſchen
Republik ſtehe.

Die Reden der beiden ſozialiſtiſchen Führer
wurden von den ſpaniſchen Rundfunkſendern
übertragen.

Grokesken um Hauptmann
Noch ein unglaubwörcliger Belasfongszeuge

Trenton, 29. Februar. Staatsgouver
neur Hoffmann erklärte jetzt, daß er die
Richtigkeit der Feſtſtellung der Perſon Haupt
manns durch den Belaſtungszeugen Joſeph
Ferrone bezweifle.

Der Zeuge Ferrone, von Beruf
Droſchkenführer in New York, habe im Mai
1932 vor dem Gericht in Bronx behauptet, daß
Hauptmann der Mann geweſen ſei, der ihm
am 12. März 1932, kurz bevor die Zahlung des
Lindbergh-Löſegeldes erfolgt war, den Brief
zur Aushändigung an Dr. Condon übergeben
hätte, der die Weiſungen über die Löſegeld
zahlung enthielt.

Dies ſei aber nicht unbedingt glaubwürdig,
ſo erklärte Gouverneur Hoffmann weiter, denn
der Belaſtungszeuge Ferrone glaubte in ver
ſchiedenen Perſonen ſchon den Briefüberbringer
wieder zu erkennen. Jn dieſer Hinſicht ſei
eine von zwei Staatspoliziſten unterſchriebene
Erklärung des Zeugen Ferrone aufſchlußreich.

hebe. Oldenburg, 29. Februar. Der 22 Jahre alte
rung Albert Roeſt l aus Wardenburg in Olden
nden hurg, der am 9. Dezember 1935 vorſätzlich und
griff wit Ueberlegung ſeinen zwei Jahre alten
deut Sohn getötet hat, indem er das Kind in die
eten Hunte, einen Fluß in Oldenburg, warf, wurde
irol, von Oldenburger Schwurgericht zum Tode
ab derurteilt.de

gſten

rden, Der Führer und Reichskanzler
pfing geſtern den in Berlin weilenden
ünigl. afghaniſchen Außenminiſter

Pro vhet Exzellenz Sirdar Faiz Muhammed
e zu

lem die engliſche Regierung hat beT ofen den ſogenannten Kirchenzehn
Wie n ab zuſchaffen und durch die Ausgabe

on Staatspapieren abzulöſen.
eicht

„daß

tens

S Dienſtſtrafen im Arbeiksdienſt
Von der „Uebersfonde“ bis zur Ausstobong

m m lin 29. Februar. Unter Aufhebung
ite her ergangenen Beſtimmungen hat der
eng de enminiſter für den Reichsarbeits
che den eine neue Dienſtſtrafordnung erlaſſen,
dieſe i gute März 1936 in Kraft tritt. Es ſind
ach üterwon a ehörigen des Reichsarbeitsdienſtes

Und fen.im ar Handlungen und Unterlaſſungen, die
mer äſenht die Ehre der Gemeinſchaft und das
Mit de r Anſehen des Arbeitsdienſtes oder
eſet cher emeradſchaft im Arbeitsdienſt verletzen
ats d fährden oder zweitens gegen Zucht und
ſein Mir im Arbeitsdienſt verſtoßen, ſind nach

der ienſtſtrafordnung zu verfolgen. Jn be
bee, Se leichten Fällen kann an Stelle einer
rohe ine eine Zurechtweiſung, Mahnung oder
lte, di gelprochen werden.
tem enſtſtrafen ſind:

hen leine Dienſtſtrafen: 1. Dienſtverrich
im Jnnendienſt außer der Reihe oder

außer der Zeit, jedoch nur zur Wiedergut
machung nachläſſiger Dienſtverrichtungen glei
cher Art. 2. Einfacher Verweis.

b) Förmliche Dienſtſtrafen: 3. Strenger
Verweis. 4. Lagerarreſt bis zu 4 Wochen.
5 Stubenarreſt bis zu 4 Wochen. 6. Ver
ſchärfter Arreſt bis zu 10 Tagen, zuläſſig nur
bis zum Obervormann einſchließlich. 7. Zellen
arreſt von 1 Tage bis 240 Tage (kann in Ge
fängniszelle verbuß werden). 8. Aberkennung
des Dienſtgrades gegen Vormänner und Ober
vormänner. 9. Zurückſetzung in der Beförde
rung. 10. Entfernung aus dem Reichsarbeits
Se 11. Ausſtoßung aus dem Reichsarbeits
dienſt.

Dem Führer und Reichskanzler
ſteht das Gnaden recht in Dienſtſtrafſachen
für alle Angehörigen des Reichsarbeits
dienſtes zu.

Er, Hoffmann, habe ſie ſelbſt in den Polizeiakten entdeckt. en Fons
Die Ausſage wurde von Ferrone im Mai

1932 gemacht, fur nach ſeiner Vernehmung
vor dem Gericht in Bronx. Ferrone erkläre
darin, daß er in ſeiner Autodroſchke einen
Fahrgaſt nach CityJsland brachte, wo er Dr.
Condon mit einem Mann ſprechen ſah, in dem
er den Ueberbringer des oben erwähnten
Briefes, nämlich Hauptmann, wieder zu er
kennen glaubte. Die Beſchreibung dieſes
Mannes paßte aber, ebenſo wie andere, die
Ferrone vom Briefüberbringer machte, keines
falls auf Hauptmann.

Der Führer noch einmal auf
der Aukomobilausſtellung
Berlin, 29. Februar. Viermal, 1933, 1934,

1935 und 1936, hat der Führer die Automobil
ausſtellung eröffnet und Jahr für Jahr hat er
ſeine beſondere Liebe zum Kraftfahrzeug durch
einen mehrmaligen Beſuch der Berliner Auto
ſchau bekundet.

Auch am Donnerstag gegen 23 Uhr beſich
tigte der Führer noch einmal alle zur
Schau geſtellten Kraftfahrzeuge, um ſich in
Muße von allen Einzelheiten des techniſchen
Fortſchrittes auf dem Gebiete des deutſchen
Kraftfahrzeugbaues zu überzeugen. Sein
Urteil: „Jetzt iſt die deutſche Auto
mobilinduſtrie wieder auf der
Höhe“ iſt die beſte Anerkennung für die hier
geleiſtete Arbeit und wird zugleich ein An
ſporn zur Löſung zukünftiger Aufgaben ſein.

Lange verweilte der Führer auch bei
ſeinen in der Ehrenhalle aufgeſtellten Kraft
wagen, mit denen er in den ſchwerſten
Jahren ſeines Kampfes um die Erneuerung
Deutſchlands durch alle deutſchen Gaue ge
fahren iſt. Die Beſichtigung war erſt gegen
ein Uhr nachts beendet.

„Das wehrhafte Deutſchland
Gauleiter Jordan und Generalleutnant

Sachs veröffentlichen folgenden Aufruf zur
Ausſtellung „Das wehrhafte Deutſchland

Die Wehrhaftmachung unſerer Nation iſt
das erforderliche Mittel zur Behauptung
unſeres Daſeins, zur Durchführung unſerer
Politik und zur Förderung und Erhaltung
unſerer Wirtſchaft. Es iſt heute unmöglich, das
eine zu wollen und gleichzeitig das andere ab
zulehnen. Wie die nationalſozialiſtiſche Politik
im Volke verankert iſt und ihre Handlungen
nach Jem Grundſatz ausrichtet: Was dient dem
Volke?, ſo iſt gleichermaßen Wirtſchaft und
Wehrmacht nicht zu löſen von demſelben Volk,
von ſeiner Politik und ſeiner Führung. Die
Wehrhaftmachung betrifft daher auch nicht nur
die zum Wehrdienſt Einberufenen, ſondern alle
Kreiſe, Schichten und Stände unſerer Bevöl
kerung. Sie erſtreckt ſich auf alle Gebiete
unſeres Lebens. Jndem ſie alle im Volke
ſchlummernden Kräfte weckt und den Lebens
willen der Nation ſtärkt, führt ſie die national
ſozialiſtiſchen Tugenden: Kampfgeiſt und
Opferbereitſchaft ihrer Vollendung entgegen.

Die neue halliſche Ausſtellung

„Das wehrhafte Deutſchland“,
die die Landesdienſtſtelle zur Förderung des
deutſchen Schrifttums in Verbindung mit der
NS-Kulturgemeinde und zahlreichen Stellen
von Wehrmacht, Partei, Univerſität und Buch
handel durchführt, dient dieſen Zielen. Sie
ſoll beweiſen. daß auch Halle beſeelt iſt von
dem Geiſt des neuen Deutſchland, der bereit
iſt, Großes zu leiſten, Hartes zu tragen und
dem Führer zu folgen.

Heß ſpricht in Leung
Die Vertrauensratswahlen 1936

Zu den Vertrauensratswahlen 1936 ſpricht
am 23. März, 11.15 Uhr, in den Leung
werken, Halle-Merſeburg, der Stell
vertreter des Führers,

Am 28. März, 11 Uhr, ſpricht aus den JG
Werken, Leverkuſen, der Reichsorgani

Gut raſiert

h

gut gelaunt?!
See

ſationsleiter und Reichsleiter der Deutſchen
Arbeitsfront, Dr. Le y.

Aus den Vorſig- Werken in Tegel ſpricht
am 2. April, 9 Uhr, Reichsminiſter Dr.
Goebbels.

Für die Zeit der drei Uebertragungen iſt
in allen Betrieben des Reiches Gemeina
ſchaftsempfang angeordnet.

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:

Jn Ergänzung meiner Bekanntgabe vom
4. Januar 1936, betreffend die Reichskaſſen
verwalter der Gliederungen der NSDAP, ge
mäß SS 13, 14 und 20 der Erſten Ausführungs
beſtimmung über die Verordnung zur Durch
führung des Geſetzes zur Sicherung der Ein
heit von Partei und Staat vom 29. April 1935
(Reichsgeſetzblatt 1, S. 583), gebe ich bekannt:

Mit Wirkung vom 25. Februar 1936 wurde
von mir ernannt: Martin Froſchauer zum
Kommiſſariſchen Reichskaſſenverwalter des
NS Deutſchen Dozentenbundes, München,
Reichsamtsleitung des NS- Deutſchen Dozenten
bundes, Barerſtraße 15.

Seine Tätigkeit als Reichskaſſenverwalter
des NS- Deutſchen Studentenbundes wird hier
durch nicht berührt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Verantwortlich: Polittt: Dr. Eurt Leps; Wirt

ſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt
und Wiſſenſchaft. Dr. Jvachim Bergfeld; Unterbaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reifezeitung:
Ritg-Sophie Eilers; Kommuünalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel: Pro
vinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:
Kurt Mittelmann; Bildſchriftleitung: Dietmar Schmidt;
ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg. Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps,
Weißenfels Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum-
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franuck, Merſeburg;
Ausgabe Vitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld Aus
gabe Delitzſch Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigenteil: Alf
Heitjan, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Durchſchnittsanflage für den Monat Jannar 1936:

Geſamtauflage der M Uber 65 600Halle und Umgebung. 600davon Bitterfeld Delitzfch Über 7 700
Merſeburg. 7 050Gau-Ausgahe Oſt 5 800Gau Ausgabe Weſt t 000Ausgade Weißenfels Uber 6 009Ausgabe Zeitz 7

Ausgabe Naumburg 650Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Rotationsdruck: W. Kerſten, Halle, Geiſtſtr. 47.

Ausgaben Zeitz Weißenfels und Naumburg M
Druckerei, Zeitz. Preisliſte Nr. 9 für die Geſamta
ſowie für Halle u Umg.: Nre s für die Gaugusgaben;
Nr. 7 für die übrigen Unterausgaben; Nr. 6 für die
Bezirksausgaben.,



Wiutervall
bei Trude Geiſeler
Nur f. ehem. u. jetzige
Schüler d. Tanzſchüle!
Sonntag 1. März
20-3 Uhr im gr. Saal,

Heute, Sonnabend, den 29. Februar
der bekannt gemütliche Das Bler-, Spelso- und

Liebe Bucus
Konzort-lokol

Neumarktſchützenhaus. Eintritt Mk. I.
Geſellſchaftsanzug.

Zänzeriſche Darbietungen auf d. Bühne

Neue Kurſe im April Anmeldg. nach
Oſtern, Adolf HitlerRing 9/10, 10-11. 30

14-16, 19-20 Uhr Kuf 237 28

Hausmasbenball
Prämiierung der 5 schönsten Mashken!
Eintritt frei! Eintritt frei!
Restaurant „Zur Börse“

Marktplatz 8

Mittwoch, den 4. Märe

Ab I. März konzertiert Kapelle

LPangen Polan
Es wirken mit

Ceuchtturm
Heute, Sonnabend
der große diesjährige

Geſitndeball
Sie Tanz

Verlangt überall die M

Schlachfefest
Wünschen Sie sich ein D

Schifferklavier?
Große Auswahl bei

PIANO- RITTE RHallie-S., Leipziger Strafe 73

Sonntag, 1. März, 19.30 Uhr: „Die
rette von R. Stolz.

Montag, 2. März, 20 Uhr:

G. Fr. Händel.
Mittwoch, 4. März, 20 Uhr: „Hans

tiſche Oper von H. Marſchner.
Donnerstag, 5. März, 20 Uhr: „Chri
Freitag, 6. März, 20 Uhr: „Chriſtian
Sonnabend, 7. März, 20 Uhr:

Operette von E. Millöcker.
Sonntag, 8. März, 15 Uhr: Geſchloſſe

19.30 Uhr: „Jülius Caeſar“.
e

Sonntag, 1. März, 20 Uhr: „Weiße
von P. Schurek.

Mochenſpielplan des Stodtthegters.
Sonnabend, 29. Februar, 20 Uhr: Uraufführung! „Chri-

ſtian de Wet“, Ein Schaufpiel von A. Krieger.

Einmaliges Gaſtſpiel der
ThomaBühne, Egern am Tegernſee: „Der G'wiſ
ſenswurm“, Volklsſtück von L. Anzengruber.

Dienstag 3. März 20 Uhr: „Julius Caeſar“, Oper von

„Der Bettelſtudent“,

Thalia Theater

VorverRauf-
Tanzgräfin“, Ope Boter Turm.

mMarschsehrit

ler 50

Hrobes S netder sStandarte 56 Halle
am Mitiwoch, d. 4. März 1936,
20 Uhr, im großen Saal des
Stadischöfzenhaus e s

Der Musikzug der Brigade 38,
Ein Spielmannszug und ein SA-
Chor der Standarte 36
1. Teil Streichmusih
2. Teil Märsche u. SA-Kampflieder

Zigarrengeschäft
Ifland, Rannischerplat
Zig. Gesch. Becher, Am Steintor
Zig. Gesch Heise, Reilech

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis gel

gen 23Uraufführung! U
Chriſtian de Wet
Ein Schauſpiel von A. Krieger

Sonntag, 19 bis gegen 22 uZu ermäßigten Preiſen Ah

Die Tanzgräfin
Operette von Robert Stolz

Zahlung der 6. Rate für MiStammkarten erbeten. Mittwot

Thalig Theater
Sonntag 20 bis gegen 22 Uhr

Weiße Wäſche
Komödie von P. Schurek

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Wontag an der Stadttheaterkaſſe

Heiling“, Roman

ſtian de Wet“., Wunder wolle Osferreisen
de Wet“.

ne Vorſtellung!

Wäſche Komödie

SEEREBEISRE V
von denen man ypricht!

Wir veröffentlichen unter dieſer Rud
der Vereine uſw.FRUHIAHRS-MITTELMEERFAHRTEN mit

M. S. „Milwaukee“ der Hamburg- Amerika Linie

HeideVerein e. V., Halle (Saale).

zu dem ermäßigten
18 Pfa. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Nächſte Uebungsſtunde für Kneippſche

Rom Neapel Capri
S 28. 5. bis 9. 4. (Wiederh. 22. 8. bis 3. erstkl. Ausf,

Bahnf. i. Italien 2. Kl. Preis einschl. allem 240. RM

Gaordaosee Venedig NHeraon,
11. 4. bis 19. 4. (Wiederh. 30. 5. bis 7. 6. Pfingsten)

Preis einschl. allem 150.

Verlangen Sie unverb. ausführl Programme u. IJahres-
programm I936 gegen Rüchporto durch Wolffs Reise-
büro, Leipzig O S, Croftendorfer Str. 7, u. Hapag
Reise-Böro, im Roften Turm, Ffernr. 299 60 u. 325 38

Menzels Bier. ung

Wein- Restaurant

e

Cafe Rheingold
a m Bannischenplaß

Heute und morgen Tanz

rik Mittetlungen
Preiſe von

Formschöne

Küch en
u. Pereinszimmer

ferke i

2 e ä iſt Scohulthe lals: Dämpfe, Güſſe, Der Stoiz jeder Merſeburger Str
dem größten deutschen Motorschift Teaungen. Und Wickel im Haus- nausfrau Fernruf 21075

I sebrauch am Montag, dem 2. Märs in großer Auswan r
und Montas, dem 9. März 1986, u villigen Pretsen PPelSWort und gin
20 Uhr, im großen Saal „AltHalle“, J Baufen Sie sämtliche

Große Orientfahrt vom r. März bis 3. April Heipoiger Strge 63 MöbelhausR 3 Kneippverein Halle. Schi t t Unkerze ugea 450. W vo l [—„JZ Z SAm Donnerstag, u. Strumpfwaren i. dKl. Ulrichstraße 34II. Orientfahrt vom 5. bis 23. April ab RM 375.-

Mittelmeer-, Balkan- und Schwarze Meer Fahrt
vom 25. April bis r4. Mai ab RM 385.-

Mittelmeer-, Atlantische-Inseln- u. England Fahrt

vom 16. Mai bis 4. Juni ab RM 375.-

Nach New Vork, dreiwöchige Gesellschaftsreisen
jeden Donnerstag ab Hamburg, besonders in-

teressant und außergewöhnlich billig

Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-

dem 5. März 1936, 20.15 Uhr, findet in der Aula des
Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße, der vierte Werbe
abend ſtatt. Es ſpricht Herr Otto Keller, Leiter der Be
ratungsſtelle für Vogelſchutz (Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt) „Eine vogelkundliche Nachtwanderung im Früh-
ling durch unſeren Stadtforſt“ (mit Lichtbildern). Der
Eintritt iſt frei. Gäſte und Freunde unſerer Beſtrebungen haben Zutritt. Sorgt für den guten Beſuch
unſerer Veranſtaltungen, dadurch fördert Jhr die
Werbung neuer Mitglieder.

Volkshochſchule Halle. Morgen, Sonntag, findet der
zweite vogelkündliche Beobachtungsgäng unter
Leitung von O. Keller ſtatt. Treffpünkt: 8 Uhr,
Oppiner Straße (Halteſtelle der Linie 5). Am Diens
tag, dem 3. März, 20 Uhr, ſpricht Gauwirtſchaftsberater
Dr. Trautmann über „Aktuelle Fragen der natio
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik“, Hörſaal 17 d. Univ.

Am Mittwoch, dem 4. März, zweiter Abend

erst. Spez.-Geschäft
H. Schnes nacht

Gr. Steinstr. 84
Georündett s88

Die RGDAP
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die M

Zahlungserleichter.
Ehestandsdarlehn

m

nd bedeutet den größten Erholungsgewinart u 8 ghingsgewinn! „Moßzart und ſeine deutſchen Zeitgen
ch F e dozent Dr. Serauntyher S ſpricht a dieſem Abend

im Mittelpunkt deroſſen“ von Privat

S T Denen erren nen e e Desiehingen zur deutſchen wirtſchaftlichen
Muſikkultur der Zeit. Frau Margarete Feſſele neten et Klanent (Klavterd werden die Geſchehens im Gauv r t J muſikaliſchen Erlättterungen zu dem Vortrag geben.Einzelkarten zu 50. Rpf. am Hörſagleingang. Halle Merſeburg!

Auskunft, Prospekte und Anmeldung

eheWatfonalseitung

M. N. Z. REISEDIENST
Halle S., Geiststrug7 HapagReisebüro Halle S.,
Im Roten Turm, ſowie durch sämtliche Hapag- Vertretungen.

Kuüchen
in großer Auswahl villig!
Preiswerte Schlatzimmer

Couch S. 7 89Polstersessel I. 18. 22.
Auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenskädt
Möbelfabrik Hancde!, Halle S.

Große Märkerstraße
Ehestands darlehnsscheine

werden in Zahlung genommen

R genommen,
zum Fiel gekommen

Bestellschein
Anterzeichneter beſtellt hiermit die 7mal wöchentlich erſchei
nende gauamtliche

Mitteldeutſche
lationalSeitung

Ausgabe:

zur Lieferung ab: bis auf Widerruf zum
Preiſe von: RM 2.50 Zuſtellung durch Träger

RM 2.52 Zuſtellung durch die Poſt
RM 2.10 Gelbſtabholung bei der Poſt
RM 2.00 Gelbſtabholung

bei unſerer Gtadtabholerſtelle:

Vor und Funame:

Beruf:

Wohnort:

Gtraße und HausNr.;

Alchtzutreffendes bitte durchſtreichen! Am deutliche Schrift wird gebeten! Wir bitten, dieſen Beſtellſchein
unſeren Zeitungsboten mitzugeben oder im Umſchlag unfrankkert an den Verlag Halle, Geiſtſtraße 47, zu ſenden

L Rundfunk
Sonntag, den 1. März 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Orgelmuſik. 8.30: Opern und Militär
märſche. 900: Das ewige Reich der Deutſchen.

10.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 1015:
Kundgebung der NSDAP, Gau Thüringen
11.00 Platzmuſik auf dem Marktplatz in
Leipzig. 12.00: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05: Vom Werden des ſchle
ſiſchen Bauern. 14.25: Schallplatten: Nur
ein Viertelſtündchen. 14.40: Eine Erz
gebirgskammwanderung. 15.00: Deutſche
Volkslieder und Madrigale der 16. und 17.
Jahrhunderts. 16.00: Entſcheidungsſpiel um
den Pokal des deutſchen Fußballbundes zwiſchen
den Gauen Sachſen und Südweſt: Zweite Halb
zeit. 16.45. Nette Sachen aus Köln.
18.00: Dichterſtunde. 18.30: Aus Dresden:
Lommeleien. 19.90: IV. Sinfonie Es-Dur
(Romantiſche) von Anton Bruckner. 20.00:
Das tönende Funkbilderbuch. 22.00: Nach
richten und Sportfunk. 22.30: Tanzmuſtk.

FUMK- DIERIST
ingenieur Dörffel
Das Spesialgeschäft für Reparaturen aller Fabrikate

SIEMENS BLAUPUMNMKT
Kuncdencdienststene
Kostenlose Abholung und Zustellung

Ruf 34667

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: „Der
Ehre ſind wir ſelber Herr und König
10.45: Muſikaliſche Kurzweil. 11.00: Das
Lied im Moor. 11.15: Seewetterbericht.
141.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel.
12.00: Allerlei von zwölf bis zwei! 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 14.00:
Kinderfunkſpiel. 14.30: Ritornelle und Sere
naden. 15.00: Sie wünſchen, wir ſpielen
eholfen wird vielen! 18.00: Max und

oritz, wehe euch! Fortſetzung des Wunſch
konzertes: Sie wünſchen, wir ſpielen ge
holfen wird vielen! 19.40: Deutſchland-
Sportecho. 20.00: Fortſetzung des Wunſch-konzertes: Sie wünſchen, wir Pielen ge
holfen wird vielen! 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22145: Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten
zum Tanz!

224231

63812

a. aWer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 46. PreufziſchSüddeutſche
(272. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleihohe Gewinne gefallen, und zwar je In
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

17. Ziehungstag 27. Februar 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 351441
S Gewinne zu 3000 M. 14123 22820 313927

48 Gewinne zu 2000 M. 49535 59905 231056
243307 2833838 303991 310826 334500 348280

72 Gewinne zu 1000 M. 8410 17757 20687 26405
28186 33762 40005 46561 63244 68392 91566
116398 128336 142120 145731 163450 171845
202335 212339 214984 221129 237701 239839
242635 250459 277381 291285 3049538 312401
337126 349124 369979 384957 384433 308106
399684

72 Gewinne zu 500 M. 4131 6863 18273 22191
38610 42975 70924 93553 109313 112115 11660
118059 157229 165332 184090 193146 206604

239831 243379 243562 249142 261861
254447 261389 282486 291740 292860 2096054
e 331931 337213 361901 381260 3001665

398 Gewinne zu 300 M. 2939 4361 5457 5747 7166
9 1 15598 18010 18809 24362 33213

35978 36992
53898 656232
64715 64819
85662
92894

361473
375415
383861
399769

377011
384803

377080
382158 394185392502

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 223193
2 Gewinne zu 5000 M. 270470 oS Gewinne zu 3000 M. 20404 29971 1686

366255
i Gewinne zu 2000 M. 15835 87570, 182264

195326 268279 302518 824857 3826104
40 Gewinne zu 1000 M. 53172 68682 r

77 79580 So 82787 u s223874 224552 224928 244218 271780 20066
338188 360576 368156 397205 o

S Gewinne zu 850 M. 1002 (8571 28703
37984 48146 47280, 49668 48718107564 123741 130650 149410

132929 184357 25
232380
272021

374402 358219
98 Gewinne zu 390 M. 240 1134 S

i2155 i2827 i3808 14007 13815048 24708 289031874 8552 25627 86740 87208 1173
48459 81870 5212 54286 S88554 6006883 S a e d88194, 83853 84087 84102 86841 19082
[95843 113885 121470 124558 122208

i26768 i147888
is4s66

170878
18587

hrroes

s361807 öors
300070
Im Gewinnrade verblieben. 2 Gewinne J

2 zu je 50000. 2 n le 1
je 20000 52 zu ſe 1000d, 106 zu je
zu je 3000, 414 zu je 2000, 1250 zu e

zu je 500, 8086 zu je 800 Mk.
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Februar 1936 DIE GAVSTADT HALLE
Ausſtellung: „Das wehrhafte Deutſchland“

Die Eröffnung erfolgt heute nachmittag im Stadthaus

Heute nachmittag um 14 Uhr wird im
Saal des Stadthauſes (neues Rathaus) die
von der Landesdienſtſtelle zur Förderung
des deutſchen Schrifttums veranſtaltete
Ausſtellung „Das wehrhafte Deutſchland“
eröffnet.

Es iſt noch nicht allzu lange her, daß in
Berlin eine Ausſtellung unter dem Motto
Das wehrhafte Deutſchland veranſtaltet
wurde. Dieſe Ausſtellung, die u. a. unter der
Schirmherrſchaft des Reichsleiters Roſenberg
ſowie der Reichsminiſter Ruſt und Blomberg
and, war aus dem Gedanken erwachſen, daß

ein Volk erſt dann als in Wahrheit wehrhaft
bezeichnet werden dürfe, wenn es neben der
S gewiß unerläßlichen äußeren auch ſozu
ſagen eine innere, gedankliche, weltanſchauliche
Rüſtung ſein Eigen nenne. Eine Ausſtellung
gleichen Jnhalts iſt vor wenigen Tagen in
Hresden eröffnet worden.

Wenn heute mit einer Feier im Stadthaus
zu Halle eine weitere Ausſtellung dieſer Art
eröffnet wird, ſo will dieſe Ausſtellung nicht
etwa die Berliner Ausſtellung ohne jeden
lokalen und heimatgeſchichtlichen Bezug nach
ahmen. Vielmehr ſieht ſie ihre Aufgabe darin,
den in den früheren Ausſtellungen enthaltenen
Grundgedanken dem mitteldeutſchen Menſchen
mit Mitteln nahezubringen, die aus der
mitteldeutſchen Geſchichte erwachſen ſind.

Hatte die Berliner Ausſtellung in der
Hauptſache aus Büchern und Karten beſtanden,
ſo haben bei der von der Landesdienſtſtelle
zur Förderung des deutſchen Schrifttums
Halle Merſeburg zuſammengeſtellten Schau
die Heeresnachrichtenſchule. der Reichsluſt
ſhutzbund, die Landesanſtalt für Volkheits
küunde, das Jnſtitut für Zeitungsweſen, die
halliſchen Buchhändler und viele andere Stellen
zjuſammengewirkt, um ein möglichſt umfaſſendes
und vielſeitiges Bild von der Entwicklung
deutſcher Wehr zu geben.

kine wahre Fundgrube
Die Ausſtellung, die in den Ausſtellungs

räumen der NSKußturgemeinde im Markt
ſchlößchen ſtattfindet und die wir anläßlich
einer Preſſeführung bereits geſtern zu be
ſichtigen Gelegenheit hatten, gliedert ſich in
drei große Teile:

1. Deutſche Wehr von den Anfängen bis
zum Weltkrieg.

2. Das große Völkerringen 1914—1918.
3. Heer und Wehr der Nachkriegszeit.
In dieſem Rahmen iſt eine wahre Fund-

tube wehrgeſchichtlichen Materials enthalten.
Dieſes Material erhält beſondere Bedeutung
dadurch, daß es ſich ausnahmslos aus en
liſchen Beſtänden zuſammenſett
und zum größten Teil auf Mitteldeutſchland
und ſeine Geſchichte Bezug nimmt. So ſehen
wir in der erſten Abteilung in einem Turnier
huch aus dem 17. Jahrhundert Bilder von
Turnieren im alten Halle, ſo ſehen wir die
von der Univerſitätsbibliothek zur Verfügung
Lſtellte Originalgusgabe eines ſehr draſtiſchen
Spottgedichtes auf Tilly nach der Niederlage
bei Breitenfeld. Ueberhaupt wird die Aus
kelung gekennzeichnet durch das überall feſt
zuſtellende Beſtreben, möglichſt wenig über die
verſchiedenen Zeiten, dafür aber deſto mehr
aus ihnen zu zeigen.

Neben aufſchlußreichen Büchern, Bildern,
Fuugſchriften und Zeitungen ſind eine Reihe
öchſt inſtruktiver Landkarten ausgeſtellt. Zu

den wertvollſten unter ihnen gehört die von
einem Hauptmann der Heeresnachrichtenſchule
angefertigte, die das Gefecht und den ruhm
vollen Untergang des Jnfanterie Regiments
don Treskow (Nr. 17) bei Halle am 17. Okt.
h verbildlicht. Auch eine andere Karte, die
n wie das ſiegestrunkene Frankreich der
An ftriegszeit ſich das „Europa der Zukunft
achte iſt nachdenklichen Studiums wert.

v Namen wie Flex, Jünger, Schauwerker und
lverdes ſprechen von einem anderen Tiſch, der

das Fronterlebnis, wie es ſich im deut
ſchen Buch ausdrückt, darſtellen will. Ein
Zwiſchenzimmer enthält Flugblätter, Plakate
und zerſchoſſene Gegenſtände, die düſtere Er
innerungen wecken an eine Zeit, da der Gau
Halle Merſeburg noch der „HölzGau“ war.
Dies Zimmer leitet über zu dem Teil der
Ausſtellung, der unſerer wehrwilligen
Gegenwart gewidmet iſt und der das be
ſondere Jntereſſe der Kompagnien der Heeres
nachrichtenſchule finden wird, die in den
nächſten Tagen geſchloſſen (wie auch ſämtliche
Gliederungen der Bewegung) die Ausſtellung
beſichtigen werden. Ein beſonders großer

Raum iſt hier mit Recht dem Gedanken des
Luftſchutzes gewidmet.

Die d net die unter der Schirmherr
ſchaft von Generalleutnant S a ch s und Gau
leiter Staatsrat Jordan ſteht, wird heute
nachmittag um 14 Uhr im Saal des Stadt
hauſes eröffnet. Bei der Eröffnungsfeier wer
den ſprechen Generalleutnant Sach s, Her
Leiter der Reichsſtelle zur Förderung des deut
ſchen Schrifttums, Hans Hagem e yer, und
Landesdienſtſtellenleiter Dr. J. Petzold, der
ſich um das Zuſtandekommen der Ausſtellung
beſonders verdient gemacht hat. Das Trom-
peterkorps der Heeresnachrichtenſchule Halle

wird mitwirken. d.

Drei Jahre eiſerne Arbeit
Kreisleiter Dohmgoergen in der Orksgruppe Giebichenſtein

Unter dieſem Motto ſtand der geſtrige
Abend der Ortsgruppe Giebichenſtein mit den
ſämtlichen Gliederungen im großen Saale des
Reichshofs, der bis zum letzten Platz gefüllt
war. Fanfarenmärſche der Pimpfe leiteten
den Abend ein. Nach der Begrüßung durch
den Ortsgruppenleiter trug ein Sprecher das
Lied vor: „Heilig Vaterland“, von beiden
Seiten der Tribünen antworteten die Sprech
chöre in gewaltigem Rhythmus und dann
dröhnten die Kampf und Sturmrufe der
ſchrecklichen Jahre deutſcher Zeriſſenheit, der
Jahre 1918 bis 1932 durch den Saal und
mahnten eindringlich, wie ungeheuer der Um
ſchwung des denkwürdigen 30. Januar ge
weſen iſt.

Kreisleiter, Pg. Dohmgoergen, gab in
großen Zügen ein anſchauliches Bild der Zeit
des unünterbrochenen Niederganges des deut
ſchen Volkes, um dann drei Jahre der Auf
wärtsentwicklung um ſo klarer hervortreten zu
laſſen. Ein Volk ohne politiſchen und geld
lichen Kredit bei anderen Völkern iſt unter
des Führers Leitung wieder in die Reihe der
großen Völker aufgenommen und das ver
pflichtet jeden deutſchen Volksgenoſſen, mit
allen Kräften am Aufbauwerk des Führers
mitzuarbeiten.

Die Rede des Kreisleiters wurde mit lau
tem Beifall aufgenommen, dann wurde der
Abend mit dem Geſang des Liedes: Volk
ans Gewehr“ geſchloſſen.

Reichsredner Schillick

„Entzieht man einem Fiſch das Waſſer,
ſchnappt er einige Male nach Luft und dann
iſt es aus mit ihm. Nimmt man dem Juden
das Kapital, dann geht es ihm gleichfalls ſo!“
So ſagte der Reichsredner und ſtellvertretende
Kreisleiter Pg. Schillik geſtern im Rahmen
eines Appells der Ortsgruppe Witte-
kind in der „Saalſchloßbrauerei“ und ſchil
derte dann eingehend die zerſtörende Arbeit
des Judentums vor der Machtübernahme.
Jeder Volksgenoſſe ſei heute verpflichtet, den
Juden zu meiden und nie mit ihm in Ver
kehr zu treten. Aus dem ewigen Kampf der
nordiſchen Menſchen ſei mit die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung hervorgegangen.

Der Redner zeichnete noch die Urſachen und
Folgen der vergangenen Wirtſchaftsführung
auf. die ſich in Jnflation, Arbeitsloſigkeit und
Nahrungsmittelloſigkeit unheilvoll ausgewirkt
habe. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſei
es geweſen, die das Judentum auch in der

Wirtſchaft immer mehr zurückgedrängt habe.
Der Führer und die tapfere Garde um ihn
ſeien in dieſen Kampf hineingegangen zum
Wohl des geſamten deutſchen Volkes Es ſei
eine ſchwere Arbeit geweſen, aus dieſem Elend
von Wirtſchaft und Kultur eine geordnete
Wirtſchaft und Lebensform für den deutſchen
Menſchen zu ſchaffen. Jeder Volksgenoſſe müſſe
mithelfen, um zu einem ſegensreichen Ende zu
kommen. Aus eigener Kraft geſtalte heute
das deutſche Volk. ſein Leben.

A5B OHrksgruppe Kaiſerplatz

Jn der Mitgliederverſammlung der NSV
Ortsgruppe Kaiſerplatz im „Neumarktſchützen
haus“ begrüßte Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Niederberger die Erſchienenen, darunter die
Frauenſchaftsleiterin der Ortsgruppe, Frau
Meſſer, den Ortsgruppenamtsleiter der DAF,
Pg. Schwarz und vor allem den Kreisamts-
leiter Pg. Seifert. Pg. Niederberger ſprach
dann über die Anfänge der NSV, die ſchon in
der Kampfzeit liegen über ihren Aufbau und
ihre Organiſation von der Reichsführung bis
zur Ortsgruppe. Darauf ſprach Pg. Seifert
über die Gründe weshalb er dieſe NSV-Orts
aruppenverſammlungen angeordnet habe, über
deren Ziele und die ſtändig ſich erweiternden
Aufgaben der NSV. Die Mitgliederverſamm
lungen ſollten Spendern und Betreuten zeigen.
wie gearbeitet werde, wie die einkommenden
Gelder verwendet würden. Beide Redner
traten noch für Mitgliederwerbung ein 740
Mitglieder zähle die Ortsgruppe. jedes möge
noch eins hinzugewinnen, 1000 müßten es auf
jeden Fall werden. unter der Loſung: Nichts
für uns, alles für Deutſchland.

Hierauf wurden zwei Lichtbildreihen der
Gaufilmſtelle gezeigt und vom Propaganda
walter erläutert: Die Hungersnot in Sow
jet- Rußland 1933“, und Adolf Hitler, unſer
Führer.“ Flotte Muſik, von Muſikern der
Ortsaruppe ausgeführt, umrahmte die Ver
anſtaltung.

Perſonalien der Reichsbahn
Verſetzt wurde Reichsbahn Baumeiſter

Weidlich von Magdeburg nach Halle zur
Reichsbahndirektion. Einberufen wurde in den
Reichsbahndienſt zum Reichsbahn Betriebs
amt 2 Halle (S.) Regierungs- Baumeiſter a. D.
Höhn aus Olpe (Weſtf.).

295Männer der Arbeit Sozialisten der Tat
Die Peutsche Arbeitsfront kämpft am 1. März für das W W

Germanische Waffen aus der Landesanstalt für Volkheitskunde

1. Beiblatt, Nr. 59

Alle vier Jahre
Wir alle träumen vom Glück, ja manche

können es gar nicht erwarten, bis ſie es fin
den. Sie wollen es aus den Karten ſchon vor
her erfahren oder auch aus den Sternen leſen.
Kinder, die an einem Sonntag geboren ſind,
ſollen ja ſchon als Glückskinder auf die Welt
kommen. Was iſt nun mit denen, die an einem
29. Februar geboren ſind, ſind es Ueberglück
liche oder Totunglückliche?

Mit dieſen Gedanken beſchäftigte ich mich,
als ich heute früh fortging, um meinen Freund
zu ſeinem ſeltenen Geburtstag zu gratulieren.
Der Weg war aber viel zu kurz, um zu einem
Ergebnis zu kommen. So trat ich denn bei ihm
ein, um vielleicht dort des Rätſels Löſung zu
erfahren.

Freudeſtrahlend überreichte ich ihm meinen
Blumenſtrauß und drückte ihm herzlich die
Hand. Wie wir nun ſo beiſammen ſaßen, fing
er an zu klagen Es ſei doch nicht recht, daß
ausgerechnet er wohl alle Jahr geſetzlich älter
werde, aber nur alle vier Jahre einmal richtig
Geburtstag feiern könne. Jn den anderen
Jahren werde er nur immer aufgezogen, er
ſolle ſehen, daß er zwiſchen 24 Uhr und Mitter
nacht ſeinen Geburtstag nicht verſäume und
ähnlich. Schließlich redete er ſich in Wut. Er
verſtehe überhaupt nicht, warum die alten
Römer ausgerechnet von dem Februar, der ſo
nur 29 Tage gehabt habe, einen fortgenommen
hätten, um ihm dem Auguſt anzuhängen, damit

bealleLannereme

er einen Ehrentag für Oktavian bilden könne.
Auch die Aſtronomen hatten es ihm angetan,
die mit mathematiſcher Genauigkeit bis auf die
Tauſendſtel Sekunde den Umlauf der Erde um
die Sonne berechneten. Wenn das alles nicht
geweſen wäre, könnte er wie jeder Sterbliche
alle Jahr ſeinen richtigen Geburtstag feiern.

Jn dieſem Augenblick kam ſeine Frau dazu
und lachte ihn aus. Wiſſen Sie, was ſie ſagte:
„Jch würde mich freuen, an einem 29. Februar
geboren zu ſein, dann könnte ich nach meinem
calendarium femininum nur alle vier Jahr ein
Jahr älter werden und wäre die glücklichſte
Frau der Welt.“

Das waren nun zwei verſchiedene Urteile
und beſtätigten wieder einmal: Dem einen ſin
Uhl iſt dem andern ſin Rachtigall.

Jch habe es aufgegeben, mich weiter mit
Glückstagen zu beſchäftigen und habe ab
ſchließend beſchloſſen? Für uns alle ſoll das
Schaltjahr ein Glücksjahr werden, ſchon wegen
ſeiner Ausnahme, die nur alle vier Jahre ein
tritt, wenn ſich die Zahl nicht durch 400 teilen
läßt. Sie wiſſen doch warum? Das hängt mit
den Minuten und Sekunden unſerer Aſtronomen
zuſammen, die das Kalenderjahr infolge der
Schaltjahre im Laufe von Jahrhunderten vom
Sonnenjahr abweicht.

Wir glauben an das Glück, irgendwann und
irgendwo werden wir es finden! E. G.

In die Handwerkskammer berufen
Gemäß S 2 der 2. Handwerksverordnung

vom 18. Januar 1935 ſind vom Präſidenten
in den Vorſtand der Handwerkskammer be
rufen worden:

Bezirksinnungsmeiſter Walter
Baumeiſter, Halle (S.).

Bezirksinnungsmeiſter Fr. Gerh. Tittel,
Gold und Silberſchmiedeobermeiſter, Halle
(Saale).

Bezirksinnungsmeiſter Wilhelm Spor
leder, Müllerobermeiſter. Ermsleben.

Kreishandwerksmeiſter Walter Schil le r
Schuhmacherobermeiſter, Halle (S.).

Bezirksinnüngsmeiſter O. Ramelow,
Dach und Schieferdeckermeiſter, Wittenberg.

Paul Rotkopf, Friſeurgeſelle, Halle
(Saale) als Obmann der Geſellen

Stellv. Präſident, BezirksSchornſteinfeger
meiſter Otto Döring, Zeitz, verbleibt bis
auf weiteres in ſeinem Amt.

Knoch,

D o
Von Kommunisten zerschossene Gefäße Aufn. Klaue



Die Mütterſchule wächſt
Eröffnungsfeier für die neuen Räume in der Leipziger Straße

Erinnern Sie ſich? Wir brachten vor
kurzem in unſerer Frauenbeilage einen Auf
ſatz mit der Ueberſchrift „Herausgewachſen“.
Herausgewachſen das war unſere Mütter
ſchule in der Leipziger Straße, der juſt nach
einem Jahr das Erſtlingskleid. durchaus nicht
mehr paſſen wollte.

Was tun nun kluge Frauenköpfe und ge
ſchickte Frauenhände, wenn etwas zu kurz und
zu knapp geworden iſt? Sie verſuchen zunächſt,
zu verlängern und zu erweitern, nicht wahr?
Und hier bei der Mütterſchule dem jüng
ſten und liebſten Kind des Deutſchen Frauen
werkes iſt dieſes Experiment wieder einmal
vorzüglich geglückt: die Mütterſchule hat ihre
Räumlichkeiten in günſtiger Weiſe erweitern
können.

Es gebührt ſich ſehr wohl, ſolch eine ge
lungene Tat, bevor man ſie ihrem Endzweck
übergibt, in hübſcher und ein wenig feſtlicher
Weiſe zu feiern, und es gebührt ſich wohl zum
andern, bei ſolcher Feier den Gäſten einmal
den Sinn und das Weſen des „Objektes“ auf
zuzeigen und ihnen einen Ueberblick über die
bisher geleiſtete Arbeit zu geben.

Und ſo hatte ſich denn am Freitagvormittag
in der Mütterſchule in der Leipziger Straße
ein Kreis von Gäſten unter ihnen Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen und eine Reihe
von Vertretern und Vertreterinnen von den
verſchiedenſten Gliederungen der Partei, von
Behörden uſw. und die Mitarbeiter und
u r der Schule in den feſtlich geſchmückten

äumen eingefunden.
Umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen

vollzog ſich eine kurze, eindrucksvolle Feier bei
der zunächſt die Gauleiterin des Deutſchen
Frauenwerkes, Pan. Eva Leiſtikow, warm

erzige Worte der Begrüßung ſprach und dabei
betonte, daß die Arbeit für das Dritte Reich
nicht durch große Worte getan ſei, ſondern
durch ſtille, zähe Arbeit, wie ſie ſich hier in der
Mütterſchule offenbare. Wenn die Mütterſchule
jetzt einmal an die Oeffentlichkeit trete, ſo
dürfe ſie das nach einem Jahr ſo erfolgreichen
Wirkens wohl tun.

Dieſes erfolgreiche Wirken zeigte dann die
Leiterin der Schule, Hilde Baltin, in
ihrem kurzen Arbeitsbericht auf, der
einen Ueberblick über die einzelnen Arbeits
gebiete gab. Und wenn man ſo erfuhr, daß
bisher 66 Kurſe mit insgeſamt 1092 Teil
nehmerinnen veranſtaltet worden ſind, und
zwar 22 Kurſe in Säuglingspflege
(insgeſamt 400 Teilnehmerinnen), 6 Kurſe in
Krankenpflege (100 T.), 7 Kurſe, in
Erziehungsfragen (120 T.), 12 Kurſe
in Kochen (170 T.), 18 Kurſe in Nähen
(290 T.) und ein Kurſus Heimgeſtaltung
(12 T.), dann ſprachen allein die Zahlen für
ſich und zeigten die Bedeutung der Mütter
ſchularbeit ganz überzeugend auf. Aus dem
Beticht der Leiterin ging weiter hervor, daß
ſich die Arbeit der Schule, die von drei voll
amtlichen und einigen nebenamtlichen Lehr
kräften geleiſtet wird, auf eine enge Verbin
dung ſtützt mit der RSFrauenſchaft und dem
geſamten Frauenwerk, mit der NSV, über
haupt mit der Partei, und mit den ſtädtiſchen
Behörden und ihren Einrichtungen. Daß bei
dem immer ſtärkeren Zuſpruch zu den Kurſen
eine Erweiterung der Schule notwendig wurde,
lag auf der Hand, und daß man nun im
gleichen Hauſe eine Möglichkeit zur Er
weiterung gefunden hat, war beſonders glück
lich. So iſt denn ein neuer Koch
und ein neuer Nähraum dazugekommen,
zwei ſchöne große und helle Zimmer; in der
Küche erregten die außerordentlich praktiſchen,

von einem halliſchen Handwerksmeiſter nach
eigenen Entwürfen der Mütterſchule hergeſtell
ten Möbel unſer größtes Jntereſſe, ſo zum Bei
ſpiel ein ſehr zweckmäßiger Spültiſch mit dreh
baren Spülbecken und hochklappharem Ab
tropfbrett und weiter die ſehr praktiſchen
Küchenſchränke. Doch noch ein dritter Raum
iſt in die Erweiterung der Mütterſchule ein
eſchloſſen: die Kinderſtube, in der die
leinen betreut werden, indeſſen ihre Mütter

im Näh oder Kochkurſus oder was es ſonſt
ſei ſich für ihre hausfraulichen oder mütter
lichen Aufgaben belehren und weiterbilden
laſſen. Reizend iſt dieſe Kinderſtube: mit
luſtigen Gardinchen und luſtigen kleinen Mö
beln, mit allerlei gutem Spielzeug, und alles
ſo freundlich und froh, ſo JIicht und hell.

Ein geſchickter Einfall der Leiterin der
Schule war es, zugleich mit dieſer Eröffnungs
feier auch eine Ausſtellung zu verbinden,
die den Gäſten einmal die Erfolge der Arbeit
anz offenſichtlich vor Augen führen ſollte. Da
atte man im Kochkurſüs allerhand leckere

und nahrhafte, doch dabei billige Gerichte zu
bereitet. Fiſchgerichte, fleiſchloſe Koſt, Pud
ding und anderes mehr. Aus den W

flegekurſen war ſelbſtgenähte Babywä en
ehen; der Kurſus für häusliche Geſundheits

und Krankenpflege hatte z. B. eine ſehr zweck
mäßige Hausapotheke zuſammengeſtellt; im
Kurſus für Kinderbeſchäftigung waren en
entzückende ſelbſtgebaſtelte Sachen entſtanden,
die von Müttern aus Stadt und Land ge
fertigt worden ſind, alles mit möglichſt ge
ringen Mitteln und alles ſehr ſinn- Und
zweckvoll. Aus den Nähkurſen konnte man
die erfolgreiche Arbeit in Geſtalt von hübſchen
Kleidern zumeiſt Neues aus Altem feſt
ſtellen. Hatte ſich doch da ein Mädel eine
nette Bluſe für die ſtandesamtliche Hochzeit
enäht und weil der „Zukünftige“ ſie ſichmanter ins Allgäu holt war auch unter

ihren geſchickten Dingen ein nettes Dirndl
kleid entſtanden.

Es gibt noch manches andere Jntereſſante
in der feinen kleinen Ausſtellung zu fehen,
aber gehen Sie doch und ſchauen Sie ſich
das alles mal mit eigenen Augen an; Sie
können das tun in den Tagen vom 2. bis ein
ſchließlich 7. März, von 10 bis 12 Uhr und
von 17 bis 19 Uhr, Sonnabend nur von 10 bis
12 Uhr. Sie werden überraſcht ſein und
ſtaunen, was man in unſerer Mütterſchule
alles lernen kann! Prs t

Schülerinnen ſtellen aus
In der Städkiſchen Haushaltungs- und Gewerbeſchule

Wir haben ſoeben die Ausſtellung der
e ere Haushaltungs- und Gewerbeſchule
in der Kloſterſtraße beſucht, in der Tat ein
Gang, der ſich lohnt. Dieſe wohlgelungene Aus
ſtellung erfreut nicht nur durch ihren guten
Aufbau und die zur Schau gebrachten, zum
Teil künſtleriſch ſchönenen Dinge, ſie gibt
auch zugteis einen umfaſſenden Einblick in die
weckvolle Schulform, die hier gegeben iſt, umie Mädel für Haus und Veruf vorzubereiten

Die Schule umfaßt eine hauswirt-ſchaftliche und eine gewerbliche Ab
teilung in der erſteren gibt es ſechs ver
ſchiedene Ausbildungsmöglichkeiten: einen ein
jährigen Lehrgang zur Ausbildung von Haus
haltspflegerinnnen, dann die Staatl. aner
kannte Haushaltungsſchule in der die Schüler
innen innerhalb eines Jahres ſich für die
eigene Häuslichkeit ausbilden können. zugleich
kann das die Grundlage zur Ausbildung als
Haushalts, Säuglings- und Wohlfahrts
pflegerin ſein; weiter ein einfähriger Sonder
lehrgang für Abiturientinnen (Ausbildung
wie vorher), dann ein und halbjährige Haus
haltungslehrgänge, Fortbildungslehrgänge ver
ſchiedenſter Art und Abendkurſe für berufs
tätige Frauen und Mädchen. Jn der Gewerb
lichen Abteilung werden Tageskurſe und
Abendkurſe in Wäſchenähen, Schneidern, Hand
arbeiten veranſtaltet, deren Dauer ganz ver
ſchieden iſt.

Dieſe beiden Abteilungen hatten nun alſo
aus ihren einzelnen Lehrgängen eine Aus
ſtellung aufgebaut. Jn einem großen Raum,
den wir uns vielleicht angelockt durch die
eine Reihe von Tiſchen, feſtlich gedeckt unter

dem Motto: Tages Arbeit abends
Gäſte! Nicht nur mit Geſchmack gedeckt, die
Tiſche, nein, auch beſetzt mit köſtlichen Din
gen lukulliſchen Art, als da ſind: Schweden
platte, pikante Leckerbiſſen, „ſalzige Torte“ oder
Gemüſeaſpik, Konfekt oder „Baumſtamm“ und
Teegebäck, oder als vraktiſche Reſterver

wertung eine Fleiſchtorte, kurz: man ver
ſpürte faſt Luſt, Platz zu nehmen und

Doch es geht weiter zur Schneider
klaſſe. And was hier unſer Auge ſieht, iſt
wirklich erſtaunlich. Da haben die Schülerinnen
Kleider und Bluſen, Mäntel, Complets und
Jackenkleider von der einfachſten bis zur
komplizierteſten Schnittform mit ſehr viel Ge
ſchmack hergeſtellt; es fällt auf, welche ſchöne
Farben und Farbenzuſamenſtellung, welch ge
ſchickte Linienführung die Stücke aufzeigen.
Sehr reizvoll an einem roten Kleid mit dunk
len Samtärmeln die dunkle Huſarenverſchnü
rung, auch eine roſa Bluſe aus Angorawoll
ſtoff wirkt ſehr flott durch dieſen modernen
Ausputz. Viel Neues aus Alten iſt da auch ge
ſchaffen, ſo etwa aus einem abgelegten Uni
en tet des Vaters ein hübſcher ſchlichter

antel.
Jn der Wäſchegabteilung gibt es über

raſchend ſchöne und ſehr exakt ausgeführte Ar
beiten zu bewundern: Bettwäſche, ſehr wirkungs
voll und billig durch Bieſen oder Handhohl-
ſaum verziert; einfache und zarte Leibwäſche,
Schlafanzüge, Herrenhemden, immer mit ſchlich
tem, ſchönen Schmuck für die Winterhilfe hat
man Baby und Kinderwäſche und Kleider ge
arbeitet, hübſche Einfälle treten da zu Tage.

Und dann kommen wir zu der Abteilung
Kunſthandarbeit, der es obliegt, den
Farbenſinn und die Verfeinerung des Form
und Materialempfindens zu wecken und zu
fördern. All die bewundernswerten aparten
Handarbeitstechniken Ajour und Tüllſtickerei,
Durchzugarbeit, Goldanlege- und Myreſchka
technik und wie das alles heißt haben hier
Gegenſtände der Wohnungsausſtattung und der
Kleidung hervorgezaubert, die unſer Auge reſt
los entzücken; dieſe Handtaſchen und Decken,
dieſe Kaffeemützen und Schürzchen, ach, all
dieſe reizvollen Dinge zeugen von ſehr feinem
künſtleriſchen Geſchmack. Jn einer kleinen
Sonderabteilung dieſer „Kunſthandarbeit“ wird
das Weben beſonders ſtark gepflegt: da ſind
unter den flinken geſchickten Händen der Kurſus

teilnehmerinnen ſo wunderſchöne LäKiſſen und Handtaſchen und ſogar ine
entſtanden, daß man beim Anſchauen eilt
größte Luſt verſpürt, ſich auch einmal an ſolch
einen Webſtuhl zu ſetzen und das Shhifſche
eilfertig hin und herwandern zu laſſen 3

Wir glauben, daß die Städtiſchetungs und Gewerbeſchule e en
ſtellung, die am 29. Februar und 1. März von
1113 und 15-—19 Uhr geöffnet ſein wird
ſelbſt ein vortreffliches Zeugnis ausgefettigt

hat. Res. F.
Dauerwäſche A. Gummi Viode

Konzerk der 5ASkandarke 36

„Jm Marſchſchritt der SA ſo lautet das
Programm für das große Konzert der S.
Standarte 36 am Mitktwoch, 4. März, 20 Uhr,
im Stadtſchützenhaus. Im Mittelpunkt dieſer
Veranſtaltung ſteht ein Spiel, zu dem ſich der
Muſikzug der Brigade 38 unter Oberttrupp
führer Baeker ſowie der Spielmannsjug
und ein SAChor der Standarte 36 zu einer
eindrucksvollen Geſamtwirkung vereinigen. Der
Sprechchor der Alten Kämpfer mit der
Kleidung der Verbotszeit angetan: Braune
Hoſe, weißes Hemd, alte Kampfbinde gibt
der SA die Parole, die von dem SAChot
aufgenommen und zu einem Treuebekenntuis
weitergetragen wird. Streichmuſik und
Märſche werden den Rahmen bilden.

Das „Schwarze Korps“

Unter obiger Parole führt die 26. SS-
Standarte am kommenden Sonnabend und
Sonntag in der Gauſtadt Halle einen Feldzug
für das Reichsorgan der SS Das Schwarze
Korps“ durch. Während am Sonnabend die
Werbung ſich auf die Gaſtſtätten beſchränken
wird, wird am Sonntag ab 8.30 Uhr die
Werbetrommel in den Straßen gerührt wer
den. Jn einem Jahr iſt dieſe Zeitung zur
größten deutſchen Wochenſchrift emporgeſchnellt,

Die Firma Gottfr.
Erich Richter, Kurfürſtenſtraße 3, Klempneret,
begeht am 1. März ihr 25jähriges Geſchäfts
jubiläum.

Richter, Jnhabel

Heute, 16 Ahr, iſt auf dem 96er Platz ein
Fußballſpiel zwiſchen dezz Künſtlern des Stadt
theaters und der Firma Karl Warnecke. Der
Reinertrag fließt dem Winterhilfswerk zu.

Das Walhalla- Theater hat am
Freitagabend ſeine Pforten geſchloſſen.

Vor dem Moritzzwinger 16 ſtieß geſtern
16.50 Ahr ein Laſtkraftwagen mit einem Per

BretschneiderWandtafeln Steinweg 55/56, Ruf 26851 /s5780

ſonenwagen zuſammen. Der Perſonenwagen
wurde ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden.

Eine auswärtige Perſon erlitt 17.10 Uhr
an der Danziger Freiheit einen Ohnmachts
anfall.

Gegen 18.45 Uhr erlitt an der Ecke Geiſt
und Neumarktſtraße ein 55jähriger Mann eine
Gehirnerſchütkerung und mußte in eine Privat
klinik geſchafft werden.

wrrvErramauwrrowobhrvwwerwwerwwamgmmmearMaarn”[—noooooeooooonomaamwmwwaowwwwawro[crccc,cuwooaocee
Vierundzwanzig Lektern

Von Richard Euringer
Wenn ich einen Setzkaſten ſehe, ſo überfällt

mich das Geſicht dieſer vierundzwanzig Lettern,
die Wort werden wollen. Satz und Aufſatz
Jſt es nicht ungeheuerlich, was an Möglich
keiten ſteckt in dieſen vierundzwanzig Stäbchen,
Buchſtaben

Wahrheit läßt ſich ſagen damit, Lüge läßt
ſich lügen damit, eine Welt läßt ſich befrieden
oder aufhetzen damit. Politik läßt ſich machen,
Geſchichte läßt ſich geſtalten damit. Ein Volk
kannſt du zerſetzen damit, eine Jugend kannſt
du zerrütten damit, Geſchlechter kannſt du er
bauen damit.

Es iſt etwas Gewaltiges um den Beruf,
aus ſolchen vierundzwanzig Staben Aufſätze zu
formen. Es iſt etwas Urgewaltiges, aus
ſolchen vierundzwanzig Staben ein Zeitungs
blatt zuſammenzuſetzen.

Der Möglichkeiten ſie zu ſetzen ſind ſo uner
denklich viele. Es könnte ein Setzer wahn
ſinnig werden über der Auswahlmöglichkeit.

Freilich, die Ehrfurcht vor der Letter, vor
dem Staben, vor der Rüne war zu lange nicht
mehr echt. Heute gottlob ahnen wir wieder,
welche Macht dem Worte einwohnt.

Jch wünſche jedem deutſchen Vlatt, daß es
3 h Ehrfurcht lebe vor den Wirkungen des

ortes!

Die Thoma- Bühne kommt

Am kommenden Montag, 20 Uhr, findet im
Stadttheater ein Gaſtſpiel der ThomaBühne
ſtatt. Dieſes urwüchſige prächtige Bauerntheater
iſt weit über ſeine Heimat hinaus berühmt und
beliebt. Es hat mit ſeinen Gaſtſpielen nicht
nur die deutſchen Städte, ſondern auch das
Ausland erfreut. Jn Oeſterreich. Ungarn,
Holland, Rumänien, Jugoſlawien uſw. ſpielte
es unter großem Beifall ſeine humorvollen
Volksſtücke. Als es durch Amerika reiſte, kamen
die deutſchen Farmer oft 50——60 Meilen weit

ne um die berühmte Truppe ſpielen zu
ehen.

Diesmal wird in Halle Anzengrubers
Komödie „Der G'wiſſenswurm“ ge-
ſpielt. Wie kaum ein änderer Dichter hat der
öſterreichiſche Bauernſohn Anzengruber das
dörfliche Leben und das bäuerliche Weſen in
ſeinen Volksſtücken geſtältet. Der Giwiſſens
wurm“ iſt ein köſtliches Spiel von Bauern
ſchläue und -durchtriebenheit, wo niederträch
tige Erbſchleicherei an dem geſunden Sinn und
warmen Herzen eines friſchen Landkindes zu
ſchanden wird. Es iſt ein rechtes Stück für
unſere Bauernſpieler, in dem ſie ihre ganze
wurzelechte und lebensnahe Kunſt entfalten
können.

Wie ſie mit dieſem Stück und ihrer ſtim-
mungsvollen Volksmuſik in anderen Städten
S Erfolg hatten, ſo verſpricht auch das
halliſche Gaſtſpiel einen ſchönen Abend.

Gebieksführer Keckewerth
im HJMuſikſchulungslager

Der Führer des Gebietes Mittelland der
HitlerJugend, Gebietsführer Reckewerth, be
ſuchte geſtern das zur Zeit im Jungvolkheim
Nachtigalleninſel ſtattfindende Muſikſchulungs
lager der HJ, an dem die Muſikreferenten der
Gebiete und Gbergaue aus allen Teilen des
Reiches teilnehmen. Der Gebietsführer ſprach
ſich anerkennend über die vorbildliche Haltung
aus, die das geſamte Lager auszeichnet und
gab insbeſondere ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß die für die Müſikarbeit der HJ im
Reich verantwortlichen jungen Kameraden und
Kameradinnen ſich hier im Mittelland zu
ſammengefunden haben, um auf der Grund
lage der in unſerem Gebiet geſammelten prak-
tiſchen Erfahrungen ſich das Rüſtzeug für ihren
weiteren Einſatz in dieſem Aufgabengebiet
gemeinſam zu erarbeiten.

Die Feierſtunde der Hikler- Jugend

Morgen Sonntag abend findet im Reichs
hof“, wie wir bereits mitteilten, eine muſi
kaliſche Feierſtunde der Hitler-Jugend ſtatt, bei

der die Teilnehmer des zur Zeit in Halle ſtatt
findenden HJMuſikſchülungslagers an die
Oeffentlichkeit treten werden. Jm Verlauf der
Feier kommen zwei Kantaten Deutſche Berg
leute und Die Welt gehört den Führenden“
von dem Muſikreferenten der Gebietsführung
Mittelland, Scharführer Heyden, zur Auf
führung. Die Texte zu der Kantate der Arbeit
wird der Dichter Otto Wohlgemuth ſelbſt
ſprechen. Bei der Ausgeſtaltung wirken weiter
hin die Spielſcharen der Standorte Halle und
Eisleben ſowie Jnſtrumentenſpieler aus dem
Gebiet und Obergau Mittelland mit Die
Leitung hat Reinhold Heyden.

Der deutſche Kulkurverband
in der Tſchechoſlowakei

Obwohl der Ausbau des Kulturverbandes
ſchon vor fünf Jahren im weſentlichen vollendet
war, ſind doch Jahr um Jahr vereinzelte Orts
gruppen hinzugekommen und durch Teilung
großer Bezirksverbände auch neue Bezirksver
bände entſtanden. So verzeichnet der Deutſche
Kulturverband auch im vergangenen Jahr
wieder einen Zuwachs von insgeſamt 29 Orts-
gruppen. Davon entfallen auf Böhmen 19,
Mähren 7 und Schleſien 3. Jn den Karpathen
ländern ſind neue Ortsgruppen in den letzten
Tahren nicht mehr gegründet worden, da dort
die Organiſation völlig ausgebaut erſcheint.
Neue Bezirksverbände entſtanden 4 in Brüſau,
Grusbach, Proßmeritz in Mähren und Schrecken
ſtein in Böhmen. Damit zählt heute der
Deutſche Kulturverband insgeſamt 20 Gaue,
159 Bezirksverbände und 3206 Ortsgruppen in
der Tſchechoſlowakei.

Keine „Fünfen“ mehr
Der thüringiſche Volksbildungsminiſter hat

mit ſofortiger Wirkung für alle Schulen ver
fügt, daß in den Zeugniſſen bei der Wertung
der Leiſtung in den Einzelfächern nur noch
vier Zenſurengrade angewandt werden, und zwar
1 gleich ſehr gut, 2 gleich gut, 3 gleich ge
nügend und 4 gleich nicht genügend. Die „Fünf“
fällt alſo weg.

„Ein Leben für Tiere
Ein wundervolles Buch. Aus jeder Seite

ſtrömt uns die tiefe Liebe zum Tier entgegen.
Forſchungsreiſender, Züchter und Leiter Zoolo
giſcher Gärten iſt der bekannte Verfaſſer wie
kaum ein anderer, ein Leben lang mit Tieren
zuſammen geweſen. Wie er ſie ſteht, was er
mit ihnen erlebte und wie er für ſie lebte da
ſchildert Dr. Gebbing in einer reizvoll leben
digen Art. Sein Buch, das zudem viele ſchöne
Tierbilder enthält, gewinnt für uns n
um ſo größeres Jntereſſe, als der Verfaſſer
viele Jahre Leiter des Leipziger Zoo war n
ſich einen beſondern Ruf durch die Löwenzu

erwarb. Woſeg kſtlicheWer Tiere liebt, wird für dieſes tieBuch dankbar ſein. (Verlag Bidliographiſ
Jnſtitut, Leipzig.)

itaVom Führer empfangen wurde am Freita
der Jntendant des Staatlichen Schauſpie
hauſes, Gründgens.

land„Deutſche Kunſtausſtellung in Finn
heißt eine Ausſtellung die in der nene
We in Helſingfors eröffnet w
wird.

telleHans Hagemeyer, der Leiter der Reichsſt
zur Förderung des deutſchen Schriſtiums h
dieſer Tage bei einer Lektorentagung a ſon
großen Aufgaben der Reichsſtelle 76 ung
ders komme es auf die genaue Beo lungen
der 41 000 im Reich erſcheinenden Zeitun

und Zeitſchriften an. s
Auf einer WilhelmRaabeFeier t

Kulturgemeinde in Berlin bekann Dbrſlet
Miniſter Ruſt und der Dichter Anton nene
zu Raabe als einem Künder des
Deutſchland.

Vom Reichsleiſtungskampf der Da erund ſeiner Auswertung für die tanſtisteh
neuerungsarbeit an den Hohn Rede
Miniſter Ruſt in einer gründſätzlihen es
am Freitag zu den Wettkampfleitern
Leiſtungskampfes.
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a Danziger Freiheit

die klugen Frauen
Die bunte Lebendigkeit Brenghelſcher Bilder

feiert in dieſem Film Auferſtehüng. Aber die
ſenſchen, die in ſchweren Gewändern durch die
gen Gaſſen des maleriſchen flandriſchen
Stadtchens wandeln, ſind nicht dieſelben
Raänner und Frauen, die der Maler Brenghel
ſannte. „Kermeſſe héroique“ heißt der Film in
der franzöſiſchen Faſſung. And es ſtimmt
war, eine prächtige, ſinnbetörende, lärmende,
ſeſende, trinkende, liebende und tkanzende
flämiſche Kirmes zauübert der franzöſiſche
Meiſterregiſſeur Jaques Feyder vor unſere
Augen hin. Nur daß dieſe Kirmes nicht viel
nit Herdismus zu tun hat. Wer eine Ahnung
davon hat, wie die Spanier im ſchönen flämi
ſchen Land gehauſt haben und wie verbiſſen ſie
dafür von den Flamen (und ihren Frauen!)
gehaßt und ſchließlich aus dem Land getrieben
worden ſind, der muß eine filmiſche Geſchichts
fälſchung feſtſtellen. Jn dieſem Film taucht in
größerem Maße jenes Problem auf, das wir
beiſpielsweiſe an Hand eines Einzelſchickſals
auch in dem vielbeſprochenen Film „Traumu-
lus beobachten können. Auch hier hätte ſich
die Lehrerſchaft ſicherlich beleidigt fühlen
können, aber ſchließlich muß ja nun einmal in
einem künſtleriſchen Werk ein Geſtaltungsobjekt
vorhanden ſein. Jm „Traumulus“ war es der
Lehrer, und hier iſt es das Flamenland zur
Feit ſpaniſcher Beſetzung. Dieſe durchaus be
echtigte Auffaſſung von der Notwendigkeit
eines Geſtaltungsgegenſtandes mildert den
Vorwurf, den man vom nationalen Stand-
punkt dem Film machen könnte. Vielleicht wäre
auch bei einer fingierten Umgebung vieles von
der Eigenart dieſes Filmwerkes verloren ge
gangen. Während wir uns an dem künſtleriſch
vollendeten Film als ſolchen freuen, können
wir es doch den Flamen nicht verdenken, daß
ſie von einem Film nichts wiſſen wollten, der
flämiſche Bürger als feige Schlappſchwänze
und ihre Frauen als die ſich wegwerfenden
Geliebten ſpaniſcher Söldner zeigt.

Das muß geſagt ſein, auch wenn und gerade
wenn der Film ſonſt ungewöhnliches Können
in jeder Hinſicht enthält. Denn Regie, Muſik,
Spiel, all das iſt wie aus einem Guß. Man
müßte ſie faſt alle erwähnen, wollte man ihnen
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Will
Dohm, den prächtigen, ängſtlich-behäbigen
Bürgermeiſter Frangoiſe Roſay, ſeine
Ftal, jeder Zoll eine Franzöſin. Carſta
Löck, die mannstolle Fiſchhändlerin. Schade,
daß ein ſolcher Film ein zweites, weniger er
freuliches Geſicht haben muß!

Das Beiprogramm iſt ungewöhnlich reich
haltig. Beſondere Erwähnung verdient der
Hochſeefilm der deutſchen Kriegsmarine
Stander Z vor“, der aus lebendigen

Kildern von dem Flottenartillerieſchießen im
vergangenen Jahr beſteht. Dieſe Uebung er
hielt durch die Anweſenheit des Führers,
Vlombergs und Görings beſondere Bedeutung.
Der Film, der mit den höchſten ſtaatlichen
Auszeichnungen bedacht wurde, vermittelt eine
durch keine Theorie zu erlangende Einſicht in
das tägliche Leben unſerer Kriegsmarine. Die
in ihm enthaltenen Sturmaufnahmen werden
jedem, der ſie ſah, unvergeßlich bleiben.

Weiker Fafſching
Eine ſchöne Betriebsfeier erlebte geſtern

die Gefolgſchaft der Kornkaffeefirma Hein
rich Franck Söhne GmbH. in ihren eige-
nen Gemeinſchaftsräumen. An einem ſolchen
Abend gibt es keinen Unterſchied zwiſchen Be
triebsführer und Gefolgſchaft ſie zogen in ge
ſhmacvollen Koſtümen mit Muſik an die ge
deckten Tafeln. Der Raum ſelbſt erſtrahlte in
bunter Pracht eigener Dekoration. Während
die 350 Gefolgſchaftsmitalieder ſich bei einer
Shlachtplatte gütlich taten, konzertierte die
Vetriebskapelle. Betriebswalter Hühn e be
grüßte die Gefolgſchaft und in herzlichen Wor
ten wünſchte auch der Betriebsführer. Direktor
Kirchheim der Gefolgſchaft einen fröhlichen
Abend. Die vielen Süddeutſchen und Rhein
länder dieſes Betriebes waren es dann vor
allem die eine wahre Foſchingsſtimmung wie
det auferſtehen ließen. Sie unterhielten durch
vielſtündige humorgewürgte Darbietungen ihre
Kameraden und zu ſpäter Stunde ging alles
n fröhlichktem Trubel aus. Tanz und die
tämiierung der beſten Koſtüme trugen dazu

beſonders bei.

Raſſeſchänder verurkeilt
Geſtern hatte ſich auch unſere Strafkammer

mit dem erſten Fall von Raſſeſchändung auf
Grund der Nürnberger Geſetze vom 15. Sep
tember 1935 zu beſchäftigen. Der Angeklagte
Jude Jean Danielſohn kam noch glimpf
lich mit nur einem Jahr Gefängnis davon,
weil eine artvergeſſene Frau ſelbſt die Ver
anlaſſung dazu geweſen war. Das ſchützt natür
lich nicht vor Strafe, denn das Geſetz zum
Schutze des deutſchen Blutes und der deutſchen
Ehre iſt erlaſſen worden, um einem Uebel Ein
halt zu gebieten, daß dem deutſchen Volk unend
lichen Schaden zugefügt hat. Bedauerlich iſt in
dieſem Fall nur, daß nicht auch die Frau für
ihr ſchändliches Tun einen Denkzettel bekommen
hat. Aus Unkenntnis können heute ſolche Ver
brechen nicht mehr begangen werden, denn die
Aufklärung darüber iſt im größten Ausmaß
betrieben worden. Gerade darum war auch
eine empfindliche Strafe am Platz, um ein für
allemal ein abſchreckendes Beiſpiel zu ſein. Wir
ſind es unſerem Deutſchtum ſchuldig, endlich
für ſeine Reinhaltung mit ſtrengſten Mitteln
vorzugehen. Adolf Hitler hat den Kampf mit
dem Judentum aufgenommen. und mit eiſerner
Entſchloſſenheit Schritt um Schritt den einmal
beſchrittenen Weg weiter verfolgt, bis zum
Erlaß der ſchon erwähnten Geſetze

Der 26fährige, in Leipzig anſäſſige Jude
Jean Danielſohn. lernte auf ſeinen Geſchäfts
reiſen, die ihn oft nach Halle führten, Anfang
Dezember 1934 die 29jährige Käti St. aus
Halle kennen. die als Verkäuferin in einem
halliſchen jüdiſchen Geſchäftshaus angeſtellt iſt.
Das Verhältnis wurde noch in demſelben
Monat intim, und der Angeklagte kam all
monatlich mehrere Male von Leipzig herüber
und übernachtete dann bei der St., die eine
eigene Wohnung hatte. Wie der Angeklagte
bei ſeiner geſtrigen Vernehmung angab. hätten
die beiden ſich infolge gleicher künſtleriſcher
Neigung ſo ſchnell gefunden. Die ſeeliſchen
Bindungen ſeien ſo ſtark geweſen, daß ſie ins
Ausland hätten geben wollen. um ſich dort zu
verheirgten. Der Plan ſei aber infolge geld
licher Schwierigkeiten nicht zur Ausführung
gekommen. Der intime Verkehr erhielt keine
Unterbrechung, als das Nürnberger Geſetz ver
kündet wurde. Trotz des Verbotes gaben die
beiden ihre Beziehungen nicht auf und der An

geklagte verweilte ſogar ohne Unterbrechung
vom 21. Dezember 1935 bis zum 6. Januar
1936 in der Wohnung der St. Allerdings gab
die als Zeugin geladene St. an, ſie ſelbſt ſei
e Veranlaſſung zu dem weiteren Verkehr ge
weſen.

Der Angeklagte war geſtändig und wurde
von der Strafkammer wegen Verbrechens gegen
das Geſetz zum Schutz des deutſchen Blutes und
der deutſchen Ehre zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt. Jn der Urteilsbe
gründung wurde betont, daß das Geſetz Ge
fängnisſtrafe zulaſſe, wenn die Verhältniſſe für
den Angeklagten ſprechen. Starke ſeeliſche
Bindungen zwiſchen den beiden ſeien nicht ab
zuſtreiten und bei Berückſichtigung dieſer Tat
ſache wäre eine Gefängnisſtrafe als Sühne aus
reichend erſchienen. Das Geſetz ſei erlaſſen,
um das deutſche Volk vor einer Gefahr, die
aus der Vereinigung zwiſchen Juden und
Ariern entſtehen könne, zu ſchützen. Der heutige
Staat habe das allergrößte Jntereſſe daran,
daß das deutſche Blut völlig rein bleibe. Des
halb müßte den Angeklagten eine fühlbare
Strafe treffen.

Unberechkigte Fürſorgeempfänger

werden beſtraft
Trotz der mehrfachen- Veröffentlichungen

über Beſtrafungen wegen betrügeriſchen Be
zugs von Fürſorgeunterſtützung und trotz der
immer wieder an die Fürſorgeempfänger er
gehenden Mahnungen, jeglichen Nebenverdienſt
der Behörde zu melden, kommen doch immer
wieder Betrugsfälle vor, die zu empfindlichen
Beſtrafungen der Beteiligten führen. So
mußte ein Unterſtützungsempfänger beſtraft
werden, der 15 Monate lang ſein Einkommen
aus einem Hausmannspoſten verſchwiegen hat.
Mehrmonatige Gefängnisſtrafen wurden ver
hängt, weil Unterſtützungsempfänger das Ein
kommen ihrer Ehefrauen nicht gemeldet haben.
Aber auch das Verſchweigen von Einkommen
aus Hilfsarbeiten und von Bezug von Jnva
lidenrente hat den Beteiligten wiederum emp
findliche Beſtrafungen eingebracht.

Der Verkehrsverein an der Arbeit
Am Freitagnachmittag hatte der Vorſtand

des Verkehrsvereins, Stadtrat Tittel,
einige Kenner unſerer Stadt und Heimat ein
geladen, um mit ihnen die neuen Wege zu be
ſprechen, die eingeſchlagen werden ſollen, um
den Fremdenverkehr unſerer Stadt zu beleben.

An die Lehrer der Umgegend ſind bereits
Briefe geſchrieben worden, die alljährlichen
Schulausflüge nach Halle zu machen.
Gleichzeitig wurde ihnen ein Ausflugsplan
für den Beſuch mitgeſandt. Der Erfolg dieſer
Maßnahme blieb nicht aus, denn außer einigen
Orten der Umgebung ſind bereits aus Aſchers
leben 800 und aus Oſchersleben etwa 400—500
Schüler mit Eltern angemeldet.

Der zweite Schritt ſoll an die Vereine
der Umgegend geſchehen, die allfährlich
Ausflüge machen. Um ihnen einen wirklich
lohnenden Aufenthalt zu gewähren, ſollen be
ſtimmte Pläne für Beſichtigungen
aufgeſtellt werden, die halbtägig, ganztägig
und anderthalb Tage umfaſſen. Die Anweſen
den erklärten ſich bereit. Vorſchläge dafür aus
zuarbeiten. Sie werden neben der Stadtbe
ſichtigung umfaſſen das Saaletal, die Heide,
den Zoologiſchen Garten ſowie die külturellen
Einrichtungen. Muſeen uſw. Für die Füh
rung ſollen geeignete Leute ausgebildet fa
möglichſt jeder Hallenſer mit den Sehenswür
digkeiten ſeiner Heimat vertraut gemacht wer
den. Zu dieſem Zwecke wird der Verkehrs
verein mit ſeinen Mitgliedern Stadtbeſichti
gungen durchführen und die Muſeen ſowie die
ſtädtiſchen Werke und induſtrielle Anter
nehmungen in den nächſten Monaten beſuchen.

Angeregt wurde weiter noch, für Rund
fahrten zu ſorgen, mit den Verkehrs
vereinen der Umgegend zwecks gegen
ſeitiger Durchführung von Beſuchen in Ver

bindung zu treten. Um auch in Halle ſelbſt
den einzelnen Fremden anzuregen, wurde dar
auf hingewieſen, Wegweiſer anzubringen
zu den Schönheiten und an verſchiedenen
Plätzen Stadtpläne aufzuhängen, insbeſondere
am Bahnhof. Geſprochen wurde auch von der
Herſtellung eines Faltproſpektes für
unſere Stadt. Um auch den Beſuch der Hallen
ſer ſelbſt anzuregen, ſollen die Platzkonzerte
ſowie Volksliederſingen im Saaletal wieder
aufleben.

Wie ſehr bereits heute ſchon unſere
Muſeen Anziehungspunkte ſind, ging aus der
Mitteilung von Profeſſor Weigelt hervor,
daß das Geiſeltalmuſeum bereits
von 1000 Perſonen in dieſem Jahre be
ſucht worden ſei.

Einer Klage. daß verſchiedene Vorträge
kultureller Vereine ſo ſchwach beſucht werden,
ſoll dadurch geſteuert werden, daß nach Mög
lichkeit die Monatsprogramme der
Stadt Halle wieder gedruckt werden können.
Hierdurch könne eine zentrale Stelle für ſolche
Veranſtaltungen geſchaffen und damit Ueber
ſchneidungen mit anderen vermieden werden.

Allgemein begrüßt wurde die Mitteilung
Direktors Dr. Heinecke, daß die An
ſtellung eines neuen Geſchäfts
führers vor dem Abſchluß ſtehe, der alle
dieſe Aufgaben erledigen könne.

Zur Erfüllung dieſer Wünſche gehören
natürlich auch Einnahmen. Dieſe können nur
eingehen, wenn ſich dem Verkehrsverein recht
viele Einwohner unſerer Stadt zur Verfügung
ſtellen. Die Mitgliederwerbung hat eingeſetzt
und es iſt zu hoffen, daß ſie ein voller Er
folg wird.

Ausſtellung von Baſtelarbeiken

Am 7. und 8. März wird die Helene
Lange-Schüle in ihrem Hauſe Burg
ſtraße 45 wieder mit einer Ausſtellung an die
Oeffentlichkeit treten. Dieſe Ausſtellung, die
Nadelarbeiten, Holzc, Papp und Baſtel

Halle (Saale)] Am Markt
Merke das Motto
Gchürzen von Otto!

arbeiten, Zeichnungen und Arbeiten aus dem
haus wirtſchaftlichen Unterricht enthält, iſt an
den beiden Tagen von 10-13 Uhr und von
15--18 Uhr geöffnet.

Parteiamkliche

Belannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Moritzburg
Heute abend, 20 Uhr, Kameradſchaftsabend

im „Neumarktſchützenhaus“. Alle Angehörigen
der Ortsgruppe, ſowie die Mitglieder der
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
ſind eingeladen. Unkoſtenbeitrag 30 Pfg.

Ortsgruppe Johannesplatz
Montag, 2. März, 20 Uhr, in Brunnerts

„Hofjäger“: Ortsgruppenverſammlung. Zur
Vorführung gelangt der Film „Hermine und
die 7 Aufrechten“. Alle Partei und Volks
genoſſen des Ortsgruppengebietes ſind ein
geladen.

s -Kreisfrauenſchaft
Montag, 2. März, 16 Uhr, treffen ſich die

Hilfsſtellenleiterinnen in der Schänke „Alt
Halle“ zu einer Arbeitstagung,

NSKOV, Ortsgruppe Glaucha
Am 2. März wird die Geſchäftsſtelle der

Ottsgruppe nach der Bertramſtraße 28 verlegt.
Sprechſtunden dort jeden Dienstag, Mittwoch
und Freitag von 19 bis 20 Uhr

Hitler- Jugend
Verlorengegangene Ausweiſe

Dem Hitlerjungen Helmut Peters, Halle,
Forſterſtraße 48, iſt in der Nähe der Univerſi
tätsaugenklinik eine Brieftaſche mit folgenden
Ausweiſen verlorengegangen: HJMitglieds
ausweis Nr. 368 129, Geſundheitspaß der HJ,
DLVMitgliedsausweis.

Bei Auftauchen der Ausweiſe ſind dieſe an
die Perſonalabteilung des Gebietes Mittel
land, Halle a. S., Burgſtraße 46, zu ſenden.
Vor Mißbrauch wird gewarnt.

UF. 23 (Bayriſcher Wald
gendorf) wird in der Zeit vom 2. 7. bis
15. 7. durchgeführt. Der Fahrpreis beträgt
47,60 RM. Anmeldungen hierzu können auch
nur bei den Orts und Betriebswarten abge
geben werden.

Die Dienſtzeiten der Kreisdienſtſtelle
ſind im Einvernehmen mit der Gauwaltung
der DAF für den öffentlichen Verkehr wie
folgt: Montag Frektag von 10—18 Uhr,
Sonnabend von 9—12 Uhr.

Die Fahrkarten für Leipzig können ab
Montag in den Dienſtſtellen abgeholt werden,
in denen die Anmeldung erfolgt iſt.

Am Mittwoch, 4. März, findet im Neu
marktſchützenhaus um 20 Uhr ein Märchen
abend für Erwachſene ſtatt. Pg. Niehoff
erzählt von den deutſchen Märchen. Eine
Mädelgrupye vom 9. Schuljahr ſpielt das
Märchen „Aſchenbrödel“ nach Muſik von Mo
zart. Karten zum Preiſe von 20 Pfg. in der
Gr. Ulrichſtraße 26 und dem Frauenamt, Doro
theenſtraße 1.

KösFSport am Sonnabend

Schwimmen (für Männer und Frauen):
Stadtbad 19—20.15 Uhr.
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Winkerhilfswerk im März
Berlin. Endkämpfe entſcheiden. Der

März als letzter Monat des Winterhilfswerks
1935/36 findet das ganze deutſche Volk geeint
im Willen zum Durchhalten bis zum Enderfolg.

Die ſechſte Reiſchsſtraßenſammlung
am 1. März wird von der Deutſchen Arbeits
front durchgeführt. Zum Verkauf gelangt an
dieſem Tage eine von der Odenwälder Elfen
beiniduſtrie hergeſtellte Narziſſe. Der folgende
Sonntag (8. März) vereinigt zum letzten Male
die große Tiſchgemeinſchaft unſeres Volkes um
den Eintopf. Die deutſche Polizei
aber läßt es ſich nicht nehmen, ihre Verbun
denheit mit allen Volksgenoſſen, deren Schutz
und Wohl ihre Lebensaufgabe iſt, erneut
unter Beweis zu ſtellen. Sie wird am 21. und
22. März, dem „Tag der deutſchen
Polizei nochmals für das WHW werbend
auf die Straße gehen. Eine eigene WHWo
AbſchlußPlakette wird in dieſem Jahre nicht
herausgegeben.

Tue jeder ſein Beſtes, nach 5 Monaten des
Kampfes den Endſieg erringen zu helfen.

Aufruf Dr. Leys
„An die Schaffenden unſeres Volkes!

Am Sonnabend, dem 29. Februar, und am
Sonntag, dem 1. März, ſammelt die Deutſche
Arbeitsfront im geſamten deutſchen
Reichsgebiet für das Winterhilfswerk 1935,/36.

Durch zielbewußte und unermüdliche Arbeit
in der NSV und den ſonſtigen NS-Organiſa
tionen, ſowie durch ſtete Opferbereitſchaft aller
Volksgenoſſen wurde das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes zur herrlichſten Offenbarung
nationaler Solidarität.

Viele hunderttauſend unſeres Volkes
konnten die ſegensreichen Auswirkungen dieſer
Gemeinſchaftstat perſönlich erfahren. Keiner
unſeres Volkes brauchte zu hungern oder zu
frieren.

So haben wir die Not in drei ſchweren
Winterhalbjahren gebannt.

Am 1. März führt die Deutſche Arbeits
front ihre Straßenſammlung für das
Winterhilfswerk 1935/36 durch, und ich rufe
hiermit alle ſchaffenden Volksgenoſſen auf,
auch an dieſem Tage durch Opfer und Tat den
notleidenden Volksgenoſſen und der geſamten
Welt zu beweiſen, daß wir Deutſche in Wirk
lichkeit eine einzige große Brot und Not
gemeinſchaft geworden ſind.

Unſere Parole heißt: Wir kennen die
Not! Wir helfen mit!“

Jungſteinzeitlicher Friedhof
Bei Erweiterungsbauten auf der Grube

Naumburg in Deuben bei Zeitz waren vor
einiger Zeit zwei Gräber der Schnurkeramiker
aus der jüngeren Steinzeit gefunden worden.
Die Vermutung, daß noch mehr Gräber vor
handen ſeien, hat ſich im Laufe der nächſten
Tage beſtätigt. Bis jetzt ſind ſieben Gräber
ausgegraben worden.

Schon 1912 ſind zwei Gräber aufgedeckt
worden, die ſicher zu unſerm Gräberfeld ge
hören. Sie konnten damals nicht genau aus
gegraben werden, während jetzt durch das
Jntereſſe der Grubenleitung und durch die
Aufmerkſamkeit der Arbeitskameraden die
Gräber vollkommen unberührt erhalten blieben.

Wir haben es mit Skelettgräbern zu tun,
in denen die Toten als Hocker beigeſetzt ſind;
die Toten liegen auf der rechten oder linken
Seite mit angezogenen Beinen. Die Arme ſind
ebenfalls leicht angewinkelt, und die Hände
ruhen häufig vor dem Geſicht. An den Bei-
gaben iſt ebenſo wie an der Lage der Toten
Ehrfurcht und Sorge um den Verſtorbenen zu
erkennen. Jn jedem Grab ſteht mindeſtens ein
Gefäß, in den meiſten Gräbern befinden ſich
drei. Sie enthielten wohl Speiſe und Trank
für die Reiſe in das Jenſeits. Außerdem er
hielten die Toten Steinmeſſer oder ſeltene
Beile aus Stein mit in das Grab.

Beſonders ſchön und reich ausgeſtattet iſt
das Grab eines Mannes, den man nach den
Beigaben für einen bedeutenden Jäger halten
muß. Außer den drei Tongefäßen und einem
Feuerſteinmeſſer lag vor dem Körper des
Mannes eine 80 Zentimeter lange Kette mit
vier Gliedern aus Eckzähnen von Wolf, Hund
und Fuchs und außerdem ein Unterkiefer vom
Schwein. Die Tierzähne ſind alle durchbohrt
und auf Schnüren aufgereiht oder auf Stoff in
Form einer Schärpe aufgenäht geweſen. So
erkennen wir aus den Beigaben der Toten die
Stellung. die ſie im Leben inne gehabt haben.

Die Toten gehören zu dem bedeutenden
Volk der jungſteinzeitlichen indogermaniſchen
Schnurkeramiker. die als Jäger, Ackerbauer und
beſonders als Viehzüchter vor mehr als 4000
Jahren in Mitteldeutſchland gewohnt haben.
Von hier ſind ſie dann ausgezogen beſonders
nach dem Oſten, wo ihre Spuren weithin zu
verfolgen ſind.

Zahlreiche Schulen hatten Gelegenheit, die
ſeltenen Gräber zu beſichtigen. und auch die
Einwohner von Deuben umſtanden dauernd die
Grabungsſtelle und zeigten zum größten Teil
ein erfreuliches Jntereſſe an der deutſchen Vor
zeit. Die Erdarbeiten ſind vorläufig eingeſtellt
worden, doch iſt damit zu rechnen, daß noch
weitere Gräber gefunden werden.

Zſcherndorf. (Z wiſchen den Puffern
erdrückt.) Der verheiratete Arbeiter Karl
Zabel, 33 Jahre alt, geriet auf ſeiner
Arbeitsſtelle zwiſchen die Puffer zweier Güter
wagen. Jm Krankenhauſe iſt er ſeinen Ver
letzüngen erlegen.

MITIELDEVISCHLAND
Bäuerliche Ahnenforſchung

Die Erforſchung aller Bauerngeſchlechter in Ausſicht genommen

Der Reichsnährſtand hat ſich die Aufgabe
eſetzt, in den nächſten Jahren eine Erfor-
chung aller Bauerngeſchlechter

durchzuführen. Daran wird ſich folgerichtig
einmal eine Erforſchung des geſamten deut
ſchen Blutes, d. h. aller deutſchen Geſchlechter,
anſchließen. Anläßlich des Dritten Landes
bauerntags in Halberſtadt wurde ſchon bei der
Sondertagung „Blutsfragen“ über dieſe neue
Arbeit innerhalb der Landesbauernſchaft be
richtet. Es hatten ſich Volksgenoſſen aus den
verſchiedenſten Berufsſtänden zu gemeinſamer
Arbeit zuſammengefunden. Neben dem Bauer
und Landarbeiter ſaß der Arzt, der Lehrer, der
Dorfpfarrer und Richter. Es wächſt im Volke
die Erkenntnis, daß die Werte des Blutes
wichtiger und größer ſind, als andere, bisher
allein hoch eingeſchätzte Dinge.

Geſundes und reines Blut ſind die Voraus
ſetzungen aller hohen Kulturwerte. Dieſe Ge
danken führte der Hauptreferent der Tagung,
Dr. Priebs (Halle), aus, der über Weg und
Ziel der Abteilung „Blutsfragen“ in der
Landesbauernſchaft berichtete. Durch Wort und
Schrift und durch ſeine Geſetze hat der Führer
ſeinem Volke die Förderung und den Schutz
des deutſchen Blutes zur Pflicht gemacht. Ge
rade für das Bauerntum und für die geſamte
Landbevölkerung ſind die Fragen des Blutes
von beſonderer Bedeutur a. Wir ſprechen von
dem Bauerntum als dem Blutsquell unſeres
Volkes und das mit Recht. Bauerntums
forſchung beweiſt dieſe Tatſache ſtets neu.

Bauerntumsforſchung als bäuerliche
Ahnen- und Familienforſchung, als
Erforſchung bäuerlicher Sitten und Bräuche
iſt die Aufgabe der Abteilung „Blutsfragen“.
Die Beſchäftigung mit den Ahnen und ihren
Lebensgewohnheiten führt, dabei hin zu den
Quellen des Seins. Ein Blick in die Geſchichte
der Sippe läßt das Bild der Geſchlechter wach
ſen und es von Tag zu Tag klarer dem gegen

wärtigen Menſchen vor Augen erſtehen. Da
mit wird ihm aber erſt ſein eigenes Sein, ſein
Jnneres und ſeine Erbmaſſe deutlich und klar.

„Du Menſch. du biſt ein Kind aller deiner
unzähligen Ahnen, die einmal vor dir auf
Erden waren. Von ihnen allen fließt Blut in
dir! Du biſt in jeglichem Tun und Laſſen und
in allem Denken und Fühlen auch heute noch
von ihnen abhängig. Du ſtehſt auf ihren Schul
tern, gründeſt in ihrem Werke und haſt die
Aufgabe, das Ueberkommene weiterzureichen

geſund, kräftig und unverfälſcht! Das iſt
deine Pflicht!“ Wichtig iſt es, den Nachweis
des deutſchen Blutes, d. h. den Nachweis der
ariſchen Abſtammung des Bauern zu führen,
wie das im Reichserbhofgeſetz gefordert wird.

Auf dem Dritten Landesbauerntag haben
die Vorträge von Amtsgerichtsrat Groſſe
(Wernigerode), von Gebhard (Halle) und
die weiteren Ausführungen von Stabsleiter
Brennecke weiter eingehend alle damit zu
ſammenhängenden Fragen behandelt. Eine
Muſterarbeit in der gewünſchten Richtung iſt
bereits die Durchforſchung der Bau
ern geſchlechter und Hofgeſchichten
der Gemeinde Veckenſtedt im Bezirk
des Amtsgerichts Wernigerode. Die Arbeiten
ſollen in gleicher Weiſe überall aufgenommen
werden, ſich zuächſt mit der Erſtellung
von Ahnentafeln und Sippen-
tafeln aller bäuerlichen Geſchlech
ter befaſſen. Dieſe Arbeiten ſollen im weſent
lichen vom Bauern ſelbſt durchgeführt werden.
Als Helfer ſtehen ihm die ehrenamtlichen Mit
arbeiter der Abteilung „Blutsfragen“ zur
Seite. Dieſe uneigennützige Hilfe der Mit
arbeiter ſoll und wird deshalb von allen
Bauern und allen Stellen des Reichsnähr
ſtandes unterſtützt werden, da die Mitarbeiter
nichts anderes ſein wollen, als Förderer des
Blutsgedankens und damit Diener des natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchland.

Der halbe Zwanzigmarkſchein
„Eine Hälfte hat die Ziege gefreſſen“

Weißenfels. Eines Tages kam Walter L.
aus Lunſtädt zur Weißenfelſer Reichsbank
nebenſtelle und wies einen halben Zwanzig
markſchein vor, um ihn gegen einen ganzen
einzutauſchen. Er behauptete die andere Hälfte
habe die Ziege gefreſſen. Jn Wirklichkeit
hatte der halbe Zwanzigmarkſchein aber eine
ne die nach Raub und Körperverletzung
ausſah.

L. beſitzt einen Erbanteil am Hauſe ſeiner
Mutter in Reichardtswerben. Als ihn nun
wirtſchaftliche Sorgen bedrängten, machte er
ſich eines Tages auf den Weg nach Reichardts
werben, um vielleicht durch Kaſſieren der
fälligen Mietbeiträge ein paar Mark zu er
halten. Seine Mutter ſchien mit ſeinem Vor
haben nicht ganz einverſtanden, ſie nahm das
Mietquittungsbuch mit ſamt einem darin-
liegenden Zwanzigmarkſchein an ſich. L. wollte
ſeiner Mutter das Geld entreißen und ſo
erhielt er nur einen halben Zwanzigmarkſchein,
dazu aber eine Anklage wegen Raubes. Körper-
verletzung und verſuchten Betruges. Mutter L.
nahm vor Gericht ihren Strafantrag zurück.
Jnfolgedeſſen beantragte der Staatsanwalt
Freiſpruch wegen des Geldraubes und Ein
ſtellung des Verfahrens wegen Körperver
letzung und Sachbeſchädigung. Wegen des bei
der Reichsbank mit dem halben Zwanzigmark-
ſcheines verſuchten Betruges beantragte er eine
Geldſtrafe von 50 Mark oder zehn Tagen Ge
fängnis. Das Gericht kam dem ſtaatsanwalt
lichen Antrage nach.

Magdeburg ohne Fehlbekrag
Magdeburg. Die Ratsherren der Stadt

Magdeburg hielten ihre zweite Sitzung in
dieſem Jahre ab. Jm Mittelpunkt der Tagung
ſtand die Beratung des Haushaltsplanes der
Stadt für das Rechnungsjahr 1936. Der Ober
bürgermeiſter hielt eine längere Rede, in der
er die wichtigſten Poſitionen erläuterte und
eine Reihe von weſentlichen Aufgaben, die im
neuen Haushaltsjahr zu löſen ſind, ſchilderte.
Der Haushaltsplan der Stadt Magdeburg iſt
zum erſten Male ſeit vielen Jahren in ſich
ausgeglichen. Er ſchließt ab in Einnahmen
und Ausgaben mit einem Geſamtbetrag von
54 144 900 Mark. Es iſt alſo gelungen, in dem
knappen Zeitraum von drei Jahren Fehlbeträge
in Höhe von über 10 Millionen Mark zu be
ſeitigen. Noch im Rechnungsjahr 1935 wies
der Haushaltsplan der Stadt einen Fehlbetrag
von 3 140 000 Mark aus.

Reun Meker hoch abgeſtürzt
Magdeburg. Jn einer Magdeburger

Maſchinenfabrik war ein Malergeſelle aus
Groß-Ottersleben auf einem hohen Kran bei
Anſtricharbeiten beſchäftigt. Er ſtürzte plötz
lich aus einer Höhe von neun Metern ſo un
glücklich auf eine untenſtehende Bohrmaſchine,
daß er ſich lebensgefährliche Schädelverletzungen
zuzog und ihm der rechte Arm zerſchmettert
würde. Der Verunglückte wurde in das Suden
burger Krankenhaus gebracht.

Weißenfels.
fahre r.)

(Betrunkener Kraft
Am Mittwoch gegen 23 Uhr wurde

in der Merſeburger Straße ein Radfahrer von
einem überholenden Kraftwagen erfaßt und zu
Boden geſchleudert. Der Radfahrer mußte
ſchwer verletzt dem Krankenhauſe zugeführt
werden. Trunkenheit des Kraftfahrers iſt die
Urſache des Anglücks. Der Radfahrer, der eine
ſchwere Gehirnerſchütterung und andere Ver
ganeen erlitt, befindet ſich außer Lebens
gefahr.

Auskauſch zwiſchen Schülern

und Bergleuken

Mückenberg (Kr. Liebenwerda). Bei einem
Kameradſchaftsabend der Braunkohlen und
Brikett-Jnduſtrie AG (Bubiag) teilte der
ſtellvertretnde Führer der Betriebe mit, daß
auf Vorſchlag der Kreisamtsleitung der NSV
30 höhere Schüler in den Familien der Ar
beitskameraden untergebracht und in den
BubiagBetrieben für mehrere Wochen be
ſchäftigt werden ſollen. Auf dieſe Weiſe ler
nen die jungen Leute die verantwortungsvolle
Arbeit des deutſchen ſchaffenden Menſchen am
eigenen Körper kennen. Als Entgegenkommen
werden von der NSV 15 verdiente Kameraden
aus den Bubiag-Betrieben, und zwar aus
kinderreichen Familien, für einige Wochen in
deutſche Bäder geſchickt.

Kichtfeſt auf der Rokhenburg

Bad Frankenhauſen (Kyffhäuſer). Auf der
Rothenbürg im Kuyffhäuſergebirge fand das
Richtfeſt für den Neubau des Unterkunftshauſes
für deutſche Kriegerkameraden und Gäſte im
Beiſein des Bundesführers Oberſt a. D.
Reinhard ſtatt.

Jn wenigen Monaten iſt auf der hiſtoriſchen
Rothenburg trotz ungünſtiger Witterung und
ſchwieriger Geländeverhältniſſe ein ſtattlicher,
in großzügiger Weiſe aufgeführter burgartiger
Bau erſtanden, der ſich harmoniſch eingliedert
a r Landſchaft des waldumrauſchten Berg
egels.

Naumburg. (Erdrückt.) Auf einer Bau
ſtelle in der Croppental-Straße wurde der
Arbeiter Karpinſki, der mit dem Ent
laden von Loren beſchäftigt war, von um
ſtürzenden Loren erdrückt.

Plötzkau. (Scharfer Schuß bei der
Theaterprobe.) Bei der Probe zu einem
Theaterſtück, in dem ein Revolverſchuß abge
geben wird, löſte ſich ein ſcharfer Schuß aus
der Waffe, von der man angenommen hatte,
daß ſie nicht ſcharf geladen ſei. Die Spiel-
partnerin des Schützen mußte ſchwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht werden.

Ammendorf. (Mitgliederverſamm-
lung der NSDAP.) Die Ortsgruppe
Ammendorf der NSDAP hatte zu einer Mit
gliederverſammlung eingeladen, in der Pg.
Dippe über das Thema „Der Führer, die
Partei und wir“ ſprach. Der Redner kenn
zeichnete die Geiſteshaltung der nur politi
ſierenden Menſchen und ſtellte dieſen den
kraftvollen politiſchen Deutſchen gegenüber.
Der unbedingte Glaube an die nationalſozia
liſtiſche Jdee müſſe für alle Zeiten unſerem
Volke erhalten bleiben.

Gemeinſchaftsgbend der NsFrauenſchgft

Teicha. Ein mollig warmer Raum, deſſen
niedrige holzgetäfelte Decke die Gemütlichteit
noch erhöhte, lange Tafeln, dicht beſetzt mit
eifrig ſtrickenden Frauen, das war das äußere
Bild des von der NS-Frauenſchaft Teicha ver
anſtalteten erſten Gemeinſchaftsabends, der
in Zukunft nun allmonatlich ſtattfindet und an
dem alle Frauen des Ortes herzlich will
kommen ſind. Noch war der Abend nicht et
öffnet, doch lebhafter Gedankenaustauſch fand
ſchon ſtatt, denn der im Mittelpunkt des Abends

Vortrag von Frau Dr. Bielen-
berg warf ſeine Schatten voraus. Betraf er
doch das ureigenſte Gebiet einer jeden Frau
die Hauswirtſchaft, und alle fühlen das bevor
ſtehende „Umlernen“, das unbedingt erforder
lich iſt, um im Kampf für die Nahrüngsfreiheit
des deutſchen Volkes jeglicher Anforderung ge

ſtehende

wachſen zu ſein.

zahlreich vertreten waren,

ſeitige
wurde zum Schluß vorgeführt.

Bernburg.

witz verliehen.

Die Rettungsmedaille
am Bande wurde vom Führer dem Glas
ſchleifer Walter Reinſch in Bernburg-Roſch

Volkswirtſchaftliches Denken
wurde von jeder deutſchen Frau gefordert. Die
Dankesworte der Vorſitzenden des
vereins vom Roten Kreuz, deſſen Mitglieder

ſind wohl ein
Beweis dafür, daß keine der vielen Frauen den
Heimweg antrat. ohne den Vorſatz zu tragen,
das Gehörte in die Tat umzuſetzen. Ein Filn
über Fiſchfang, Fiſchtransport und die viel

Verwendungsmöglichkeit des Fiſches

Frauen

Reich Regenfälle.

zu verzeichnen.

Regenwekker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Am Freitagvormittag lag über dem Golf

von Genug ein Tiefdruckgebiet, das ſich in
Laufe des Tages nach Böhmen verlagerte und
ſich dabei noch etwas verſtärken konnte. Um
ſeine Oſtſeite herum drang feuchtmilde Luft
nordwärts vor und erzeugte faſt im geſamten

An den Flachlandſtationen
ſtieg infolge der Zufuhr der milden Luft die
Temperatur nachmittags auf 5 Grad an, der
Brocken hatte als Höchſttemperatur 2 Grad

Der weſteuropäiſche Tiefdrud
kern hat ſich weiter aufgefüllt. Das böhmiſche
Tief wird unter Beibehaltung ſeiner Kraft
ſeinen Nordkurs beibehalten und über Mittel
deutſchland hinweggeführt werden. Dabei wer
den die Winde bei uns unter Schwankungen
auf weſtliche Richtungen zurückdrehen. Die am
Freitag bei uns zugeſtrömten milden Luft
maſſen werden dabei durch kühlere Luft von
der Nordſee her verdrängt werden.

Ausſichten bis Sonntag abend
Anfangs weſtliche, ſpäter nach Südweſt

drehende, vorübergehend ſtark auffriſchende
Winde, zuerſt noch trübe und dieſig, im Laufe

Aufreißen derwiederholt Niederſchläge, in der Ebene als
Regen, im Mittel- und Hochhar
Temperaturen langſam ſinkend.

des Sonntags Vewölkung,

z als Schnee.

Waſſerſtands Meldungen
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Jungen und Mädel der Hitler-Jugend
nach Halle gekommen, wo ſie in einem

Muſikſchulungslager. des Gebietes Mittelland
unter Leitung des Muſikreferenten des Gebie
tes, Scharführer Reinhold Heyden, eine
gründliche Schulung auf dem Gebiete der
deutſchen Muſik erfahren.

M allen Gauen unſeres Reiches ſind

Erfüllt von einer Kraft, die mitten aus dem
Alltag kommt, ſind ſie an die gewaltige Auf
gahe herangegangen, Muſik zu geſtalten, die
der Ausdruck ihres Kampfes Wollens und Er
lebens iſt. And. als Künder und Wegbereiter
deutſcher Volksmuſik wollen ſie dann hinaus
in die Reihen ihrer Kameraden und Kame
tadinnen, in die Gemeinſchaft des Volkes
treten. ſie mitzugewinnen für die große,
ſingende Kameradſchaft. Alte, faſt vergeſſene
Vorte und Weiſen des Volkes wollen ſie durch
ihr Muſizieren und Singen wieder in den
Hetzen der Volksgemeinſchaft wachrufen Das
Lied der Gemeinſchaft, des Volkes zu ſchaffen
it ihr Wollen und Wirken! 3

Vom Wecken bis zum Zapfenstreich

Ein genauer Tagesplan ſorgt für den
ordnungsgemäßen Verlauf des Lagers. Mit dem
Peken beginnt für alle ein arbeitsreicher Tag.
Lon den frühen Morgenſtunden bis zum
Kapfenſtreich iſt das Haus erfüllt von dem
Singen, dem Muſizieren und dem fröhlichen,
kameradſchaftlichen Leben der Gemeinſchaft.
Nr Kamerad aus dem Oſten hat herzlich Füh
lung mit dem aus der Saarpfalz genommen,
und das Mädel aus der Nordmark möchte ſich
an liebſten nie wieder von ihrer bayeriſchen
Kameradin trennen. So ſind alle zu einer
herrlichen Kameradſchaft zuſammengeſchloſſen,
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Beim fröhlichen Musizieren- vergeht der Tag nur zu schnell

erfüllt von dem einen Gedanken, hier in Halle
ihren Mann zu ſtehen, um dann ſpäter all'
das Erlernte und Erlebte wieder weitertragen
zu können. Mit liebevoller Hingabe und
innerer Begeiſterung gehen ſie jeden Tag an
die Erfüllung ihrer Aufgaben heran. Beſondere
Freude bereiten allen die täglichen

Instrumentalübungen

bei denen jeder auf einem beſtimmten Jnſtru
ment ſein Können zu beweiſen hat. Während
den einzelnen Gruppen von fachlichen Kräften
Unterricht im Spielen des Jnſtrumentes er
teilt wird, iſt das Orcheſter des Muſikſchulungs
lagers bemüht, die Kantate der Arbeit
Deutſche Bergleute“, zu der Reinhold
Heyden die Muſik nach den Dichtungen des
Dichters Otto Wohlgemuth geſchaffen
hat, zu erlernen, denn in einer am Sonntag
ſtattfindenden Feierſtunde ſoll ſie zur Arauf
führung gelangen. Beſprechungen von Spiel
und Singliteratur, Anweiſungen im Noten-

ſingen ſowie zgemeinſames Singen füllen den
Tag. Aber auch der äußerſt wichtigen Frage
des Sprechchors und der Feiergeſtaltung ſind
täglich aufſchlußreiche Referate gewidmet. Die
Feierſtunden und Kundgebungen ſtellen die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung immer
wieder in den Mittelpunkt des Erlebens und
Fühlens, und damit gewinnen ſie oft die Eigen
art tiefſter, ehrlichſter und klarſter Religioſi-
tät. Es geht darum, wirkliche Feierſtunden zu
geſtalten und aufzubauen, die nichts gemein
haben mit einer ſogenannten „Veranſtaltung“.
Ein unendliches Arbeitsfeld liegt hier vor der
Jugend und es bedarf zweifellos einer genauen
Schulung, um den Sinn, Zweck und die Art
einer Feierſtunde in die klare Form zu
bringen, die die Herzen des Volkes über ſeine
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Aufn.: „MNZ“Bilderdienſt

Nöte, Sorgen und ſeinen Kleinkram hinaus
zuheben vermag. Jn intereſſanten Ausſprachen
bringen die Jungen und Mädel nun hier alle
ſie bewegenden Gedanken zur Ausſprache und

2. Beiblatt, Nr. 59

Klärung, und wir können wohl annehmen, daß
auch auf dieſem Gebiet das Lager in Halle
viele neue und richtige Wege aufzeichnen wird.

Den Tagesabſchluß bilden die Gemeinſchafts
abende, die, unter ein beſtimmtes Thema ge
ſtellt, die Jungen und Mädel nach dem Tage
werk in kameradſchaftlicher Weiſe beieinander
ſehen. So führen ſie einen Oberdeutſchen-Abend
und einen Niederdeutſchen-Abend durch, an dem
die Kameraden und Kameradinnen der ver
ſchiedenen Gaue „ihr's zum Beſten geben“. Der
Sonnabend bringt ihnen einen Abend mit dem
Dichter Otto Wohlgemuth und ein weiterer iſt
dem Puppenſpiel gewidmet. Um 22 Uhr wird
dann die Fahne eingeholt und die Nacht gibt
allen wieder neue Kraft, damit ſie am nächſten
Tage geſtärkt an neue Aufgaben herangehen
können.

Stadt Halle hilfsbereit
Aber auch die Muſikerſtadt Halle nimmt

einen nicht geringen Anteil an dieſem bedeu-
tenden Lager. Dank- und freudeerfüllt berichtet
uns die Lagerleitung von dem großen
finanziellen Entgegenkommen der Stadt.
Jeden Teilnehmer machte ſie weiter noch mit
dem Buch „Althalliſche Muſiker“ ein freudig
angenommenes Geſchenk

Nur noch wenige Tage, und das Lager iſt
zu Ende. Tage fruchtbringender Schulungs
arbeit werden dann hinter allen Teilnehmern
liegen. Getragen von dem unerſchütterlichen
Willen, eine Einheit von Volk und Muſik zu
ſchaffen, werden ſie, geführt von Menſchen, die
im harten Kampf des Volkes ſtehen, an die
Arbeit gehen. Jmmer größer und ſtärker wird
die Gemeinſchaft der Singenden werden und
allen voran wird die Hitler-Jugend ihr ſtolzes
Banner tragen.

Richard Schierioth.

Herti Kirchner und Franz Nicklisch in dem Film Soldaten Kameraden“, der dem-
nächst auch in Halle zur Aufführung gelangt Aufnahme: Cinephon

Roman von Gertrud Altrichter
im Laufe

Bewölkung,
Ebene als

ils Schnee.

S
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18. Fortſetzung und Schluß

Es iſt herrlich, an Dicks Seite durch das
temde Land zu reiſen. Bei ſeinen Erzäh
angen ſieht man alles in ganz anderem Lichte.
weiß außerordentlich gut Beſcheid. Mari

enne hätte das nie geglaubt
Geh. t auch die kleine Bett, die man am
v ſten nicht von der Seite laſſen möchte, weil

an ihre Anweſenheit noch gar nicht ſo
glauben kann.

en die vier man hat Hilde Winkler
üeſeh ie ganze Zeit, die für Spanien vor
e iſt. verpflichtet in Granada an
9 iſt dort gerade die Feria, d. h. die
bennarktswoche in vollem Gang. Es iſt ein
hen farbenprächtiges Bild. Die Frauen
tn ihren ſchöngeſtickten Schals, die un
ätrah ich lange Franſen haben, durch die
n. Manchmal ſieht man ſogar noch eins

Fücher vom Kutſcherbock herabhängen.
n hanne hätte große Luſt, ſich ebenfalls ſo
er Sie denkt dabei an den wunder
nahe chal, der ihr in Sevilla zum Geſchenk

e wurde. Jetzt erſt empfindet ſie die
S Freude darüber.

éuir ſpricht zu Dick davon, der heute an
et n Hilde Winkler die Rolle des Er

s M übernommen hat. Der Schönheitsſinn
Lalers iſt ganz begeiſtert.

un v Marianne, wenn wir heute abend
König ummel durch die Stadt machen, dann

iſt Du Dich damit.“
et Künſtlerin verſpricht es. Eine Weich
i n jetzt über ihrem Weſen, als hätte

in dichter Schleier über ſie gebreitet. Jhre
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Stimme hat ihren zielbewußten, energiſchen
Klang verloren, ſeit dem Eteignis mit der
kleinen Bett. Es iſt für ſie ein ganz eigenes
Gefühl, ſich dem Willen eines anderen unter
zuordnen, dem ſtarken Willen eines Mannes.

Als ſie im Hotel ankommen, iſt Dick plötz
lich verſchwunden. Er kommt nach einer Weile
wieder zum Vorſchein und legt zwei wunder
volle große Schildpattkämme auf den Toiletten
tiſch der Schauſpielerin.

„Für die Koſtümierung heute abend!“ ſagt
er leiſe, als Marianne ihm dankt.

Dieſer heutige erſte Abend iſt für die Schau
ſpielerin noch ſpielfrei. Wahrſcheinlich iſt es
tatſächlich der einzige. Jetzt iſt jeder Tag ein
geteilt. Zehn Tage ſpäter ſoll ſie ſchon wieder
in Cartagena ſein. Die Schauſpielerin fürchtet
ſich ein wenig davor. Sie weiß nicht, ob Dick
dieſe nächſte Station ebenfalls mitmacht. Sie
möchte ſich gerade jetzt nicht von ihm trennen,ſie kommt ch allein ſo ungeheuer verlaſſen

vor. Bei Dick dagegen iſt Ruhe und Ge
borgenheit.

Als ſie vor dem Spiegel ſteht und immer
wieder den ſchönen Fall des Schals probiert,
tritt Dick ins Zimmer. Sein Blick bleibt be
wundernd an der Schauſpielerin haften.

„Jch möchte Dich einmal ſo malen, wie Du
im Augenblick ausſchauſt, Marianne“, ſagt er,
und aus ſeiner Stimme klingt helle Bewunde
rung. Er verſtummt aber ſofort, als er ſich
daran erinnert, daß die Schauſpielerin ſich bis
ietzt dieſem Wunſch gegenüber ſtets entſchieden
zur Wehr geſetzt hat.

Auch Marianne muß daran denken, und ein
leiſes Rot ſteigt ihr bis in die Schläfenhaare.

e

„Vielleicht dürfteſt Du es tun, Dick! Schon
als Dank für die wundervollen Schildpatt
kämme.“

Sie verſucht, die Kämme mit nervöſen
Händen in ihrem Haar zu befeſtigen. „Jſt es
ſo recht, Dick“ erkündigt ſie ſich dann.

Der Maler iſt einen Schritt nähergetreten.
Ein wenig mehr nach rechts herüber!“ ſagt
er langſam

Da zieht Marianne Ebener mit einer
raſchen Bewegung die Schildpattkämme aus
dem blonden Haar und hält ſie dem Mann
entgegen.

„Willſt Du es nicht einmal verſuchen, Dick?“
Wie ſie dieſe Worte ausſpricht, da überſtrömt
den Mann eine Welle ungeheuren Glücks
empfindens.

Dann ſchreiten ſie beide die belebten
Straßen entlang. Marianne hat. ſich bei dem
Maler eingehakt und freut ſich über den Gleich
rranß ihrer Schritte, die auf dem Pflaſter
nachhallen.

So gehen ſie eine Weile durch die Straßen.
Schweigen liegt zwiſchen ihnen. Jedoch es iſt
ein beglücktes Schweigen.

„Darf ich Dich nun einmal hinauf zur
Alhambra führen fragt Dick dann endlich.

„Gern, ich freue mich, wenn wir ein wenig
aus dem Trubel herauskommen.“

Sie gehen dann aus der Stadt hinaus,
hinauf zu dem heiteren Luſtſchloß, das von
außen freilich wie eine Feſtung auf die Stadt
herunterblickt.
Jnnere eines Hofes.

Hier oben iſt es ſtill und menſchenleer. Der
Wind ſingt leiſe ſein Lied, während er die
Bäume zu einem luſtigen Reigen anführt. Sie
verbeugen ſich nach allen Seiten.

„Jſt es nicht wunderſchön hier oben?“ er
kundigt ſich der Maler. Sie ſind jetzt in den
Myrtenhof eingebogen. Das längliche Waſſer
becken in der Mitte des Hofes wird von ſorg
ſam beſchnittenen Myrtenhecken umkränzt. Faſt
ſpieleriſch fährt Marianne darüber hin. Dänn
zupft ſie einen kleinen Zweig ab und ſteckt ihn
in das blonde Haar.

Es iſt eine unbewußte Gebärde, aber dem
Maler erſcheint ſie gleich einem Symbol.

Alle Fenſter münden in das

„Myrten, Marigune, der Schmuck einer
Braut“, ſagt er langſam mit ſchwerer Vetonung.

„Es wäre ſchön“, za Marianne leiſe, faſt
träumeriſch. Dick weiß nicht genau, ob dieſe
Worte für ihn beſtimmt ſind. Aber erwünſcht es.

„Ja, es wäre ſehr ſchön!“ ſagt er weich.
Plötzlich hat er das Gefühl, als müſſe er

dieſe Stunden nützen, als dürfe er ſie nicht
verſtreichen laſſen.

Mit behutſamer Hand führen ſeine Worte
die Schauſpielerin zurück in die Heimat, in
das helle Haus des Malers, das ſeltſam kalt
und nüchtern in ſeinem Jnnern ausſchaut.

„Das helle Lachen einer Frau müßte von
den Wänden widerhallen, Marianne, vermiſcht
mit dem übermütigen Jauchzen eines Kindes.

Kannſt Du Dir das vorſtellen
Ja, die Schauſpielerin kann dies ſehr gut.

Sie iſt bereit, es zu tun. Sie ſieht plötzlich die
Heimat vor ſich. Die Worte des Mannes haben

„all die Schönheit ringsherum ausgelöſcht.
Sie ſieht grünende Wieſen, über die der

Wind ſſtreicht, ſieht ſich mitten auf der Wieſe
ſtehen, neben ihr die kleine Bett.

Ja, das iſt ihre Welt. Die Sonne, der
Wind und Bettinga. Aber da ſtand plötzlich ein
Mann neben ihr, ein Mann, der ſich in dieſe
Einheit hineinwünſchte. Er trug die Züge des
Malers. Die kleine Bett ſtreckte verlangend
beide Hände nach dem Mann aus.

„Vati, mein Vati!“
Ja, auch das konnte Marianne ſich vor

ſtellen. Die ſtarke Männlichkeit des Malers
ſchloß den Ring. Bei ihm war Ruhe, Frieden
und Geborgenheit.

Damit hatte ihre Zauberſpruch ſeine Be
rechtigung verloren. Er wurde ausgelöſcht
durch einen anderen.

Dick und Bettina! Es gab einen hübſchen
Klang.

Draußen die Weite des Landes, von der
eine unendliche Fülle von Kraft auf die beiden
Menſchen überſtrömte.

Jetzt geht ſie durch das weite Haus des
Malers, rückt dort mit einer behutſamen Ge
bärde ein Bild zurecht, ſtellt die bunte Ton
vaſe mit den hellen Aſtern in die Sonne hin



Edelweiß am Mieder
Eine zeitgemäße Betrachtung

In der Zeitſchrift „Deutſches Wollen (Nr. 9
vom 27. Februar 1936) finden wir den folgen
den temperamentvollen Hinweis, den wir unſeren
Leſern nicht vorenthalten möchten.

Es iſt nicht gleichgültig, in welchen Formen
ein bedeutungsvoller Teil der Jugend ſeine
Freizeit verbringt, noch weniger iſt es gleich
gültig, welche Lieder ein Volk zu ſingen ge
wöhnt wird. Wer aufwächſt bei den Klängen
der Frage, weshalb Großmama Poſaune blaſe,
dürfte ſich auch ſpäterhin noch unterſcheiden
von dem, der zuerſt Volkslieder voll echter
Romantik und wahrer Gefühle ſingen lernte.
Was für un echte Romantik aber, welch
verlogenes Heldentum, welche Gefühlsduſelig
keit ſprach aus Hunderten dieſer Studenten-
lieder, welche Jdeale wurden hier geprieſen!
Und leider wurden gerade ſie von Tauſenden
taufriſcher Mädchenlippen nachgeſungen, dran
gen gerade ſie durch akademiſche Stammtiſche
und Schülerverbindungen in weitere Kreiſe
und halfen mit, den vertrauensſeligen Bier
bankphiliſter heranzuzüchten.

Mit dieſer verlogenen Liedpoeſie wurden
immer größere Teile des Volkes vergiftet.
Friſche Luft kam dann erſt mit den Lands
knechtsſängen herein, und mag man zu
dieſer Art Romantik ſtehen wie man will, und
das ganze Landsknechtsverherrlichen für eine
ſehr zweifelhafte Angelegenheit halten es
e doch rauhere und männlichere Töne
auf.

Doch die allmählich immer rauher werdende
Luft paßte manchem ja nun gar nicht in den
Kram: mit Biertiſchromantik und Mondſchein
geſängen ließen ſich erheblich mehr Herzen und
Geldbeutel rühren. Die Herſtellung von
Heidelberggeſängen war nämlich zu einer
lohnenden Beſchäftigung geworden; wo blieb
der Zins, wenn nun gar die Studenten nicht
mehr mitmachten? Es galt demnach für den
Fall der Fälle neue Rezepte zu finden, die
rechte Miſchung von Liebe, Vaterland und
Kriegertum herzuſtellen und im geeigneten
Augenblick damit hervortreten: mal ſehen, ob
die alten Reißer in neuem Gewande nicht doch
noch zogen. Und ſiehe da: als der Fall der
Fälle eingetreten war, da ſtanden die Poeten
auch ſchon bereit, und ſogar die rechte Farbe
hatten ſie wunderſchön hineinkomponiert:
Braun war Trumpf, alſo kräftig braun in
jede beſſere Strophe. Und ſonſt der alte
Duliöh- und Vallera-Rummel, bitte ſehr,
prüfen Sie ſelbſt:

Das Hitlermädel.
Schon hab ich viel geſehen von Schönheit

allerwärts,
Doch jetzt W muß geſtehen brennt

lichterloh mein Herz.
Jetzt reitet es Attacke und kann nicht ruhig ſein,

Denn es liebt in brauner Jacke ein Hitler
mägdelein

Vallerie vallera ein Hitlermägdelein!

Mit Edelweiß am Mieder tritt ſo ein Mädel an,
Die ſchönen ſchlanken Glieder zieh'n jedes

Herz in Bann.Auch meins macht „ticketacke“, weiß weder
aus noch ein,

Denn es liebt in brauner Jacke ein Hitler
mägdelein,

Vallerie vallera ein Hitlermägdelein!

Nun hab i Pir errungen ſolch friſche deutſche
aid,

Und halt ſie feſt umſchlungen für alle Ewigkeit.
Mein Glück ganz feſt ich packe und bitt den

Herrgott mein
„Schütz du in brauner Jacke mein Hitler

mägdelein.“
Vallerie vallera mein Hitlermägdelein.
(Das Lied erſchien in einer Sammlung

eines Berliner Verlages, deſſen Namen wir
lieber verſchweigen.)

Alwin hat großes Pech
Eine heitere Schulgeſchichte Von Adolf Keß

Wir hatten Alwin alle nicht gern. Nicht
etwa, weil er ſtets in funkelnagelneuen Anzügen
zur Schule kam und ſich damit vor uns brüſtete;
von ſolch kleinlichem Neid wußten wir Quin
taner noch nichts. Aber Alwin war der Sohn
des Bürgermeiſters unſerer kleinen Stadt, und
er war nicht wenig ſtolz darauf. Er glaubte
von ſich, daß ihm jeder Streich erlaubt ſei, ohne
daß es jemand wagen dürfe, ihn dafür zu
ſtrafen. Und wir waren der gleichen Meinung;
denn wir wußten, daß ſein Vater ſchon des
öfteren Mittel und Wege gefunden hatte, ihn
vor einer wohlverdienten Tracht Prügel zu be
wahren. So wußten wir uns nicht anders zu
helfen, als daß wir ihm verſtohlen dann und
wann einige gelinde Püffe verſetzten, wenn er
wieder einmal gepetzt oder uns ſonſt einen
Streich geſpielt hatte.

Aber einmal hat Alwin doch Pech gehabt.
Die Geſchichte liegt viele Jahre zurück, und da
ſie Alwin in ſpäterer Zeit gern bei unſeren
Zuſammenkünften erzählte, kann ſie getroſt be
richtet werden. Zudem iſt er ein tüchtiger Mann
T nrier der heute gern und herzlich über ſeine

ugendtorheiten lacht.
n einer Rechenſtunde nahm die Sache ihren

Anfang. Die Geheimniſſe der Bruchrechnung
machten uns nicht geringe Schwierigkeiten Aber
ſchließlich hatten wir begriffen, worauf es an
kam. Nur Alwin nicht. Grinſend machte er
immer wieder die gleichen Fehler. Und da war
unſerem jungen Lehrer die Hand ausgerutſcht.
Alwin hatte plötzlich links und rechts ein paar
tüchtige Ohrfeigen ſitzen, daß er nicht wußte,
wie ihm geſchah

„Was?“ ſchrie ſein Vater in heftigem Zorn,
als Alwin brüllend nach Hauſe kam. „Der
K. Sich an meinem Kinde vergreifen?
Meinen Sohn ſchlagen? Das ſoll ihm keuer zu
ſtehen kommen; das Amt ſoll es ihn koſten.
Komm her, mein Sohn, ſogleich gehen wir zu
deinem Klaſſenlehrer, der ſoll die Beſchwerde
aufnehmen.“

Aber wie es ſo im Leben zu gehen pflegtdiesmal hatten ſich beide verrechnet. Unſer

Klaſſenlehrer war ein Mann von Humor. Er
wußte jeder, auch der ernſteſten Sache eine
luſtige Seite abzugewinnen. Dabei war ſein
Urteil in allen Dingen gerecht. Und noch mehr:
er wußte ſo zu ſtrafen und zu entſcheiden, daß
jeder daraus eine Lehre entnehmen konnte. And
ſo hielt er es auch mit der Beſchwerde Alwins.

Der Klaſſenlehrer kannte Alwin ſehr gut
und wußte, daß es um jeden Schlag ſchade war,
der daneben ging. Er ließ ſich die Sache vor
tragen, machte ein ſehr ernſtes Geſicht und ſagte
„Der Fall muß allerdings genau unterſucht
werden, damit man ſieht, auf weſſen Seite die
Schuld liegt. Komm einmal her, mein Sohn.
Hat er dich wohl ſo hart geſchlagen?“ Dabei
ſtrich er Alwin über die Backe.

„Oh nein, viel härter.“
„Vielleicht ſo härt?“ fragte unſer Klaſſen

lehrer weiter und gab Alwin einen Streich, der
gut zu fühlen war.

Alwin rieb ſich die Backe und meinte: „Noch
ſchlimmer!“

„Aber dann wohl ſo hart?“ unterſuchte der
Klaſſenlehrer weiter. Dabei ſetzte es eine Ohr
feige, daß Alwin ſich kaum auf den Beinen
halten konnte.

„O nein, ſo hart doch nicht!“ wimmerte
Alwin.

„Gut“, ſagte der Klaſſenlehrer, indem er ſich
an den Tiſch ſetzte, „der Tatbeſtand wäre nun
ſt eſtellt. Jetzt will ich die Sache ſchriftlich
eſtlegen. Und dann, wandte er ſich zum
Vater, „gehen Sie mit Jhrem Sohn zum Herrn
Direktor, der unterſucht den Fall weiter, und
von dort zum Herrn Kreisarzt, der zuletzt noch
einmal unterſuchen muß. Dann ſoll dem Lehrer,
wenn er dem Alwin Unrecht getan hat, ſeine
Strafe zuerkannt werden.“

Wenn Alwin uns ſpäter von dieſer Unter
ſuchung erzählte, pflegte er lachend zu ſagen:
„Jch weiß nur noch, daß ich unſeren Klaſſen
lehrer gefragt habe, ob auch der Direktor und
der Kreisarzt ſo unterſuchten, wie er. Und als
er das bejahte, habe ich meinen Vater gebeten,
die Sache auf ſich beruhen zu laſſen!“

Ein Dieb geſteht
Kleines abeſſiniſches Erlebnis vor ſechzig Jahren

Der deutſche Afrikareiſende Apel beſuchte
vor etwa 60 Jahren das abeſſiniſche Kaiſer
reich. Jn Harrar wohnte er einer Gerichts
ſitzung bei. Eine Witwe verklagte ihren
Schwager ihr Geld entwendet zu haben Der
Angeklagte leugnete beharrlich und ſchob die
Schuld guf. den einzigen Sohn der Witwe.
Alle drei ſchrien mit großem Stimmenaufwanddurcheinander, ſo daß man überhaupt nichts

verſtand.
Apel aber gewann die Ueberzeugung, daß

der verklagte Schwager wirklich der Dieb ſein
müßte. Er ging zu dem Richter und bat um
die Erlaubnis, ſelbſt einige Fragen ſtellen zu
dürfen. Der Richter war einverſtanden. Apel
nahm nun den Angeklagten noch einmal ins
Verhör. Der Alte, ein mohammedaniſcher
Galla, rief Allah zum Zeugen für ſeine Un
ſchuld an und bezeichnete den Knaben als den
wirklichen Dieb.

Da ließ Apel durch ſeinen Diener eine
Elektriſtermaſchine holen, die er auf ſeine
Reiſe mitgenommen hatte. Er ſetzte ſie auf
den Richtertiſch und ſagte ernſt: „Schaut her!

Ein mächtiger Geiſt wohnt in dieſem Gehäuſe,
mächtig in Luft und Erde, in Feuer und
Waſſer. Biſt du unſchuldig, Angeklagter, ſo
wird der Geiſt dich gehen laſſen. Doch biſt du
der Dieb, fo wird dein eigener Mund dich
verdammen. Und nun tritt du heran, Sohn
der Witwe, und befreie dich von dem Verdacht.“

Unter allgemeiner Spannung trat der Knabe
an den Kaſten und faßte auf Apels Geheiß
die Griffe der Maſchine. Dann ſetzte der
Deutſche ſie in Bewegung, unterbrach jedoch
den elektriſchen Strom, ſo daß der Knabe nichts
ſpürte. Hierauf rief Apel den Oheim herbei.
Der kam ſtolz und ruhig heran, da er ſi
überzeugt hatte, daß die Maſchine ſcheinbar
ungefährlich war. Prahleriſch packte der die
Handgriffe. der Maſchine und beteuerte von
neuem ſeine Anſchuld.

Da gab Apel ihm die ganze Stärke des elek
triſchen Stromes zu koſten. Alsbald erhob der
Sünder ein fürchterliches Gebrüll, ſeine Glie
der krümmten ſich, und Angſt und Schmerz
verzerrten ſein Geſicht. „Gnade! Gnade!“ rief
er, „befreie mich von dem Zauber, Herr! Es

Die fremde Sonne

„Das iſt ein Sonnenuntergang, den meine
Tochter gemalt hat! Sie hat vier JahreAusland ſtudiert!“ hre in

„So, ſo, das iſt was anderes! Jch wollte
nämlich gerade ſagen, daß ich in Deutſchland
e nen Sonnenuntergang noch nie geſehen

abe!“

Schöne Beluſtigung!
Die erſte deutſche Autoverkehrs-Vorſchriſt

„Das moderne Benzin-Auto
mobil“ iſt der Titel eines der erſten deut
ſchen Bücher, das ſich mit dem Auto befaßt,
Der Zufall hat es vor kurzem wieder ans
Tageslicht gezogen, ſo daß wir uns jetzt an
der erſten deutſchen Autoverkehrsvorſchrift er
götzen können. Sie lautete:

Daß der Lenker mit dem Fahrzeug erſt
dann auf der Straße erſcheinen ſoll, wenn er
es vorher in allen Teilen inſpiziert hat, iſt
nicht nur Gewiſſensſache, ſondern auch das
beſte Mittel gegen Pannen.

Signalinſtrumente ſind bis achttönig er
hältlich und dienen ſowohl den effektvollen und
weithin hörbaren Signalen, als auch in Zu
ne mehrerer, jedoch verſchieden
abgeſtimmter Jnſtrumente nebſt erforderlichen
Begleitfanfaren zur Beluſtigung der
Waäagenbeſatzung.

Es empfiehlt ſich, beim Nehmen von
Kurven den Oberkörper ſtets nach
innen zu beugen, wodurch der nach außen
gerichteten Zentrifugalkraft am beſten be
gegnet wird.

Es findet nicht jeder Automobiliſt Gefallen
an auffälligen Koſtümen. Mitunter iſt es
ſogar angezeigt, bei größeren Touren Auf
fallendes zu vermeiden. Nachdem gewöhnlich
ſchon der Wagen ſelbſt die autofeindlich Ge
ſinnten reizt, ſo trägt eine auffallend gewählte
Kleidung dazu bei, den Groll und Haß ſolcher
Leute zu vermehren. Es empfiehlt ſich daher,
weder durch ein unpaſſend gewähltes Koſtüm,
noch durch unnötige, oft maskenartige Ver
mummung die Lachluſt Begegnender zu

fördern. p.iſt ja wahr! Jch habe das Geld geſtohlen!“
Apel erlöſte den Alten von der Maſchine
Der Richter ſprach das Arteil, und die Menge
betrachtete ehrfürchtig den fremden Mann, der
einen ſo mächtigen Geiſt mit ſich Hrunert

oe.

ein. Mit einem Male kommt Leben in alles.
Es nimmt die Atmoſphäre ihres Weſens an.
Die Dinge haben ihre Lebloſigkeit verloren,
ſie nehmen teil an dem Leben der Frau.

Dick, Marianne und Bettina!
„Ja, es wäre ſehr ſchön, Dick!“ ſagt ſie noch

einmal. Dabei klingt ihre Stimme traum-
verloren, als habe ſie einen weiten Weg
hinter ſich.

Aber der Maler ſcheint den Sinn ihrer
Worte nicht faſſen zu können. Sie kommen
ihm, der jahrelang dies Ziel heiß, aber mit
aller Verſchwiegenheit erſehnt hat, mit einem
Male ſo plötzlich, ſo überraſchend. Es iſt ihm
unmöglich, an die jähe Erfüllung dieſes
größten und ſchönſten aller ſeiner Wünſche
zu glauben.

„Du willſt Du würdeſt Marianne!“
Er iſt in dieſem Augenblick wie ein ſchüch

terner Schulbub, der ſeiner erſten Primaner-
liebe gegenüberſteht.

Ueber die Schauſpielerin kommt ein großes
Glücksgefühl

„Ja, ich will, Dich.“
Der Klang ihrer Worte verfängt ſich in

dem ſtillen Hof und gibt ſein Echo zurück
in dem Myrtenhof hoch oben auf der Alhambra,
weitab von der Heimat, von dem ſtillen Platz
unter der alten Buche, aber es hätte nicht
ſchöner ſein können.

Langſam ſchlendern ſie dann endlich in die
Stadt hinunter, gehen durch die, belebten
Straßen, in denen die Feſttagsſtimmung ihren
Höhepunkt erreicht hat. Einige Scherzworte
praſſeln hinter ihnen drein. Aber Marianne
verſteht ſie nicht.

Sie bemerkt auch nicht die bewundernden
Blicke der Vorübergehenden, die erſtaunt auf
die hohe, blonde Frau ſchauen,

„Jetzt läßt Du mich nicht mehr allein?“
erkundigt ſich Marianne lächelnd, als ſie an
die Weiterreiſe denkt.

Der Maler ſchüttelt ebenfalls lächelnd den
Kopf. „Nein, jetzt nicht mehr, da ich doch
ſchon einmal meine Arbeit im Stiche ge
laſſen habe!“

„Dafür darfſt Du mich aber auch malen!“
Marianne glaubt ihn tröſten zu müſſen. Dabei

Die Wunderkraft echter Iiebe
offenbart ſich uns in dem Roman „Kleine Heldin
Dorothea“, mit deſſen Abdruck wir morgen beginnen.
Tiefe und große Liebe muß entſagen und opfern können,
verſtehen und mitfühlen.

Eva Lüdegger, die verlobt iſt mit

Das aber gerade fehlt

Georg Faber, einem jungen Arzt. Durch ihren Bruder
Peter Lüdegger läßt ſie ſich ihrem Verlobten mehr und mehr entfremden,.

Dabei hätte Georg Faber liebendes Verſtändnis und
Hilfe ſo dringend nötig, denn der

Bankier Faber, ſein Vater, wird ſchwerer Vergehen beſchuldigt, an die
der Sohn nicht glaubt. And mit Recht. Denn in Wirk-
lichkeit fallen die Vergehen

René Moleſſon, einem ſkrupelloſen Menſchen, zur Laſt, unter deſſen Ein

fluß auch

Frau Faber, die zweite Frau von Georgs Vater, ſteht. Jn dieſen
und noch manchen anderen Schwierigkeiten ſteht mit
treuem Glauben und ſtets hilfsbereit dem jungen Arzt
ein echtes deutſches Mädel zur Seite; es iſt die

Kleine Heldin Dorothea

lacht das helle Glück aus ihren Augen. Ja
ſie hat endlich den richtigen Weg eingeſchlagen.

Dick, Marianne und Bettina! Es gibt einen
hübſchen Klang. Auch die kleine Bett wird
es finden.

Als Marianne dem Kind am anderen
Morgen vom geſtrigen Abend erzählt, hat es
große, leuchtende Augen vor Freude. Sie um
ſchlingt den Maler immer wieder mit ihren
kleinen, dünnen Kinderhändchen.

„Vati, mein Vatilein!“
Die Nachricht von der Verlobung der Schau

ſpielerin Marianne Ebener mit dem n
Hick Larſen hat überall großes Aufſehen 4
regt. Jn großer Aufmachung war das Brau
paar in allen Zeitungen abgebildet. tot

Der Glückwunſch von Mariannes Dite m
der nach Cartagena kommt, klingt nicht all

erfreut: n„Werden Sie Jhrem Künſtlertum m
Lebewohl ſagen, Frau Marianne? ſteht a

Schluß des Schreibens. DasSie müſſen beide darüber lächeln. de
Wichtigſte für Marianne war bisher das r
fühl, daß ſie nun endlich eine Heimat m t
hat. An ihre Kunſt hat ſie noch nicht ge
Ja, natürlich wird ſie weiterſpielen, wenn
vorläufig. Dick hat nichts dagegen Aber
e 3 der Stadt; keine Gaſtſpielreiſen
ie mehr unternehmen.Aus vorbei, das bunte, brauſende geben
das einſt ſo unſagbare Lockung guter zu

Leben, ja. Aber an der Seite hören
verläſſigen Kameraden, auf den man
kann, trotz des größten Sturmes der Ver

Auch Jntendant Werner hat t u kurzlobung erfahren. Sein Glückwunſch iſt z r
Ich glaube, daß Martanne henen

rechten Weg eingeſchlagen hat. Es Aiſe nicht
ſchen, die ſich im Strudel der Ereign

behaupten.“ eEr hatte recht! Marianne Anit t
dieſen Menſchen. Die letzte Kraf w
füllung ihres Künſtlertums zog e t der
tiefen Verankerung ihres eins 73
Natur: der Sonne dem Wind
kleinen Bettinal
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Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des SSOberſcharführers

Ewald Golze
ſprechen wir hiermit allen Vorgeſetzten, Kameraden,
Verwandten und Bekannten unſeren herzlichſten
Dank aus.

Fürſtlich Orehna (N.L.) u. Halle (S.), 29, 2, 1936

I

goriwo ein Brücderchen

In dankbarer Freude
Frau Olga Eckſtein geb. Litze

Die krauernden Hinterbliebenen.

Heute früh iſt unſer lieber Arbeitskamerad,
der Schloſſer

Wolle hiſcing
plötzlich und unerwartet von uns geſchieden

Wir betrauern den Verluſt eines treuen
Nitarbeiters, der uns in den Jahren ſeiner

Tätigkeit bei uns lieb und wert geworden iſt

vetriebsführer u. Gefolgſchaft

der Firma Weiſe 6hhne

Halle (S.), den 28. Februar 1936

Be
Am Donnerstag verſchied unſer erdigungs-

J langtfähriger Sportkamerad und
treuer Mitarbeiter der inſtitut

Kaufmann Oskar Anders,
ruft Auguſt schmidt wtermeiſten

Brunoswarte 4.
Ruf 228 55. Sil
berne Medaille.

Vir wollen ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Verein Halliſcher Kegler 66 Jahre am
Der Vorſtand Franckepl., eine

Die Beerdigung findet Montag, Min. v. Stan-
13 Uhr, Südfriedhof ſtatt des und Be

n gräbnisamt.
Kirchliche Nachrichten

Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St.
Franziskus und Eliſabeth. An Sonntagen: 6 Uhr ſtille
hl. Meſſe; 7 Uhr hl. Meſſe mit Anſprache 8 Uhr h. Meſſe
mit Predigt; 9.30 Uhr Kindergottesdienſt mit Predigt;
10.45 Uhr Hochamt mit Predigt; 18 Uhr Segensandacht.
An Werktagen: um 6,45, 7.15 und 8 Uhr hl. Meſſen,

Diemitz. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt, Herold;
10,380 Uhr: Kindergottesdienſt, Herold Mittwoch, 20 Uhr:
Paſſtonsandacht mit heil. Abendmahl, Herold

Familien
Das

Wohnzimmer
spiegelt den Geist des Be-
Pohners. Die Behaglichkeit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
249,- 525,- 585, 450,- 695,

Anzeigen

gehören in die

werd. in Zahlung genommen

T
T

H. E. Eckſtein
Verscandleiter der ANZ

S (bef Halle a. S.)

Gerlinde bekam heute

Nietleben, den 28. Februar

MAockerne X hen
Sinaelmöbel

preiswert ad gut

Dfeffer e Sohn
Sophienstraße 16 und 19

Halte bis auf Weiteres meine

Sprechſtunden

vormittags 11 12, nachmittags
17 19 Uhr ab

Oie Geburt ihres Stamm
halters Volker zeigen hoch
erfreut an

Alfred Gräfe u. Fran
Hildegard geb. Eichenberg

Halle, den 28, Februar 1936
PaulBerckStr. 123

Dr. med. Meding
prakt. Arzt und Geburtshelfer

Gr. Steinſtraße 56

Meine Verlobung mit Fräulein

Ilse Röhnert
gebe ich bekonnt

Wilhelm Haberlanc
Steuerberoter

Helle, Gr. Steinstroße 31, den I. März 1936
S

Merseburger Stragen
9egenuber C. T. Cichtspiete

Moislibotisiolien
mit Patentmatratzen 15.— 18. 50 22. 50
25. 28. 32. 36 0
Holzbotisielieon
18. 24. 26. 30. 33. 39.
Kindorbettsielien
14. 24. 26.50 57.
Stahldrahtmairatzen

12 14. 15. 18 90 19.50
Auflegemairaitzon,
14.25 16. 18. 50 22.

30. 52 40.

in unseren S

(n Bildern)

Wedöu-

Gebr. Jungblut J m n 5

Wir zeigen

Die Bettſtatt
für Mutter und Kind

„öamals „heute“
Wir bitten um Besichtigung!

Leipziger Str. 6

chaufenstern

(n Orlginaſen)

Pönicke

Verlangt

Eüm quies Be
kiift über viel hinweg

Und überhaupt was diese frage on-
belongt, s0 ist es immer wiecſer das
richtigste, wenn man Sſch m Foch-
geschäft direkt einbeftet, weil dort
auch der Kleinste Extraowonsch erfölft
Wird und der Kostenponkt mmer ein

eongemessener jst.

Federbetten
mit guter reichlicher Füllung
Oberbett 25. 28. 32. 40
Unterbett 19. 22. 25. 30. 36.
Kissen 4. 6.50 7 50 10. 50
Stoppdecken
14.50 16. 17.50 22. 23.50 27. 50

Daunendeockon

42. 48. 57. 69. 73.
Schlaraffia-Mairaizon
das Beste mit Innenfedersystem

60. 64. 74. 31.

-teilig mit Keil
25. 28.

Ehestendsdarſehen- und Kinclerbeihilfsscheine werden in
Zahlung genommen

Bei Rheumao
Sicht. Reißen etc. d. Alpenkrsuter-Hiornsäure- Tee
Nachweislich erfolgreich Pahet 1,- Alleinverkauf
Apoth. C. Krütgen Nacht. Halle-S., Königsir. 24/2

Wichtig wie das ABCT T
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Euke de

leh längeund weite JhreSchuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

ASTRAVVEBE ArieNGESEttschaf

r Chkuunnz

sondermodell S ſtellig

nur m S D
mit der einfachen

„Aſtra“ 10 er Taſtakur

Große Wittan
Halle (5.), Leipziger Str. 48 49

Ruf 338 70, 338 74

Leipziger Str. 58
am Riebeckplatz

überall die M

sgedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47500), das erſte Wort wird fett gedruckt MNZKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MN3 (Aufl. über

65600) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Brillant Schreib Kinder Garten ded rade edrauenſe Gelegennelts- a e
e Wäſcherei maſchine wagen bauland Kalſ r 5 IHalle S, Reu- billig zu ver gut erhalten, Dölau, etwa Pſa 9 Schlafsim aus Buche à Ztr. 1.50 n g J
Reichs marktſtr Ruff Cou kaufen. Paſſen verkauft Merſe 1200 gm, zu I n n cf Voreinigiz22 S orf, Lauchſtäd rger raße verkaufen. Näh. enig gebraucht, ſehr J oſait u. Pflaſterſteine v. Petersberg09. W kauft dorf, Lauchſtäd burg Straße verkaufen. Näh wenig gebraucht ſeh Mofait u. Pftaſterſtei Petersbbeamt äſcht 48, verkauf in meiner Wer t erhalten vertraut Börsten- Fabrikener m. weich. Waſſer Dekorat. Gaul, ter Straße 11. Nr. 102, III. Parkſtraße 30 atte durch h Kugellager Dessauer Straße 7 B H Steinbrüſucht 150 RM. ſp. 0 Härtegrad, Magdeburger (vormittags). ertbeltet-oviel ſage feaer Fernruf 26462 runo Hoffmann Steinbrüche

ausPrivathand. ſchonend ſauber Straße 30. Schlaf- Herd let-Flanos Sternſtraße 2 boſzen Halle a. S.Finſen u Rug, billig zimmer pofeneinſätze Geige bis bei S Spiegel-zahlung nach „Zamen Eiche u. Küche emgillierte, D. gut erhalten, B. Döſ Kinderbett Singer-NänmasarinenUebereinkunft Phrenologie Fechtanzug (Schleiflack) faſt R.P. angemeld. verkauft villig aut erhalten, zu ſchränkchen Zerkaufsſtella Ammendorf neben dem
Augen t. Handliniendeu ſhwarz, billig z. neu. verkauft Unübertroffen. Paſſendorf, PAianonais verkauf. Bartſch wir verkauft billig n r regebote unter kun alle-S. werkauf, Breite billig Dieskauer Lud.Wucherer Lauchſtädter Gr. Ulrichstr. ss Beeſener Straße taſea s Fogerderg2 Scheibe, Kaiſer er g. S7858 MNg, Sophienſtr. 25 ſtraße 1, part. Straße 1, II I. Straße 28, H. I. Straße 11. Nr. 254. uf: 22510 ſtraße 23. Kiſten

er Geiſt e ne Ferer ger m neun ver27 u 2 29--19.30. e de r önigtraße 59.Laſtauto Gebrauchte S int t reibtii üuhren Mußt weiße Wäsche t e a z.ſchnell, billig. immer sauber sein? S e halten verkauftl. Hyp othek Ruf 330 44. e 7 e S Fuſtar Nachtiren el. D. 2r 4 193861 Dauer Es gibt viele weite Väsche, die imwer noch Schmuts entha Sie Straßeüber 10—12 000 beſohlung Entweder wurde der Schmutz mitgebleieht, oder es handelt viet Zchreibüſce
RM. auf Land mit ſerdicht um sogenannten „unsichtbaren“ Schmutz das sind Hautaus- Fgundſtüg r mee t echeidangen, Spelsereste usw. die sich zu einem Kitt aus Ei be wagteſ ge grün. Fußwohl vweiß, Fett und Fettsäure im Gewebe verdichten. Ihre Wäsche Sederſere erucht. Angebote HKernleder. Bis vird aaturlich viel weicher, geschmeidiger und duftiger, wenn Zahlungserleichtg.
Unter L 6124 18 Monate Halt Sie ein Einweichmittel nehmen, das diesen Kitt völlig auflöst. Bitzmannan die MN darkeitl Suß Das ist der Fall bei Burnus. Es wirkt ganz speziell auf diesen SHilece wohl Kirch Kitt. Es löet schon beim Einweichen allen Schmutz aus der e ebenS. Geiſt nerſtraße 180. Wasche heraus ohne das Gewebe anzugreifen Sie sparen die Krankenhauskraße 47. halbe Wascharbeit, denn die Wasche kommt so gut wie sauber

Nehme aus dem Einweichwasser. Bunus, große Dose 49 Pfg., überall
die gegen Herrn zu haben. Schülerpult gſe Schrejbu GutscheinC6 334n Auguſt Jacbbi K.S. Oarmſtede e g fra. S. geäußerten Senden Sie mir koſtenlos eine Verſuchsbadn Beleidigungen packung Burnns. Hübnerſtraße 11Mlitzſtraß Name J 3hier mit Bedauern e Radiogerät eſtalen, us zurück. Herr u. m zu verkaufen. vAenart. Frau Scharfe.

Meacen, ventd los men Buchführuns
Whaanneltege 24 v rlä s s i g Hess

Fernruf 232 21

c
Angebote unter
W 023 Annah

weſtelle Leip
ziger Straße 14

Frophete
8anniſche Str. 15-10
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Auge
blau Kammgarn blau NMelton
Preisl. von Mk. 27.50 bis 49. O0

zu außergewöhnlich

günstigen
Zahlungs bedingungen

Aite Kunden
ohne Anzahlung
Wochenrate M. I. bis 2.

Anzahlung
(elso etwa M. 5. bis 10.
Wochenrate

Alettaes
Das Fachgeschöft

für Herren Kleldung

flalle-F, um lelpziger Turm

M. I. bis 2.

Jüngere, küchtige

Skenokypiſtin
zum Dienſtankritt am 1. 4. 36
v. öffentlichrechtlicherKörper
ſchaft geſucht. Vergütung nach
Reichsangeſtelltentarif Gr. IV
Bewerbungen bis zum 3.3.36
unter G. 7843 an die MNZ,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Stenoltupistin
nicht unter 22 Jahren, ledig, nach
Reichsangestelltentarif Gr. IV. sofort,
spätestens 1 April,
führliche schriftliche Bewerbungen
mit Lebenslauf
usw. erbeten an L e125; an die MNZ,
Halle (Saale), Geiststratze 47

gesucht. Aus
Zeugnisabschriften

Moöhbeltransporte
werden prompt ausgeführt

Albert Acker mann sen,
Halle (Saale), Thomasiusstraße 15, Ruf 256 43

Große Steinſtraße 34 (Gcke
Margaretenſträße)

1 Eckladen
mit Zubehör ſof. zu vermieten

Näheres Kaiſerſtr. 6a
Ruf 23186 und 257 652

5 Zimmer Wohnung
mit allem Zubehör, Ranniſcheſtr.
per 1. Juli reſp. 1. Juni zu ver
mieten. Näheres Hans Milzark,
Große Ulrichſtraße 55.

In unſerem neuhergerichteten

Grundſtück

Gr. Steinſtr. 79-80
ſind neuzeitliche
helle Büroräume

mit Warmwaſſerheizung in
jeder Größe und in jedem
Stockwerk zu vermieten. An
fragen erbeten an Deutſche
Anwalt u. Notar Verſicherung
Kaiſerſtraße 6a, Ruf 231 86

und 257 52

haut

Zuqmaschizenftührer
Führerschein Il) mit mehrjährig. Fahr
praxis (Schrosser bevorezugt) wegen Er
RranRung des jetzigen sofort gesucht.
Oswald DeutiRe, Geireidegeschäft
Bahnhof Kämmereiforst (Kr. BDelitzsch)

Mädchen
nett und zuver
läſſig, 15 bis 17
Jahre, halbtags
ſofort geſucht.
Vorſtellung bis
3 Uhr. Fraun-
hoferſtraße 16
(Landrain).

Mädchen
zum 1. 4. geſucht
ehrlich, fleißig,
ſauber, nicht un
ter 16 Jahren.
Gaſthof Dam
mendorf, Poſt
Niemberg.

Jüngere
ſaubere Frau f.
die Wäſche ſo
fort geſucht. Zu
meld. Steuben
ſtraße 13, II Iks.,
von 10—15 Uhr

Mädchen
15 Jahre, ſucht
Stell. im Haus
halt ſofort oder
ſpäter. Schirr
macher, Lützken
dorf.

Zeugnis
abſchriften

Rich. Vormeyer,
Halle, Kirchner
ſtraße 21.

Steno
typiſtin

jüngere (Anfän
gerin) ſucht zum
15. 3. oder I. 4.
1936 Stellung.
Angebote unter
G 7854 MNS,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Frau
(30) ſucht Be
ſchäftigung,
Tage od. Stun
den. Angebote
unter G 7857
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.
Säckergeſelle
junger, ſucht
Stellung. Willi
Geißler, Neu
mark, Bezirk
Halle.

Veemielungen

Zimmer
gut möbliert,
ſepar. Eingang,
Telefon, 1. Stock
Große Märker
ſtraße 25, I.

Sprech
ſtundenhilfe
(Anfängerin)

ſucht Stelle bei
Zahnarzt. An
gebote unter G
7863 an MNZ,

Sonnige
geräumige 4Z.
Wohnung im
äußerſten Nor
den zum 1. 5.
zu vermieten.
Angebote unter
G 7853 MNZ,

Freundl.
möbliert. Zim
mer frei Jakob,
Pfälzerſtraße 20

Freundlich
möbl. Zimmer
frei Goebenſtr.

Garage
frei. BerlinerStraße 28

Zimmer
möbliert,

ſauber, am 1.
März frei
Mauerſtr. 5, II. Nr. 27, I links.

Möbliertes
Zimmer, ſepar.,
ſucht jg. Mann
ſofort. Angebote
unter G 7865
MNZ, HalleS.,

Haar Drahtzäune

Geiſtſtraße 47.

ſchneideſalon
Zöhler, Mühl
berg 2, l. Er
werbsloſe billig

Schreib
maſchinen

reparaturen
Wohlfahrt, Lin
denſtr. 10, Fern
ruf 251 02.

Drahtgeflechte,
Drahtgitter.

Mechan. Draht-
flechterei
Schüſter, Halle,
Gr. Brunnen-
ſtraße 51a. Ruf
Nr. 361 73.

Buchbinder
arbeiten

gewiſſenh., ange
meſſene Preiſe,
ſämtlichſt Buch
binderei Diens
berg, Gr. Wall
ſtraße 41.

Wirkschaftlich denken:
Büssing NAG lenken
30 jährige Spesſalerfahrungen
Alleinverkauf seit 1. April 1920

Delitzscher Straße 41
Halle (Saale) Fernruf 29274

Auch die Kleinste Anzeige
wird gelesen

207

B endax
G Zahnpasta G

Wohnung
3 Zimmer, mit
Bad, Jnnenklo
ſett, möglichſt
Stadtmitte, von
älterem Ehepaar
zum 1. 4. oder
1. 7. 36 geſucht.
Angebote unter
G 7851 MNZ,

Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Maler
arbeiten

führt ſämtl. aus
Adolf Kupfer,

Malermeiſter,
Halle, Ludwig

Kachelofen
Neu, Umſetzen,
Reinigen, Repa
ratur. Stephan,
Seeben. Str. 17.
Ruf 316 89.

Alter Markt 3.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen,
Reparaturen.
Peißter Nachf.
Gegr. 1855.

Barfüßerſtraße 8.
Ruf 291 49

Wucher. Str. 13
Umpreßhüte
Dam., Herren,
wäſcht, färbt, mo

derniſiertſchnell
ſtens A. Tenner,
Mittelſtr. 6, l.

Ofenbau
Ofenreinigung

Kachelöfen.
Buſch, Halle,
Burgſtraße 48.
Ruf 312 83.

Dauerwellen
ab 4,50, Waſſer
wellen 1,25 Mk.
Alfred Gotthart
Halle-S., Rich.
Wagner-Str. 3,
Mode-Friſeur.

Alle Führerscheine
Fernruf 36560 billig Fernruf 365 60
Fahrlehrer Ingenieur Opih
Merseburger Str. 8, Nähe Riebeckplatz

e wnag Sport
3/15 PS, Ca ibriolet, zu ver maſchine
kaufen. Prin 500ccm, Königs
zenſtraße 18.

Fahrſchule
Hagendorf,

Reilſtr. 23. Alle
Führerſcheine!

Autoreifen
gebr. 775145,
720120, 820
7202120, 820
120, 27 385,
4,50—-18 und
viele Größen
verkauft.

Reparaturen
Protektieren

Dampfpulkani
ſierWerkſtatt
Trautmann,

Alter Markt 36
Fahrſchule

Schwalbe, De
litzſcher Str. 23,
Ruf 231 04.

welle, billig zu
verkaufen. Beſ.
Sonntag Bel
fortſtraße 2a.

Mädel
24jährig, mit
Kind, ſolid und
wirtſchaftl., mit
guter Ausſteuer,
ſucht auf dieſem
Wege einen
Herrn in ge
ſichert. Lebens
ſtellung zwecks
ſpäterer Heirat.
Angebote unter
G 7862 MN8Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

und Stoffarten.

Fär Mäntel, Kostäme und Kleider, in Wolle u. Seide, bringen
wir in emer hervorragenden Buswahl die allerschönsten ent-
zäcenden Muster in allen von der Mode bevorzugten Farben

Sine Rleine Cebersicht her unsere neuen
Frähfahrestotffe geben wir Jhnen in allen Schaufenstern am
Markt. Denken Sie auch an unsere große

Fräühfahrs- Mocdenscheou
i Stadtschiäfzenhaus“ am 12. März

Bierrmann
Sehr

8

Maſ wine t

ſchreiben ſt
Genge, Halle/S.

Erfolgreiche
Nachhilfe, Be
aufſichtigung v.

Schularbeikten.
Georgſtr. 14, J.

ENGIISCHR G
für alle Zweche

Mr. John Morgan
Scharrenstr. 9 (Eche
Univ.-Ring) T. 565 46

Janzsehule

Eichelmann
Gr. Ulrichstraße 19
Eing. Bölbergasse

Klavier
unterricht
Käthe

Kaltwaſſer,
Goetheſtraße 13

Unterricht
ert. in Klavier
Violine, Man
doline. Kurt
Donner, Halle
(Saale), Otto

Schneidern
h Weißnähen inkl,

Schnittzeichnen,

Zuſchneiden, in

her Wnden. HenSchneibermſn

öllberger Weg
Nr. 2 i Tor
kiard.

T

Schreib
maſchinen
vermietung
en ge, Friedrichſtraße 52 J

Starker
Preuße, fromm
und zugfeſt, am
liebſten Land
wirſſchaft, ſteht
zum Verkauf.
Reideburg, Am
Anger 2.
Wehrere leichte und

chwerereArbeits
pferde

darunt. Oldenburger,
Dänen und Belgier

verkauft
Hellrung, Halle a. S.

Franckeſtraße 17Küfner-Str. 71a

echt er
gewürzte Futterkalkmiſchung

Zwerg Marke
Die Vertrauensmarke deutſcherTierhalter und Züchter. Sceet
die Knochen erhöht die Freß
luſt, verkürzt die Maſtdauer
und ſteigert die Leiſtungen Er
probte Futterzuſammenſtellun
gen enthält M. Brochmanns
„Ratgeber“. Keue (9.) Aus
e koſtenl. in den Verkaufs
tellen oder von M. Brockmann
Chem. Fabr., LeipzigEutritzſch

Ab Sonnabend, 29. Febr., ſteht ein
friſcher großer Transport junger
hochtrag. oſtpreußiſcher Kühe
äußerſt preiswert zum Verkauf.

rno Beyer, Schkeuditz
Bahnhofſtraße 29, Ruf 279

e

17.- R monatl. während
der Sparseit. Nach Zuteilung statt

mee men e 92.50 An

als Zins- u. Tilgungsrate, einschl.
Lebensversicherungsschutz.

Für ein Eigenheim mit
5 Zimmern, Küche, Bad u.

Nebenräumen, das z. B. je
nach Lage u. Ausführung
10 000.- RM Rostet.

Schon 16 300 Eigenheime
mit über 225 Million R
finanetert Freie Archi
tektenwahl.
Deutschlands größteBau-

sparkasse

Gemeinſchaft der Freunde
Wüſtenrot in Ludwigsbure

Verſangen Sie Rostenlose

Drucdeschrift Nr. A I.

4-Zimmerwohnun

1956möglichst im Norden z. 1. 4.
gesucht. Angebote unter L 6118
an die MNZ, Halle, Geiststr. 47.

J-mwer-UWonnung
mit Bad u. Zubehör zu mieten gesucht.
Angebote unter tel. Anruf Nr. 232 22.

Eiſenbahner
ſucht zum 1. 4.
oder ſpäter 1
oder 2z Zimmer
Wohnung mit
Küche. Angebote
unter G 7859

Wohnung
4—43 Zimmer.
mit Balkon, in
qutem Hauſe z.
1. 4. 36 geſucht.
Angebote unter
G 7855 MRNZ,

HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

MNg, HalleS.
Geiſtſtraße 47.

HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
möbl., möglichſt
mit voller Pen
ſion, z. 1. April
geſucht. Preis
angebote unter
L 6122 MRNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
2——3 Zimmer,
f. ſofort geſucht.
Angebote unter
G 7852 MRZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

a

Mebeiten

Maßanzüge
elegant, ſehr
preisw. Schnei
derei Koch, Jä
gerplatz 18.

Beſtecke
verchromt, ſau

RickelBecker“,
Halle (S.), nur
Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Firmen
buchſtaben
Glasſchilder

Brunner und
Brandt, Halle,
Schmeerſtraßels

Ruf 238 20.

Kunſt-Bau
ſchloſſerei

Eiſenkonſtruk-
tion. Hermann
Claaßen, Halle,
Albrechtſtr.11/12
Ruf 292 25.

ber und ſchnell. S

Achtung!
Bitte beſichtig.

ie in meinem
Schaulager den
kleiner. Kachel
ofen mit der
großen Heizwir
kung. Beſichtig.
unverbindlichſt.
Krolls Ofenbau
geſchäft, Wörm
litz-Halle, Hal
leſche Str. 69.
Ruf 322 84. Hal
teſtelle Omni-
buslinie 21, Ge
meindehaus.

Werbung
ſchafft

Arbeit!
PaulKl. Berlin 1.RöderRuf 332 00

Licht-, Kraft-, Neon-An-lagen, Radio- Apparate

Schuhwerk
längt weitet
bis 2Nummern,
je nach Art.
„Record“, Reil
ſtraße 35 (Ecke
Brunnenſtraße)

Oeldruck
bremſen

repariert „Ate
Lockheed“ Brem
ſendienſt, Halle,
Gr. Brauhaus

ruf 233 83.

Fahrſchule
Becker, Halle-S.,
Ludwig Wuch.
Str. 28, H. Ruf
350 06.

ſtr. 24/28. Fern

Jauwoßl, echt ne 48
eine eelolgeeiehe Woekaugeige in les I He

Haus Lehrling rmädchen für Konditorei ſchran in
ſucht ſofort Stel geſucht Seybold, verkauft billig
lung E W 937 Oberer Stefans Wienholz, gr.
poſtlagernd. berg. nerſtraße 126.

Kinderleicht ist die Berechnung
ledes Wort kostet 8 Pfg., das erste wird felt gedruchl!
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Februar 1936

m den Foko
Wacker Halle vor schwerer, aber lösbarer Aufgabe

Alljährlich bringt der Monat März im
Fußballſport eine Reihe bedeutſamer Kämpfe,
die mit der Ermittlung der ſechzehn Gau
meiſter hinüberleiten zum Beginn der erſten
Runde um die deutſche Meiſterſchaft. Aber
auch andere aus dem ſonſtigen Rahmen
herausragende Treffen pflegt man für den
etſten Frühlingsmonat aufzuſparen, weil in
ihm die Witterungs und Bodenverhältniſſe
für die Fußballer meiſt am günſtigſten ſich
geſtalten. Hierbei ſei nur an das vorjährige
Endſpiel um den Pokal des Deutſchen Fußball
hundes erinnert, das am 22. März ſtattfand
und bekanntlich unſerem Gau Mitte mit dem
2:0Siege in der Reichshauptſtadt einen ſtolzen
Triumph brachte.

Nahezu ein Jahr hat der Mittegau dieſen
Pokal in ſeinem Beſitz behalten können, nun
wird er ihn am nächſten Sonntag abgeben
müſſen, da die Mitte- Mannſchaft im dies
jährigen Wettbewerb bereits in der Vorrunde
gegen den Gau Brandenburg mit 0:1
ausgeſchieden iſt und morgen in Frankfurt
am Main im Pokalſchlußſpiel

Gau Söchwest Gau Scchsen
der neue Pokalſieger feſtgeſtellt werden wird.
Wir Mitteldeutſchen haben nicht nur als Ver
teidiger des Pokals an dieſem Endkampf ein
beſonderes Jntereſſe, ſonder ſchon im Hin
blick auf den am 22. März in Halle ſtatt
findenden Freundſchaftskampf Gau Mitte
gegen Gau Sachſen wird man im
„Reich der Mitte den entſcheidenden
Kampf in der Mainſtadt mit geſpannter Auf
merkſamkeit verfolgen. Sollten nämlich die
Sachſen in Frankfurt zu einem nach Lage der
Dinge durchaus möglichen Erfolge kommen,
dann würden ſich am 22. März in unſerer
Stadt der alte und neue Pokalgewinner gegen
überſtehen, in welchem Falle ſich dieſe Paarung
beſonders reizvoll geſtalten würde.

Vorderhand gilt aber das Jntereſſe noch
den Meiſterſchaftsſpielen, zumal bis Ende
März die Frage nach dem Meiſter und den
beiden abſteigenden Vereinen in der Gauliga
entſchieden ſein wird. Morgen ſchon werden

vorgeſehenen Spiele manche Aufklärung
ringen.

Spielvergg. Erfurt Wacker Halle (0:3)
1. SV Jena SC. Erfurt (1:9)
Lauſcha 07 Kricket-Vikt. Magdeburg (3:3)

Die Blicke der halliſchen Fußballfreunde wer
den ſich alſo morgen ausſchließlich nach
Thüringen richten, woſelbſt diesmal alle
Treffen ſtattfinden.

In Jena wird ſich der 1. SV Jena den Weg
zur Meiſterſchaft auch durch den Abſtiegs-
kandidaten SC Erfurt, deſſen Schickſal im
Falle einer Niederlage ſo gut wie bveſiegelt
ſein dürfte, nicht verlegen laſſen.

Wacker in Erfort
Die halliſchen Wackeraner müſſen ſich in

Erfurt dem Sportfreundebezwinger ſtellen Es
kinn nicht beſtritten werden, daß der Alt
meiſter in dieſem Wettſtreit eine ſeiner
ſhwerſten Aufgaben ſeit langen Jahren zu
erfüllen hat. Gewiß haben die Blau Weißen
in ihrer glanzvollen Geſchichte ſchon manches
hwere Hindernis aus dem Wege geräumt,
während es aber hierbei ausnahmslos um
Meiſterehren ging, gilt es jetzt erſtmalig (man
ann den Gedanken immer noch nicht faſſen)
n die nun ſchon ſeit Monaten drohendenAktiegsſorgen zu bannen. Das morgige
Siel in der Blumenſtadt kann zu einem ent
heidenden Wendepunkt in dieſer Situation
ühren, wenn es der Elf gelingt, ſiegreich
enzukehren, wozu durchaus die Möglichkeit

u Vorausſetzung hierbei iſt allerdings,
ſ der Erſatz für den Verteidiger Belger
et allzuſehr auswirkt und die Deckung
ſchließlich Tormann nicht die Nerven ver
rt. Nach dem am letzten Sonntag am halli

oſengarten gezeigten Spiel zu urteilen,
h er. Spielvereinigung Erfurt nur durchnelligkeit beizukommen und dieſe Eigen

aft darf man wohl von dem jetzigen Wacker
griff erwarten Wir hoffen alſo auf einen

ackerſieg.

Porffreuncle Fortuno leipzig
t längerer Zeit vermittelt der V
v ne ſeinen Anhängern wieder ein
n ie Bekanntſchaft mit einer führenden

S iger Fußballelf. Fortung nimmt in der
chelmliga Hinter dem Meiſter Polizei
un ſowie Dresdner Sport-Club einen

ren dritten Tabellenplat ein und dürfte
morgen in obigem Treffen am halliſchen

SpotffWſteunde Forkunag Leipzig 1445 u. Sportfr.Platz

hinten ihr vorzügliches Können unter
e ind ſtellen. Die Vorzüge dieſer bekannten
ie Sch ine techniſch ſaubere Spielweiſe und
Vran ßfreudigkeit der Angriffslinie, aus der
d. dert und Körner beſonders hervorragen.
e liſchen Sportfreunde haben in ihren
hen ichen Punktkämpfen zwar nur noch
Wer Abſtiegskandidaten anzutreten, dürften
n ohdem in dieſen Gefechten, da ſie
üiſgad außerhalb ſtattfinden, vor ſchweren

en ſtehen. Der bevorſtehende Freund

ſchaftskampf bietet alſo den Sportfreunden
Gelegenheit, bei entſprechendem Einſatz wieder
Anſchluß zu finden an die Beſtform, ſo daß es
am Roſengarten eine intereſſante Partie
geben dürfte.

Jn den übrigen Spielklaſſen ſind morgen
Pokalſpiele Trumpf. Jm Vorjahre kämpften
ſich in dieſem Wettbewerb der 1. FC Nürn
berg und Schalke 04 bis zum Endſpiel
durch, wobei der „Club“ erſter Pokalſieger
wurde. Der ſpannende Verlauf des vorfährigen
Wettbewerbs hat das Jntereſſe an den Pokal
ſpielen gewaltig geſteigert, eine Tatſache. die
auch die Zunaghme der teilnehmenden Mann
ſchaften in dieſem Jahre beweiſt. Nachdem die
Kreisklaſſen bisher unter ſich waren, greifen
am nächſten Sonntag erſtmalig die Mann
ſchaften der Bezirksklaſſe in den Gang der
Ereigniſſe ein, wie aus nachfolgendem Spiel
plan erſichtlich iſt.

Halle 96 Sportring Mücheln
Wacker Helbra 98 Halle
VfL Bitterfeld VfB Zſcherndorf
Amendorf SC Cröllwitz
99 Merſeburg VfL Merſeburg
Spielvga. Neumark Eisdorf
Schkeuditz Preußen Merſeburg
Naumburg 05 Naumburger VC
TuR Weißenfels SC Apolda
Sportfreunde Naundorf Jaucha
Teuchern Schw.-Gelb Weißenfels
Wacker Nordhauſen Germania Jlfeld
Sportvergg. Zeitz Grang
Preußen Biehla Wacker Mückenberg
Landsberg Nehlitz

Halle 96 Sportring Mücheln
Jn Halle dürfte im Spiel Halle 96

gegen Sportring Mücheln, der Vertreter der 1. Kreisklaſſe, dem Gaſtgeber
ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzen, zumal die
Gäſte auch in ihrer ſonſtigen Amgebung keine
ſchlechte Rolle ſpielen und beſonders von den
führenden Vereinen des Kreiſes als Ueber

TURNEM SPORT SPIEI.
raſchungsmannſchaft gefürchtet ſind. Nach
Kampf ſollten ſchließlich die Hallenſer die
Oberhand behalten.

99 VfL
Jn beiden Lagern iſt man geſpannt, welchen

Ausgang dieſes Pokalſpiel nehmen wird, da
beide Mannſchaften in den letzten Spielen ſehr
gut abgeſchnitten haben. Man kann nicht ohne
weiteres dem Bezirksklaſſenverein einen glatten
Sieg zuſprechen; denn gerade in den Pokal-
ſpielen hat man große Ueberraſchungen er
leben müſſen. Wenn auch der Sieg der VfLer
über Boruſſia Halle nicht als Gradmeſſer für
die Begegnung 99 VfL angeſehen werden
darf, ſo werden die BlauGelben gut tun, die
aufſtrebenden VfLer nicht zu unterſchätzen;
denn wie noch bekannt ſein dürfte, war es
dem Kreisklaſſenverein im letzten Monat des
vergangenen Jahres gelungen. die Merſe
burger Preußen im Geſellſchaftsſpiel ent
ſcheidend mit 5:1 zu ſchlagen. So wird gerade
dieſe Begegnung auf der 99er Kampfſtätte mit
beſonderem Jntereſſe erwartet. die auch bei
allen Merſeburger Sportanhängern großen
Widerhall finden wird.

VfB Schkeuditz Preußen Merſeburg
Auch hier treffen die Bezirksklaſſiſten auf

eine ſpielſtarke Elf aus der Kreisklaſſe. Zur
Zeit iſt gerade die Hintermannſchaft der
Preußen in Hochform, ſo daß man mit einem
Siege der Merſeburger rechnen kann, wenn ſich
ihr Angriff zu einer einheitlichen Leiſtung
aufraffen kann.

Neumark Eisdorf
Der Fußballclub aus Eisdorf hat ſich in

den drei Vorrundenſpielen recht ſicher be
haupten können. Nun wird die Aufgabe für
ihn reichlich ſchwerer. Wenn auch die Spiel-
vereinigung an Spvielſtärke eingebüßt hat, ſo
ſollte ſie doch noch ſtark genug ſein, den
Verein aus der 2. Kreisklaſſe niederzuhalten.

Hower bleibt Deutscher Meister
Geſtern abend mußte der deutſche Schwer

gewichtsmeiſter Ho wer ſeinen Titel gegen den
Herausforderer Se l le verteidigen. Der Deut
ſche Meiſter zeigte nicht das Können was man
von ihm erwartet hatte. Es gelang ihm erſt
in der zweiten Hälfte des zwölf Runden langen
Kampfes ſich einen Punktvorſvrung zu ſichern,
wodurch er ſeinen Meiſtertitel erfolgreich ver
teidigte.

Vor der Entfscheidung
Die hollischen „„rofen

Bis auf einige Nachholungsſpiele beendet
am Sonntag die Gauliga im Handball ihre
Punktſpiele. Jſt auch bereits der Tabellenerſte
und Tabellenletzte ermittelt, ſo iſt doch die
Frage des zweiten Abſtiegskandidaten noch zu
löſen. Neben GeraZwötzen können auch noch
PSV Halle und MTV Magdeburg-
Neuſtadt mit in die Gefahrenzone kommen.
Die angeſetzten Spiele werden daher von der
Handballgemeinde mit großem Jntereſſe
verfolgt

SE Fermersleben GeraZwötzen (4:5)
MSA Weißenfels PSV Halle (11:6)
MSV Magdeburg MTV Magdeburg-

Neuſtadt (9:5)
Junkers Deſſau Wartburg Eiſenach (8:10)
Gewinnt Fermersleben, dann ſteht der

zweite Abſtiegskandidat mit GeraZwötzen feſt.
Uns erſcheint eine Wiederholung des Sieges
der Turner aus Thüringen un wahrſcheinlich.
Sollte wider Erwarten doch GeraZwötzen ge
winnen und MTV Magdeburg und PSV Halle
verlieren, wird für dieſe beiden Vereine die
Abſtiegsfrage ſehr beängſtigend. Der PSV
Halle hat dann noch zwei Spiele gegen MSV
Magdeburg auszutragen, die ſchwerlich zu ge
winnen ſind. Es genügt allerdings ſchon ein
Unentſchieden. Für Magdeburg-Neuſtadt ſind
die Ausſichten auf eine Rettung noch etwas
günſtiger, denn die Turner haben auf eigenem
Platze noch gegen Junkers Deſſau anzutreten.

Zu den Spielen ſelbſt wäre zu ſagen, daß
Zwötzen kaum mit einem Sieg rechnen kann.
Der PSV Halle ſollte ſeine Siegeshoffnungen
nicht ganz begraben. Hat die Mannſchaft auch
drei Sonntage pauſiert, ſo ſollte ſie doch an
ihrer in den letzten Spielen gezeigten Form
nichts eingebüßt haben. Arbeitet der Sturm
aut zuſammen und zeigt ſich etwas ſchußfreudig,
könnte der Sieg dem PSV zufallen.

Jm Ortsderby MSV Magdeburg
gegen MTV Magdeburg-N. haben die
Turner wenig Ausſichten, den Soldaten ge
fährlich zu werden. Einen ausgeglichenen
Kampf wird es in Deſſau geben. Hier ſollten
die Junkers-Leute den Sieger ſtellen.

Auch in der Bezirksklaſſe, Staffel A,
wird der erſte März-Sonntag für die Hand
ballanhänger ein bedeutungsvoller Tag ſein.

Borussiq Waocher Halle
Hier ſoll der „Staffelmeiſter“ ermittelt

werden. Es wird für beide Mannſchaften ein
ſchwerer Kampf werden. Wacker hat bisher bei
25:5 Punkten zwar die meiſten Spiele aus
getragen, iſt aber. nach Minuspunkten ge
wertet, um einen Punkt hinter Boruſſia. Der
Ausgang des Kampfes iſt vollkommen offen,
da die Mannſchaften ſich ungefähr gleichwertig
ſind, und nur die beſſere Tagesform ſollte den

Teufel n Weibenfels
Ausſchlag geben. Jm Falle eines WackerSieges
ſieht es für dieſen günſtiger aus, als es für
Boruſſia im Falle eines Sieges der Fall wäre.
Wacker hat dann nur noch zwei Spiele, wäh
rend Boruſſia unter den drei ausſtehenden
Spielen gegen 96 und die Reichsbahn anzu
treten hat. Den Ausſchlag für einen Sieg
werden die Stürmer geben. Die Hintermann-
ſchaften beider Parteien ſtehen ſich in der Ab
wehrarbeit nicht nach. Vorausgeſetzt, daß ſich
das Fehlen von Stein bei Wacker nicht be
merkbar macht. Jm Vorſpiel ſtellte Boruſſia
mit 7:6 den Sieger.

Weiſe Halle Diemitz
Die ſehr ſchwachen Diemitzer haben wenig

Ausſichten. der Weiſe- Mannſchaft gefährlich zu
werden. Weiſe wird wenig Mühe haben, den
10:1-Sieg aus dem Vorſpiel weſentlich erhöhen
zu können.

Schkeuditz Reichsbahn Halle
Schwer wird es die Reichsbahn haben, zu

einem Siege zu kommen, mußten ſie doch ſchon
im Vorſpiel auf eigenem Platze mit 8:4 den
Sieg abgeben. Betrachtet man weiter die
Leiſtungen von Schkeuditz und berückſichtigt
man den eigenen Platz, ſo wird die Reichs
bahn wenig Ausſichten haben, die Punkte mit
nach Halle zu nehmen.

Stedten Unterröblingen
Erſtmalig in dieſer Spielreihe ſtehen ſich

beide Mannſchaften gegenüber, und es iſt
ſchwerlich, einen Sieger im Voraus zu nennen.
Sollte auch Unterröblingen als älterer Be
zirksklaſſen Verein die größeren Spielerfah
rungen haben. ſo wird der Reuling Stedten
den nötigen Eifer aufbringen, um ehrenvoll
zu beſtehen.

Staffel B: Großkayna Art. Naum-
burg, Frankleben 1889 Weißenfels und VfL
Kaynag MTV Zeitz. Staffel S. Vie
ſteritz Dolſthaida. Griesheim 1894
Delitzſch. Concordia Delitzſch Jahn Eilen
burg und MSV Eilenburg Kültzſchau.

1. Kreisklaſſe Staffel A: Tbd. Eis
leben Höhnſtedt. Der Sieger ſollte in dem
Platzbeſitzer zu ſuchen ſein. Staffel
Zwiſchen KT V und Favorit wird es einen
ſchweren Kampf geben, in dem das beſſere
Stehvermögen der KTVer den Ausſchlag geben
ſollte. Cröllwitz wird Dieskau ſelbſt
auf eigenem Platze nicht gefährlich werden.
Wörmlitz Poſt. Auch hier ſollte der
Platzbeſitzer jeder Zeit beſtimmend ſein. Einen
offenen Kampf wird es zwiſchen 3Zſcherben
und HTSV geben. Staffel C: TVa Merſe
burg ATV Spergau. Dürrenberg Neu
mark, MTV Lauchſtädt Köätzſchen Beung,
ATV Merſeburg Preußen Merſeburg.

3. Beiblatt, Nr. 59

Keqlermeisfer in Halle
Heute und morgen wird auf den Bahnen

im halliſchen Keglerheim Hochbetrieb
herrſchen. 160 Kegler werden über 20 000
Kugeln ſchieben, um die Beſten der Vorrunde
der „Deutſchen Keglermeiſterſchaften“ des
Kreiſes zu ermitteln. Die Teilnehmer kom
men aus Magdeburg, Halberſtadt,Wernigerode, Bernburg, Stendal
und anderen Orten des Kreiſes. Da viele
Städte. ganz beſonders Halberſtadt, über ſehr
ſtarke Kegler verfügen, ſind harte Kämpfe und
hohe Ergebniſſe zu erwarten.

Eiskunstlauf
Faſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

wurden im Pariſer Sportpalaſt am Freitag
vom Morgen bis Abend die Pflichtübungen zu
den Weltmeiſterſchaften der Männer im Eis
kunſtlaufen durchgeführt. Unter den 17 Teil-
nehmern aus neun Nationen befand ſich kern
deutſcher Vertreter, da ſich Ernſt Baier nur
am Paarlaufen beteiligen will. Nach den
Pflichtübungen liegt der ſeit 1929 unge
ſchlagene Oeſterreicher Karl Schäfer in
Front

Ergebniſſe: 1. Schäfer (Oeſterreich) 226.76
Punkte, 2. Sharp (England) 22466; 3. Felix
Kaſpar (Oeſterreich) 215.705 4. Wilſon (Ka
nada) 214,40; 5. Dunn (England) 213,54.

Die Fechter im Diensf des WHV
Am kommenden Sonntag ſtehen die deut

ſchen »Fechter im Kampf gegen Hunger und
Kälte. Ueberall werden Schaufechten oder
wettkampfmäßig aufgezogene Veranſtaltungen
durchgeſührt, die Einnahmen fließen reſtlos
dem Winterhilfswerk zu. Die wichtigſte Ver
anſtaltung am Opfertag der Fechter“
findet in Frankfurt a. M., der Zentrale des
deutſchen Fechtſports, ſtatt, wo die Olympia
Kernmannſchaft gegen eine Frankfurter Aus
wahlmannſchaft antritt. Beachtenswert iſt auch
ein großer Mannſchaftskampf ſämtlicher Stutt
garter Fechtabteilungen um einen vom Obex
bürgermeiſter geſtifteten Wanderpreis.

Schneeberichfe
Harz

Braunlage-Rodelhaus: 1, Nebel, Schneedecde 10,
Neuſchnee 1, Pulver, Sport brauchbar. Brocken: 3,
Nebel Schneedecke 24, Neuſchnee 1, Pulver, Sport gut.

HahnenkleeBockswieſe: heiter, Schneedecke 15,
Veuſchnee 1, Pulver, Ski, Rodel, Eisbahn gut.
SchierkeSlalomhang: Rebel, Schneedecke 15, Pulver,
Ski gut, Rodel braäuchbar. Schierke-Ort:
Schneedecke 10, Pulver, Sport brauchbar, Eisbahn gut.

Torfhaus: 4, Schneefall, Schnéedecke 13, Pulver,
Sport gut. Sonnenberg: 1, Nebel, Schneedecke 20,
Pappſchnee, Sport gut. Braunlage-Königskrug: 2,
Nebel Schneedecke 25, Neuſchnee 1, Pulver, Sport
brauchbar.

Nebel,

Thüringen
Jnſelsberg: 2; Nebel, Schneedecke 14, Pulver,

Sport gut. Oberhof: 3, heiter, Schneedecke 15,
Pulver Sport gut. Jlmenait-Gabelbach: 1, wolkig,
Schneedecke 12, Pulver, Skli gut, Rodel brauchbar.

Sächſiſches Bergland
Oberwieſenthal: 1, Nebel, Schneedecke 30, bereift,

Sport ſehr gut. Rehefeld: 2, wollig, Schneedecke 8,
Pappſchnee, Sport brauchbar.

Geſamtüberſicht: Jm Harz wie in allen übrigen
Winterſportgebieten bewegt ſich die Temperatur weiter
um den Gefrierpunkt herum. Sportmöglichkeiten Unver
ändert brauchbar bis gut.

Amtliche Bekaonnfmachungen
Kreis Saale im DFB, Gau VI

Alle für Sonntag angeſetzten Jugendſpiele fallen
aus. Der Kreisjugendwart.

Kreis Saale, Amt 4 (Handball)
1. Betr. Strafen. Nach HO 8 9 Abſ. 5a wegen An

tretens ohne Spielerpaß werden beſtraft: 99 Merſeburg
mit 5,00 RM. 148). Nach HO F 9 Abſ. d wegen
Nichtantretens r Mannſchaft werden beſtraft: PSV
Halle mit 3,00 RM. (Sp. 131). Nach HO S 9 Abſ. a
wegen Fehlens nienrichters werden beſt
99 Merſeburg mit 1,00 RM. (Sp. 148). Nach HO S
Abſ. 5k wegen Fehlens ein Schiedsrichters werden mit
je 8,00 RM. beſtraft. Wacker (49), 98 (72), Poſt (104),
Diemitz (151), MTV erſeburg (154), 1885 Merſeburg
(103 und 133). Nach HO S 9 Abſ. 5g wegen Benutzung
falſcher Mannſchaftsliſten werden beſtraft: 99 Merſeburg
mit 0,50 RM. (148).

2. Betr. Herausſtellungen, Wegen zweimaliger Her

3. Betr. Streichung von Strafen. Folgende Strafen
werden aufgehoben: MTV Eisleben 5,00 RM. und VfB
Lauchſtädt 3,00 RM. Bormann, Kreisſpielwart.

I. St. C 18/19 Nr. 164 Boruſſia Weiſe (Poſt)wird abgeſetzt und für Sonntag, den S. 8. 1936 neu
angeſetzt. Zeit bleibt beſtehen.

2. Die Vereine 98, Wacker, Boruſſia, 96 werden noch
mals erſucht, die laut Bekanntmachung vom 26. 2. 1936
angeforderten Jugendſpielerinnen am 3. 36 pünktlich
13.30 Uhr nach dem 96er-Platz zu entſenden.

3. St. A 18/19 Nr. 159, 11 Uhr, PSV. MTV Eis
leben (Büſchdorf) findet am 1. 3. 1936 ſtatt.

Butt, Kreisjugendwart.

Sport tvereins-Nochtichten
Boruſſia. Am Sonntag ſpi

um 11 Uhr in Sansſouci das
gegen Wack Mittags 15 Uhr
ſpiel der aller gegen F

KTV, Handball. Spiele am Sonntag,
1. März 1936. 1. gegen FavoritBlauweißC (15 Uhr, KTV-Platz); 2. gegen Weiſe 2.

(14 Uhr, Weiſe-Platz).

HFBV Sportfreunde e. V. Sportfreunde und An
hänger! Wir verweiſen nochmals auf das morgen auf
unſerem Platze 14 45 Uhr ſtattfindende Spiel unſerer
1. Mannſchaft gegen „Fortung Leipzig. Sonntag abend
Treffpunkt im Reſt. „Zum Markgrafen“ zum Bodbdier
Rummel,

S
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Milliarden im Moor
Ungeheurer Brennstoffvorrat in deutschen Boden

Ein Stiefkind unſerer Wirtſchaft iſt der
Torf, er ſteht in keinem hohen Anſehen, und
die Vorkommen werden auch nur in geringem
Maße ausgenutzt. Es ſind Beſtrebungen im
Gange, die auf eine Verbilligung der Torf
gewinnung und eine breitere Verwendung
dieſes Stoffes abzielen. Von der Geſamtfläche
der deutſchen Moore, die 8 Millionen Morgen
umfaßt, ſind etwa 2 Millionen abbauwürdiger
Hochmoor.

Eine Milliarde Tonnen Trockentortf
Der Nordweſten des Reiches, alſo die

Provinz Hannover und das Land Oldenburg,
aben die weiteſten, ertragreichſten und auch
eſtabzubauenden Torfmoore. Bedeutende Vor

kommen haben noch Oſtpreußen, Pommern,
Brandenbürg, Mecklenburg, Schleswig-Holſtein,
die Provinz Sachſen und Südbayern.
Jm ganzen enthalten ſie rund 1 Milliarde
Tonnen Trockentorf. Ein Kilogramm
Trockentorf hat einen Heizwert von 5000 Ka
lorien. Zum Vergleiche ſei geſagt, daß ein
Kilogramm gewöhnlicher Ruhrfettkohle 7400
bis 7800 Kalorien hat. Der Heizwert des
deutſchen Torfvorrates wird von Prof. Dr.
Keppeler aus Hannover auf rund 700
Milkarden RM. berechnet! Damit haben
wir im deutſchen Boden einen ungeheuren
Brennſtoffſtapel, von dem bisher jährlich nur
rund 1 Million Tonnen abgebaut werden.

Verwendungsarten
Man ſucht weiter nach neuen Verwendungs

arten des Torfes. Ein großer Teil der ge
wonnenen Menge, etwa 300 000 Tonnen, wird
als Streu im Viehſtall verwandt. Zwei Kraft
werke im deutſchen Nordweſten benutzen ihn
zu Feuerungszwecken; das eine verbraucht
jährlich 100 000 Tonnen, das andere 60000
Tonnen. Die Stahl und andere Metall
induſtrie, ebenſo die chemiſchen Werke ver
wenden für ihre Zwecke Torfkoks. Große
Mengen gehen als Hausbrand ab. Auch als
Bauſtoff ünd als Dichtungsmaterial iſt Torf
geſucht. Schließlich hat man in letzter Zeit
aäusgedehnte und erfolgreiche Verſuche mit Torf
als Treibſtoff für Kraftwagen gemacht.
Je größer die Verwendungsmöglichkeit dieſes
billigen Stoffes iſt, um ſo lohnender wird
der Abbau der Hochmoore ſein.

Neuland durch Enttorfung
Zudem wird durch die Enttorfung neuer

Boden für die Landwirtſchaft gewonnen. Der
jährliche Zugang an enttorftem Boden beträgt
etwa 3200 Morgen. Jn den ſchwach be
ſiedelten. Gebieten des Emslandes ſetzt man
vielfach auf dem Neulande bäuerliche und
Kleinſiedler an. So ſchafft die Torfwirtſchaft
auch mit an der Ausweitung des deutſchen
Lebensraumes.

Die Beſtrebungen, dem Torf ein weiteres
Wirtſchaftsfeld zu geben und billigere Abbau
arten zu finden, werden auch von dem Aus
lande geteilt. Zwiſchen den Torfſachverſtän
digen der verſchiedenen Länder beſteht ein
reger Meinungs- und Beſuchsaustauſch. Jm
vergangenen Jahre beſuchten amtliche Abord
nungen aus England, Jrland und Ungarn
nordweſtdeutſche Torfwirtſchaften, deutſche
Sachverſtändige waren in Dänewark, um ſich
mit den dortigen Abbauarten vertraut zu
machen. Die deutſchen Torfmaſchinen haben
offenbar auf die Fremden einen guten Ein
druck gemacht, denn Jrland beſtellte bei uns
Torfſammler, und in Ungarn wird eine Torf-
brikettfabrik, in Dänemark und Lettland wer
den Torfplattenfabriken mit deutſchen Maſchi
nen ausgerüſtet.

Unternehmungen
Die oHV der Zuckerraffinerie Genthin,

Genthin, genehmigte den Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1934/35. Das Berichtsjahr hat
einen befriedigenden Verlauf genommen. Die
Betriebsüberſchüſſe erlauben nach reichlichen

Abſchreibungen die Verteilung einer Divi
dende von Unv. 6 v. H. An die Gefolgſchaft
wurden größere Zuwendungen gemacht. Die
Uebernahme der dem Unternehmen gehörenden
Rohzuckerfabriken in Calbe a. d. Saale und
Frankenſtein iſt unmehr auch e nemn
durchgeführt, ſo daß die Fabrikanlagen dieſer
beiden Werke in den Aktiven der Zucker
raffinerie Genthin erſcheinen. Ueber die
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr iſt
zu ſagen, daß ſämtliche Betriebe in der be
endeten Kampagne im bisherigen n e
beſchäftigt waren und noxmal gear eitet
haben. Die Verwaltung rechnet wieder mit
einem befriedigenden Abſchluß.

Zu v. H. Dividende bei der Vereinigte
Stahlwerke AG, Düſſeldorf. Jn der Aufſichts
ratsſizung der Vereinigte Stahlwerke AG,Hüſſetdorf, am 27. Februgat wurde der Abſchluß

für das am 30. September 1935 beendete Ge
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ſchäftsjahr vorgelegt. Das Berichtsjahr umfaßt
erſtmalig ſeit Aufgliederung des Unternehmens
einen Zeitabſchnitt von 12 Monaten Die Ge
winn und n e weiſt einen Reingewinn von 21,2 Mill. RM. auf. Zuzüglich
des Vortrages aus dem Vorjahre von
23,7 Mill. RM. ſtellt ſich der Geſamtgewinn
auf 44,9 Mill. RM. (das Zwiſchengeſchäftsjahr
vom 1. 4. bis 30. 9. 1934 hatte einen Rein
gewinn von 8,88 Mill. RM. ergeben, zu dem
der Vortrag mit 14,87 Mill. RM. trat; der
Geſamtbetrag wurde auf neue Rechnung über
nommen). Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf
den 30. März einzuberufenden oHV die Ver
teilung einer Dividende von 3! v. H. vorzu
ſchlagen.

Ausgeglichener Abſchluß der AEG, Berlin.
Jn der Auſſichtsratsſizung der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin wurde dieBilanz für das Keſchäftsjahr 1934/35 vorge

legt. Die Gewinn und Verluſtrechnung iſt in
ſich ausgeglichen (wie im Vorjahre). Der Ver
luſtvortrag aus. dem Jahre 1932 bis 1933 in
Höhe von 55,18 Mill. RM. wird wiederum
auf das neue Rechnungsjahr vorgetragen wer
den. Die oHV wird auf den 34. März ein
berufen.

Die vHV der Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz
Riebeck Co. A. G., ſeßte die Dividende antragsgemäß
auf wieder 4 v. H. für die Stammaktien und auf wieder
6 v. H. für die Vorzugsaktien feſt. Eine Erſatzwahl
für das verſtorbene Aufſichtsratsmitglied Max Härtel,
Zwickau, wurde nicht vorgenommen.

Die Einschränkung der Einfuhr
Im Jahre 1932, dem Zeitpunkt der

größten Wirtschaftsnot, wurden im
allgemeinen nur noch diejenigen
Waren aus dem Ausland eingeführt,
die das deutsche Volk unbedingt
brauchte. Auch im Jahre 1955 mußte
die Einfuhr aus Mangel àn Devisen
auf's äußerste beschränkt werden.

hen nur 1955 im Vergleich zu 1932

d Mir aI 1932 X 1935

erregte
vracks
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Die Zusammensetzung der Einfuhr
war aber eine ganz andere als im
Jahre 1932. So ging die Einfuhr von
Lebens und Genußmitteln ein-
schließlich der Futtermittel fast um
ein Drittel zurück, während die Ein
fuhr von Rohstoffen, vor allem
Textilrohstoffen, Erzen und Metallen,
Holz und Holzstoffen, sogar nicht
unbeträchtlich angestiegen ist. Dem
Werte nach betrug die Einfuhr aber
insgesamt im lahre 1935 nur noch
4,16 Milliarden RM. gegenüber 4,67 Mil-
liarden RM. im jahre 1932. Man sieht
daraus, wie durch die Erzeugqungsschlacht,
die der Reichsnährstand seit zwei Jahren
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durchführt, schon ganz beträchtliche Mengen
an Devisen eingespart wurden, für die wir
nun die für die Erhaltung der Industriearbeit
s0 notwendigen Rohstoffe einkaufen können.

Börsen und Märkte vom 28. Februar
Berliner Eſfektenbörse: Uneinheiflich

Da zu Beginn der Börſe nennenswerte Publikums-
orders vermißt wurden und der berufsmäßige Börſen
handel unter ſich blieb, war die Kursgeſtaltung bei
kleinſten Umſätzen nicht einheitlich. Mit Ausnahme von
einigen Spezialwerten überwogen dabei eher Rückgänge,
da die vorliegenden günſtigen Meldungen angeſichts der
ſtark verſtimmenden Ratifizierung des franzöſiſch-ſowjet
ruſſiſchen Paktes wirkungslos blieben. Am Renten-
markt iſt weiter kleine Nachfrage zu beobachten. Der
Dollar kam amtlich mit 2,462 und das engliſche
Pfund mit 12,285 zur Notiz.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Die Kursbewegung war wieder uneinheitlich. Von

einigen Spezialwerten abgeſehen, hielten ſich die Schwan
kungen in engen Grenzen. Das Geſchäft war ruhig. Am
Rentenmärkt lam Reichsaltbeſitz 0,10 v. H. höher.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken,

76/77 Kilogr. W 5: 19 W 7: 199, W 8: 200, W 9:
201, ſtetig. Roggen, Durchſchnittsqual., geſund und
trocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 72/73 Kilogr.,
R 8: 164, R 11: 167, R 12: 168, R 14: 170, R 15: 171,
R 16; 173, ſtetig. Füttergerſte, Sommergerſte G 8: 172,
G'9: 174, G 10: 176, gefragt. Braugerſte, mittlere
198-—-200, ruhig. Braugerſte, gute (feinſte über Notiz)
205-—210, ruhig Wintergerſte, zweizeilig 196—198, ruhig.
Hafer ohne Angebot Viktorigerbſen 320—-340, ſtill.
Weizenkleie W 9: 11,55 gefragt. Roggenkleie R 8: 10,10,
R 11: 10,30, R 12: 10,40, R 14: 10,50, R 15: 10,56,
R 16: 10,70, gefragt, Kartoffelflocken 18,50-18,60, ruhig.
Allgemeine Tendenz: ſtill. Drahtgepr. Weizenſtroh 1,50
bis 1,60; Roggenſtroh 1,55--1,65; ſowie Breitdruſch,
zweimal ſtrohgebunden 1,90—-2,00; Haferſtroh 1,40--1.45.
Gerſtenſtroh 1,40-1,45. Bindfadengepr. Roggenſtroh
1,35-—-1,45;. Weizenſtroh 1,35--1,45. Heu, gutes 3,25 bis
3/35. Luzerne 4,30—4,40. Tendenz: ruhig, waggonfrei
Vollbahnſtation Gegend Magdeburg ohne Decken.

Berliner Butfernofierungen
Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkerei

butter 127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Land
butter 118; Deutſche Kochbutter 110.

Berliner Metfallnofierungen
Elektrolytkupfer 51,5. Hriginal-Hütten-Aluminium,

98-—99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
„Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.

Feinſilber (1 Kilogramm) 37—40.
Terminmarkt. Kupfer. Februar 45,76 nom. B.

45,75 G. März 45,75 nom. B.; 45,75 G. April 45,75
nom. B. 45,75 G. Mai 46,5 G. Uni 47,25 G. Uli
47,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei. Februar 21,25 nom.
B.; 21,25 G. Märg 21,25 nom. B. 21 25 G. April21,25 nom. B.; 21,25 G. Mai 21,5 G. Juni 21,75 G.
Juli 22 G. Tendenz ſtetig. Zink. Februar 20,75
nom. B.; 20,75 G. März 20,75 nom. B.
April 20,75 nom. B. 20,75 G. Mai 21 G.
G. Juli 21,5 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 2311 (darunter Ochſen 214, Bullen

278, Kühe, Färſen und Freſſer 1819), Kälber 22438,
Schafe 3700, Schweine 8943, Auslandsſchweine 59.
Marktverlauf: Rinder verteilt, ſonſt ruhig, Kälber ruhig,
Schafe. ziemlich glatt, Schweine verteilt. Preiſe:
1. Rinder. Ochſen: 1.--3. 42, Bullen: 1.—83. 42, Kühe:
1.--2. 42, 3. 33--42, 4. 24-32; Färſen: 1.--2. 42, 3.
40-42; Freſſer: 36—42. 2. Kälber. 2. 57—62, 8. 48
bis 56, 4. 40--46, 5. 32-—38. 3. Lämmer, Hammel
und Schafe. Lämmer und Hammel: 1. 51--653, 3. 47
bis 50, 5. 42--46, 6. 30--41; Schafe: 1. 40-42, 2. 26
bis 39, 3. 25--35. 4. Schweine. 1. 54,5, 2. 6538,5,
3. 50,5, 4. 50,5, 5. 48,5, 6. 53,5, 7. 48,5.

20,75 G.
Juni 21,25

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckernotierungen. Gemahl.

Pp Februar 31,65——31,75. Tendenz: ruhig.
rübe.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Februar 4,00
B.; 3,80 G. März 4,00 B. 3,80 G. April 4,00 B.;3,85 G. Mai 4,00 B.; 8,90 G. Auguſt 4,20 B. 4,10
G. Dezember 4,80 B. 4,20 G. Tendenz: ruhig.

Melis
Wetter:

Nr.

Wirtschaftliche Rundschau
Aluminiumbedarf aus eigener ErDer deutſche Aluminiumverbrauch Fern

19 100 Tonnen tm Jahre 1932 auf 70
Tonnen im Jahre 1935 geſtiegen, hat ſich alſo
um 266 v. H. erhöht. 1935 ergab ſich ein Ein
fuhrüberſchuß von 870 000 RM. Jetzt hat ſich
das Bild gewandelt. Schon im Dezember er ab
i Attiwſain von 13 Mill. RM.
er Januar brachte einen Ausfuhrüber ſtvon 5 Mill. RM. fuhrüberitn

Deutſche Firmen bauen PapierfabriSiam. Jn Siams Hauptſtädt, et
eine Papierfabrik mit einer Tagesleiſtung von
zehn Tonnen Schreib und Druckpapier gebaut
Die ganze Anlage wird von einer deutſchen
Maſchinenfabrik geliefert, die in der Her
ſtellung von Papiermaſchinen über langjährige
Erfahrungen verfügt.

Druck auf Außenſeiter im graphiſchen Ge
werbe. Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt
mit: Der Reichswirtſchaftsminiſter hat für das
graphiſche Gewerbe auf Grund des Geſetzes zur
Errichtung von Zwangskartellen eine zweite
Marktregelungsanordnung erlaſſen, durch welche
ein in der Wirkung beſchränkter Zwangs
anſchluß der Außenſeiter der Unter
nehmungen des graphiſchen Gewerbes, der
Druckmaſchineninduſtrie und des Drug-
maſchinenhandels an die beſtehenden Ver
bände verfügt wird.

Neuer Kommiſſar für Aus und Einfuhr
bewilligung. Miniſterigalrat Dr. Landwehr
im Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſte
riüm iſt vom Reichswirtſchaftsminiſter mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichs
köommiſſars für Aus und Einfuhrbewilligung
beauftragt worden.

Messe-Notizen
Dr. Goebbels ſpricht zur Eröffnung der

Leipziger Meſſe. Reichsminiſter Dr. Goebbels
wird am Sonntag, dem 1. März, um 18.15 Uhr
im großen Saale des Buchhändlerhauſes in
Leipßig zur Eröffnung der Frühjahrsmeſſe
ſprechen.

Unternehmer, die zu wagen wiſſen
Die diesjährige Kundgebung der Kommiſ-
ſion für Wirtſchaftspolitik der
NSD AP anläßlich der Leipziger Meſſe wird,
wie wir mehrfach unſeren Leſern mitteilten,
unter dem Leitgedanken „Freie Arbeit
Freie Wirtſchaft Weltvwirt-ſchaft“ ſtehen. Hierzu ſprechen der Leiter
der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der
NSDAP, Bernhard Köhler und der Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront, Reichsleiter Dr.
Robert Leiy

Die neue Weltwirtſchaft wird im Recht
auf Arbeit und in der San r en
Leiſtung begründet ſein. Für eine freie
Wirtſchaft, die durch freie Arbeit getragen
wird, ſind Anternehmer, die zur rechten
Zeit zu wagen wiſſen, erſte Vorausſetzung
Wirtſchaft iſt kein Apparat, der durch Buch
ſtaben und Paragraphenreiter geführt werden
kann. Ueberall in der Welt, wo Männer am
Werke ſind, die ſich nüchtern mit den Tat
ſachen vertraut machen und dieſe Tatſachen
zu meiſtern beginnen, iſt ſchon ein bedeutender
Schritt vorwärts getan. Sie ſind die Reprä
ſentanten jener perſönlichen Jnitia
tive, die für die Anbahnung und Fruchthar
machung zwiſchenſtaatlicher Beziehungen aus
ſchlaggebend und allein zuſtändig iſt.

Rekordteilnahme an der Leipziger Tertil.
meſſe. Die diesjährige Textilmeſſe in Leippig
wird weit ſtärker beſchigt ſein als die Früh
jahrsmeſſe 1935. Jm vorigen Jahr ſtellten etwa
200 Firmen aus, in dieſem Jahre werden e
ungefähr 300 ſein. Die belegte Ausſtellung
fläche iſt mit 6000 Quadratmeter um 159
größer als 1935. Das Terxtilmeßhaus wi
wieder bis auf den letzten Platz gefüllt ſein
92 v. H. der Ausſteller gehören der Induſtrie
an, der Reſt dem Großhandel.

Oeſterreich auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe. 7
die Leipziger Frühjahrsmeſſe vom I. bis rebisher etwa 100 öſterreichiſche J her
firmen feſt gemietet. Die Muſterausſtellung
reichiſcher Erzeugniſſe im Meßpalaſt „Specks t
der beſonders Wiener Lederwaren, Porzellan Krlhaen
miken, Gakanterſewaren und kunſtgewerbliche er
gezeigt werden, iſt ſeit Wochen voll belegt. ſicht
Pauſe findet auch wieder eine geſchloſſene Aus n
„Oeſterreichiſches Kunſtgewerbe“ im Graſſtmuſeum et
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Frau

die Kluge spricht:
Bruno Paris Kinderwagen sind begehrt,
well jede Mutter gern ihn fährt

Prabtlka
ſchafft

Arbeit!

Werbung
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernrut: 318 79

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Küchen
elfenbein lach

SchlafzimmerEiche mit Nußb, R 500.

Wohnzimmer Sehr apart 475.-
Rüster m. Intarsia RM

Preise je nach Form und Ausführung

Rlemen I5, 80 16. 50 10. 75

platz 9,

kinderwagen Klappwagen
MR. 42. 46. 52, MR. 26. 20.50 38.
chenendwagenm 10.50 1425 16.50 Slubenwagen

in großer Auswahl
Zwechm. elegante Ausstaftungen, dabei Außerst billig!

Zwanglose Besichtigung
Kl. Ulrichstraße 2 bis Dom-

5 Min. vom Markt

Me Beokee Kunde
ist der Zeitungsleser. Der kluge
Geschaäftsmann bevorzugt daher
für seine Ankündigungen stets die z

7
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och ne
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VMöbel -Haake
Sternstraße 2

Hwaug 5berſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Arnold a

roitzsch
Halie-32ale, Ecke Kleinzchmiecen

Die neue Musterkarte
für 1936 ist erschienen

Sonnabend, 29. Februar 1936,
10 Uhr, Adolf itlerRing 18:

1 Herrenzimmer, 1 Muſikzimmer,
1 Eßzimmer, div. Büromöbel, 2
Schreibmaſchinen (Adler und Merz),
2 Kleiderſchränke, 2 Vertikows, 1
Spiegelkomnmode, 1 Nähmaſchine, Sin
ger (alt, Langſchiffchen), 1 Liege
ſofa, 1 Akttenrollſchrank, 4 Sofas, 1
Plüſchſofa, 1 Vitrine, 2 Ladentiſche,
1 Warenſchrank, 2 Regale, 10 Kar
tons Lebkuchen, 1 Piano, 2 Schreib
tiſche 1 Bücherſchrank, 1 Stehlampe,
1 Tiſch, 1 Poſten Schuhe.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Familienanzeigen in die M

W

Zentralheizungsanlagen, ne
Etagenheizungen
erstellen preiswert und euverlässig

Hallesche Röhrenwerke H. G.
Halle (Saale) Fernsprecher 26903

ein neues Augenglas

vom
Opfiker Kleemann

Halle, Morifzzwinger 9
gegenüber Elisabeth-Krankenhaus

Die Konfirma-
kionskarten

von
Freund Müller
Inh. Fritz Müller
Kurzwaren

Großhandlung
Leipeiger Str. 54

Dieſer Tage haben wir einmal eine kleine
Vorſchau auf die kommenden Wochen gehalten
und haben dabei feſtgeſtellt, daß das Oſterfeſt
bereits in bedenkliche Nähe rückt. Mit dem
Oſterfeſt aber rückt auch ein anderer feſtlicher
Tag heran: der Tag der Konfirmation. Ob
es Sohn oder Tochter, ob es Enkel oder Nichte
iſt, mit denen wir in dieſem Jahre die Feier

171

Dein Werbeplan

ist nicht Romplett,
wenn darin fehlt die

Möbel
Unsere Möbel sinck

of 266 42

Rcautt man gern ctorr,

r Aus tuf vnd so caIhnen ein Kauf Freude bereffet. j
um anverbind lichen Besoch unserer

MöbelVereinigte Tischlermeister
Inhaber Reufer Martin

Halle (S.), Kl. Steinstr. 6 Gegr. 1832

r bitten

empfiehlt

heoaugbüehee
als Konfirmationsgesohenk

Albin Hentze
Schmeerstr. 24

der Einſegnung begehen dieſer Tag, an dem
das junge Menſchenkind in den Kreis der
Erwachſenen aufgenommen werden ſoll, wird
ein feſtliches Gepräge tragen. Nicht feſtlich in
dem Sinne von laut und lärmend, von über
triebenem Frohſinn und Vergnügen. Nein,
eine ſchöne harmoniſche, würdige Feier ſoll es
werden, an die der junge Menſch zeit ſeines
Lebens gern zurückdenken wird.

Für die nächſten Angehörigen, beſonders
für die Mutter, bringt ſolch ein Feſttag immer
allerlei hausfrauliche Sorgen und mancherlei
Ueberlegungen mit ſich. Da heißt es: recht
zeitig vorzuſorgen, daß alles nach Wunſch ſich
erfüllt, daß keine unangenehmen Ueberraſchun
gen den Tag trüben.

Aber auch für die lieben Anverwandten,
die Patenonkel und tanten, die Freunde und
guten Bekannten aller der Familien, die an
den kommenden Sonntagen Konfirmation
feiern, gibt es einiges Kopfzerbrechen. Sie
wälzen ſchon ſeit langem Pläne und Ueber

legungen aller Art, wie ſie dem jungen Neffen
oder der lieben Nichte ihre verwandtſchaft
liche oder familienfreundſchaftliche Liebe an
dieſem Tage wohl am beſten zum Ausdruck
bringen könnten. Jeder junge Menſch begeht
nur einmal in ſeinem Leben den Tag der
Konfirmation, und man weiß aus eigener
Erfahrung, wie man noch nach langen Jahren
ſich hier und da erinnert: Ach, richtig, dies
Buch ſchenkte mir Onkel Theo zur Einſegnung,
mit dieſer Schreibmappe beglückte mich Tante
Dora, dieſer Armreif von Großmutti

Alſo was ſoll man dem Jungen, dem
Mädel ſchenken? Ein Geſchenk ſoll nützlich
ſein, es ſoll aber zugleich auch Freude machen.
Und darin dieſe Zwieſpältigkeit auszu
gleichen liegt die Kunſt des Schenkens.
Man braucht nur einmal mit offenen Augen
durch unſere Geſchäftsſtraßen zu wandern und
vor den ſchönen Auslagen in den Schau
fenſtern ſtehenzubleiben: man wird überraſcht
ſein, was für eine Fülle von Anregungen ſich
einem da auftut. Für beide Junge oder
Mädel immer gleich willkommen ſind eine
Armbanduhr, eine Schreibmappe, Bücher, Be
kleidungsſtücke aller Art, eventuell auch ein
Sparkaſſenbuch mit einem netten Fonds. Ach,
es gibt ſo viele Möglichkeiten! Schauen Sie
zunächſt einmal die Jnſerate dieſer Zeit durch,
da wird Jhnen mancher kluge Einfall kommen.

Ein schönes
Schmuckstück,
Eſ3 bestes

sind

Konfirmaeations-
Geschenke,

die alle damit Beglückten

durchs ganze Leben
begleiten und noch nach Jahrzehnten eine
dankbare Erinnerung an den freund-
lichen Geber erwechen. Große Auswahl
finden Sie bel

uweſier Titel
im E4 Schmeerstr. 12

Bei M z
Inſerenken

kaufen

zur Konfirmation!
Eine gute Uhr vom bewährten Uhrmacher

Emil Pr öhl, walten Wenn Gr. Steinstr. 88

iſt richtig

Für die Konfirmation

Gelder Kaffee
Hohe Klaſſe

Pfd. O. S 1 Pfund S. O
hugo Salfelder, Halle-5.

Fernruf 26102 Gr. Steinſtr. 83

dasernstein SeGold
der Schmuck des deutschen
Mädchens

zur Konfirrmation
aus der Staatlichen Bernstein-
NManufaktur Kön i gesberg

Emil HerzmeeOhbere Le paiger Straße 45

Gut und preiswert kaufen Sie ſämtliche
Strumpf-Wollwaren,

Unterwäsche,
Herren Artikel und

Damen- Kleider

bei Ernst Hädicke
Große Steinſtraße 26.

Blaue Anzüge
Abgang Anzüge
Konfirmandenkleider
Abgangskleider

Wäsche

TeilzahlungAnzohlon
Wochen- och

lael
Inhaber Alfred Georgi.
Leipziger Straße 11
Eingang I.

Halle,

Z x l t
G es an gbu eherSohreilbmappen, Tagebloher
Fullhalter und Stitt e

Leipziger Straße 29

Konfirmanden-
Anzug
auch dieses dahr
wieder von

Himmer
Halle S., Gr. Ulrichstr.

Naähen lernen
i. Kicken, Kopfen und

Apparat eiten
era

Naumann
Das macht jedem Mädel Freude
und ist wichtig
Naumann Nähmaschinen ver-
dienen uneingeschränktes Lob ln
schönen, zweckvollen Möbel-
ausstattungen sind sie eine
Zierde fürs Heim, eine An-
schaffung für die Zukunft.
Unverbindliche Vorführung jeder-
zeitl Meine Anschaffungshilfe
erleichtert den Kauf.

Das Geschäft mit den bie Preſsen

Spezial- Abteilung:
Lehrlings- Bekleidung

för alle Berufe

Ruhig wagen Prophete fragen l

Prophete
Zur Konfirmofſon

oncfsraten,

e in großer AuswahlFR. WERNER

Kleiclerstoffe Oberhemden Seſcle
Wolſe Herr. Unter wäsche Strümpfe

Holle Sgale
leipziger Str. 7

für die Konfirmation täglich frische Röstung!
,BSSweaeeeeeSpoxlal-Fosimischung Pfd. 1.50 MR., Pfd. 7s Pfg.

Powmu l Richter Kaffee-Rösterei 5
nur Steinweg 55

a
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Sandberg
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ermmpfehle: Weilßweine, Rotweine und Std.

ferner: ff. LikKöre und Spirituosen
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Das wehrhafte Volk
Zur heute beginnenden Ausſtellung im Warktſchlößchen zu Halle Von Oberſt v. Dufais

Die Landesdienſtſtelle Halle- Merſeburg der
Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen Schrift
tums führt in der Zeit vom 29. Februar bis
7. März 1936 im Rahmen der Gaukulturwoche
eine Ausſtellung „Das wehrhafte Deutſchland
im Marktſchlößchen, Halle, Markt, durch.

Kein Volk kann ohne Wehrhaftigkeit ſeine
Stellung in der Welt behaupten. Der Führer
hat am 16. März 1935 das deutſche Volk wieder
wehrhaft gemacht. Die folgende Betrachtung
ſoll die Bedeutung der Wehrhaftigkeit wür
digen und die Aufgabe, die der Wehrmacht zur
Erhaltung von Lebensrecht und Lebensraum
der Nation zukam und immer zukommen wird.

Das deutſche Heer, das mit blankem Schild
ins Feld gezogen war und das nach Jahren
ſchwerſten Ringens unbeſiegt und mit reiner
Ehre aus Feindesland in die Heimat zurück
kehrte, in die Heimat, die allein durch die
Wehrmacht vor den Schrecken des Krieges be
wahrt blieb, wurde durch die Novemberrevolte
aufs Tiefſte erſchüttert. Aufs Engſte mit der
Perſon des Monarchen als Oberſtem Kriegs
herren und als Staatsoberhaupt verbunden,
ſah es ſich von dieſem getrennt. Die Welt, die
ſich der preußiſchdeutſche Soldat in jahr
hundertalter Ueberlieferung aufgebaut hatte,
fußend auf altgermaniſcher Heerbanntreue,
brach mit einem Schlage zuſammen. Die No
vemberregierung, die Parteien, das Volk brach
ten kein Verſtändnis auf für das Verhältnis
von Staat, Volk und Wehrmacht. Sie ſahen im
Soldaten den Kriegsverlängerer, gaben ihm
unter dem Einfluß internationaler, jüdiſcher
und marxiſtiſcher Weltanſchauungen als

des Militarismus“ die
Schuld am verlorenen Kriege und allem
Schaden, den das Volk durch Hungerblockade
und Verſailler Diktat zu erleiden hatte. Sie
höhnten die altpreußiſche Auffaſſung: „Jch
dien“ und erkannten nicht das Heldentum
und die treue Pflichterfüllung der eiſernen
Wehr.

Vorbilcllicher Einsctz
Aber der Soldat trug dein verbkendeten

und kranken Volke ſeine Undankbarkeit nicht
nach. Jm vorbildlichen Einſatz ſeines Lebens,
geführt von ſeinen Offizieren, kämpfte er als
der erſte und anfänglich einzigſte Volksgenoſſe
gegen die rote Schreckensherrſchaft in Berlin,

München, Bremen, im Ruhrgebiet
und in Mitteldeutſchland und ſicherte
ſo den Beſtand des Reiches. Jn Finnland
in den Oſtſeeprovinzen verbluteten deutſche
Soldaten im Kampf gegen den vordringenden
Bolſchewismus. Für den deutſchen Soldaten
gab es ſtets nur einen Leitgedanken: Vater
landsliebe, Gemeinnutz, Zurückſtellung eigener
Wünſche vor dem Wohle des Ganzen und Ein
ſatz der ganzen Perſon für die Sache. So baute
der Soldat in der Nachkriegszeit aus der Ueber
lieferung des alten Heeres ein neues feſt
gefügtes auf, die Reichswehr, die mehr als
einmal ein Damm war, an dem ſich die
Brandung brach.

Nicht leicht war der Entſchluß für die alten
Offiziere, unter marxiſtiſcher Staatsführung in
einem vom Feinbunde aufgezwungenen, nach
jeder Richtung hin beſchnittenem und ein
geengtem Berüfsheere zu dienen. Aber die
Führung der Wehrmacht durfte auf keinen Fall
in die Hände der Marxiſten fallen, und in der
Hoffnung und Ueberzeugung, durch perſönlichen
Einſatz eine Wiedergeburt Deutſchlands
zu ermöglichen, hielten der Offizier und mit
ihm ſeine Kameraden aus dem Schützengraben
treu und voller Jdealismus auf ihrem Platz
aus, zähneknirſchend und mit Gewehr bei Fuß,
gefeſſelt in ihren Aeußerungen nationalen
Fühlens und Denkens.

Die junge Reichswehr
Die junge Reichswehr bildete einen Fremd

körper im Weimarer Staat. Mit ihren
altſoldatiſchen Begriffen ſtieß ſie auf Mißtrauen
von rechts und von links. Sie konnte auch nicht
einen Staat bejahen, der ſich ſelbſt und ſeine
Zukunft aufgab, der den Pazifismus und inter
nationale Verbrüderung predigte und alle
Tugenden, die dem Soldaten hoch und heilig
ſind, bekämpfte, nationale Ehre und Wehr
willen ablehnte. So ſchuf ſich die Wehrmacht
eine überparteiliche Stellung, oft angegriffenund mißverſtanden, und beſtand h eine
Probe der Unterordnung unter das Staats
wohl ſondergleichen. Der Weg aber, den der
Soldat unbeirrt durch das Chaos des Partei
gezänks ging, war zu ſeiner Selbſterhaltung
notwendig und ermöglichte ihm, ungeſtört das
neue Heer auf nationaler Grundlage aufzu-
bauen und ſeine militäriſche Aufgabe durchzu-
führen. So wurde er, wenn auch 14 Jahre lang
von der Mehrzahl ſeiner Volksgenoſſen ver
kannt und geſchmäht, als feſtſtehender Pol die
Verkörperung des in den Schlachten des Welt-
krieges gebörenen Nationalſozialismus, der
völkiſchen Ehre und des Wehrwillens. Und als
der Gründer des neuen Reiches, der die tiefe
Lehre des ſelbſterlebten Frontkämpfertums in
der Weltanſchauung des Nationalſozialismus
zur Grundlage der Volksgemeinſchaft machte,
als deutſcher Soldat das deutſche Schickſal in

die Hand nahm, konnte er ein in ſich feſt
geſchloſſenes ſoldatiſches Machtmittel über

nehmen.
Zwar konnte der Soldat nichts tun, als

Adolf Hitler um die Macht kämpfte und
die Bewegung ſchuf. Der Soldat kann nicht
Propaganda machen oder viel von ſeinen
eigenen Arbeiten reden. Revolutionen ſind oft
von Soldaten gemacht, oft haben in den ver
ſchiedenſten Ländern Truppen in Revolutionen
eingegriffen und für und wider Partei er
griffen. Da Wehrmacht und Nationalſozialis
mus desſelben geiſtigen Stammes ſind, da der
braune und der graue Soldat zu ein und dem
ſelben Ziel, aber unter verſchiedenen Führern
und auf verſchiedenen Wegen marſchierten,
hätte wohl auch der deutſche Soldat von ſi
aus die nationale Revolution beginnen können.
Er tat es nicht, denn vom Militär unter
nommene Revolten zerſtören das Gefüge der
Truppe und ſind nicht von langer Dauer; der
von Soldaten durchgeführte KappPutſch
hätte beinahe zum Zerſchlagen des ganzen
deutſchen Offizierkorps und damit der ganzen
Reichswehr geführt, die letzte Säule im zer
mürbten Staat wäre geſtürzt. und das Erbe
hätten Kommuniſten und Spartakiſten an
getreten lauerten doch dieſe ſeit Jahr und Tag
auf den Augenblick, wo ihr grimmiger Feind,
die Reichswehr, nicht mehr ſein würde, die ſie
fortgeſetzt, aber vergeblich, auf dem Wege der
Propaganda und der Verhetzung zu zerſtören
verſucht hatten.

Man kann zwar mit ein paar tauſend Sol
daten eine Regierung ſtürzen, aber nicht ohne
weiteres ein ganzes Volk gewinnen oder lenken

Nein, der Führer übernahm ein Machtzentrum,
von dem er ſagte: „Die Unbeeinflußbarkeit des
Heeres, die unangetaſtete Macht allein hat mir
die ſen gegeben, aufzubauen und das Volk zu
erfaſſen!“ ein Jnſtrument, das nach den
Worten des Führers „vor der Geſich ichtee erſt den Erfolg der Be
wegüungermöglichte“. Und ſo dankt die
Wehrmacht dem Führer und der Bewegung,
daß das erkämpft wurde, was ihr heißes
Sehnen war! Der Tag der nationalen Er
hebung, vom Soldaten mit glühender Sehn
ſucht erwartet, gab ihm den feſten Boden
wieder, die Grundlage eines jeden Heeres: eine
ſtraffe, zielbewußte Führung des Volkes und
enge Verbundenheit mit dieſem in gegen
ſeitigem Vertrauen! Nicht mehr abſeits für
ſich, ein von pazifiſtiſch eingeſtellten Staat un
verſtandenes Gebilde iſt die Wehrmacht! Der
Parteiſtaat iſt zerſchlagen das Ziel iſt er
reicht, dem ihre Arbeit in ſchweren Jahren des
Weimarer Zwiſchenreiches galt, die Einheit
völkiſchen Wollens. Der Soldat ſteht mitten im
Volk, dem er dient, er darf ſich voll Stolz an
erkannter Waffenträger der Nation nennen.
Eine noch größere Aufgabe aber gab der
Führer der Wehrmacht am 16. März 1935: Er
zieher des Volkes zur Wehrhaftigkeit zu ſein!

Es war das ſtolze Recht des freien Ger
manen, die Waffe zu tragen und mit ihr
für den Schutz ſeiner Ehre und ſeiner Sippe,
ſeines Stammes einzutreten. Dieſes Recht ver
pflichtete ihn im Kriegsfalle dem Herzog oder
König Heerfolge zu leiſten. Wehrrecht und
Wehrpflicht waren zwei unlösbar miteinander
verbundene Begriffe, ein als ſelbſtverſtändlich
angeſehenes germaniſches Grundrecht.

Jahre des Herfalls
Als in den Jahrhunderten des Zerfalls der

Deutſche dieſes Grundrecht aufgab, als die
Fürſten, Länder und Städte ihre Kriege mit
Söldnerſcharen führten, die ihr Blut und Leben
meiſtbietend verkauften, mußte Deutſch

land exfahren, was ein wehrloſes Volk in
mitten einer waffenſtarrenden Welt bedeutet.
Für ein Deutſchland wollte niemand
kämpfen. Auf deutſchem Boden trugen fremde
Kriegsvölker ihre Kriege um Dinge aus, die
uns nichts angingen. Wie unerläßlich aber
für unſer Volk das Soldatenhandwerk iſt, das
merkte man an den Folgen der geiſtigen
Strömungen gegen das Ende des 18. Jahr
hunderts, des ſich immer mehr breitmachenden
Weltbürgertums und der freimaureriſchen
Aufklärung, die ſelbſt vor dem altſoldatiſchen
Preußen nicht halt machte, bis dieſes durch den
Geſchützdonner von Jena aufgeweckt wurde.
Erſt das Werk Scharnhorſts, der im Soldaten
tum die Vereinigung aller moraliſcher und
phyſiſcher Kräfte aller Staatsbürger ſah. gab
Preußen in ſchwerer Not der Befreiungskriege
ein neues Ethos des Soldatentums!

Die Allgemeine Wehrpflicht ſtand im be
wußten Gegenſatz zur altpreußiſchen Wehr
faſſung, die dem Herrſcher das Recht gab. ſeine
Untertanen nach eigenem Ermeſſen und Bedarf
auszuheben; ſie zog alle wehrfähigen Staats
bürger ohne Unterſchied des Standes und ohne
Möglichkeit der Stellvertretung durch einen
anderen zum Heeresdienſt heran und entſprach
daher nicht nur militäriſch, ſondern auch in
ſittlich-erzieheriſcher Hinſicht der Eigenart des
Deutſchen. Der Dienſt unter der Fahne war
höchſte Ehrenpflicht und höchſtes Recht wehr
haften Mannestums, die Waffen für das
Vaterland zu tragen!

Kavalleriepatrouille während der Gefechtspause

Das Reich Bismarcks übernahm die All
gemeine Wehrpflicht mit ihren erzieheriſchen
Werten, die nur von grundſätzlichen Gegnern
ſoldatiſcher Haltung und völkiſcher Staatsauf-
faſſung geleugnet wurden. Der Feindbund
aber wußte wohl was er tat, als er im Ver
ſailler Diktat uns die Wehrpflicht nahm und
damit das Recht zur Exziehung der deutſchen

Jügend.
Das Heer von 1914 war im beſten Sinne

des Wortes eine Schule des Volkes geweſen,
eine Volksgemeinſchaft, die alle Stände in ſich
vereinte. Als Deutſchland ſeine Waffen und
ſeine Ehre ſchmählich preisgab, verzichtete es
auf das heilige Recht, ſich ſeine Jugend zu
bilden. Durch pazifiſtiſche Schwärmer, durch
jüdiſchmarxiſtiſche Apoſtel verhetzt, ohne
Unterordnungsgefühl und Gehorſam, verwahr
loſt und zügellos wuchs ein großer Teil männ-
licher Jugend auf, unfähig, die ſittlichen Werte
der Wehrhaftigkeit zu erfaſſen. 16 Jahrgänge
junger Deutſcher haben den Begriff des
Dienens am Volkstum in ſeiner beſten Geſtalt
nicht kennengelernt.

Daß Deutſchland den Verrat von 1918
und ſeine bis an den Rand der Selbſtvernich
tung führenden Folgen überlebte, dankt es
dem Geiſt des Frontſoldaten und ſeinen
Trägern: der kleinen Wehrmacht, die in den
Jahren nach dem Zuſammenbruch das Erbe
der alten Armee, die Kampfgemeinſchaft des
Schützengrabens, treu hütete, und den Ver
bänden der Bewegung, die in opferwilliger
Hingabe ſich zur Abwehr des bolſchewiſtiſchen
Chaos verſchworen.

Der Führer gab durch ſeine Tat am
16. März dem deutſchen Volk die Wehrfreiheit
zurück. Die Reichswehr ſtand am Abſchluß
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ihrer hingebenden, entſagungsvollen, unſcheibaren und zähen Arbeit, in der ſie die n

mauern des Dritten Reiches geſchaffen hatte
Der Geiſt des Frontſoldaten Adolf Hikler
durchweht die Nation, die erkennt, daß nur
ſelbſtloſer Dienſt am Vaterland ihre Freiheit
und Geltung bei den Völkern der Erde ge
währleiſten kann, und in ſeiner Geſamtheit das
uneigennützige, nur dem Wohle des Vater
landes dienende Tun der Wehrmacht würdigt,
Der Soldat, der voll Stolz ſeine idegale natio
nale Einſtellung bekennt, trifft im Volk Ver
ſtändnis und Gemeinſchaftsgeiſt. Soldatiſcher
Geiſt trägt das neue Deutſchland. Das
Hakenkreuz, das über der Wehrmacht weht,
das Hoheitszeichen auf der Bruſt, an Stahl
helm und Mütze des Soldaten, der Eid, den er
der Perſon ſeines Oberſten Befehlshabers
leiſtet, ſie zeigen, daß der Waffenträger der
Nation ein lebendiges Glied der volkiſchen
Kampfgemeinſchaft und Blut von ihrem Blut
iſt, daß er innerlich eins iſt mit dem Staat,
dem er dient, daß umgekehrt der aus dem
Geiſte des Frontkämpfers erwachſene Natio
nalſoziglismus die Wehrmacht als das
Kernſtück des Staates, die ſichtbare Verkörpe
rung der Reichsgewalt betrachtet und wertet,

Heute iſt dank der entſchloſſenen Tat des
Führers Waffendienſt wieder Ehrenpflicht
des Deutſchen, der mit Stolz in Reih und
Glied des Volksheeres marſchiert. Die Grund
tugenden des deutſchen Soldaten, der Kern
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung, ſind auf
das geſamte öffentliche Leben übertragen: der
Führergrundſatz, in der Wehrmacht ſtets wirk
ſam, gilt in allen ſtaatlichen Einrichtungen.
Jm Schoße des Heeres aber wird mehr be
wahrt als nur der Wehrgedanke die ſittliche
Kraft des Volkes! Es iſt nach dem Willen des
Führers das Vorbild der von allen Deutſchen
geforderten Pflichterfüllung und Selbſtloſigkeit
und darum die letzte abſchließende Einheits
ſchule der deutſchen Jugend, zur Wahrung des
Vermächtniſſes des Weltkrieges.

Die Berufsehre
Ein jeder Beruf hat ſeine eigene Ehre

Auch das Soldatentum enthält große ſittliche
Werte, die nur ihm eigentümlich ſind und nur
durch ſoldatiſche Erziehung entwickelt werden.
„Der Soldat muß ſich können fühlen.“ Wahres
Soldatentum äußert ſich in einer auf das
Höchſte geſteigerten Staatsgeſinnung. Und da
her iſt keine Staatseinrichtung geeigneter zur
letzten Volkserziehung: Charakterformung, Ein
ordnung des einzelnen in die Gemeinſchaft,
Entwicklung der Männertugenden und Stei
gerung des perſönlichen Wertes durch Er
ziehung zum ſelbſtändigen Denken und Han
deln, Pflege der ſtaatsbürgerlichen Geſinnung
zur Wehrbereitſchaft und ſchließlich Erziehung
zum Kämpfer und Mann, der ehrbewußt und
gefeſtigt ſich zu ſeinem Volkstum und ſeinen
Staatspflichten bekennt. Denn das deutſche
Volk dankt ſeinem Führer die erkämpfte
Wehrhaftigkeit mit Wehrwillen.
Der Krieg von morgen wird nicht von der
Wehrmacht allein, ſondern vom ganzen Volke
geführt, er fordert eine Kriegsdienſtpflicht der
geſamten Nation der Heimkrieger iſt nicht
minder wichtig als der an der Front! Und
darum grüßte der Führer in Nürnberg die
neue Wehrmacht als „das Deutſche
Volksheer, dem das deutſche Volk
ſeine Söhne übergeben wird zutreuen Händen, auf daß ſie wieder
tapfere, ordentliche, zuverläſſige
und ſichere Menſchen werden, die
in der Stunde der Not und Gefahr
ſich in Treue mit der Nation ver
bunden fühlen!“

So erwächſt das wehrhafte Volk, weit
hinausgehend über das frühere Volk in Waf
fen, geſtützt auf das junge Volksheer, das,
weiterbauend auf der Vergangenheit, die
Tugenden des Pflichtbewußtſeins, der Hingabe
und Aufopferung für das Volk und Vaterland
als heiligſtes Vermächtnis fortpflanzend, eine
Einheit darſtellt mit Staat und Bewegung,nur ein gemeinſames Ziel kennt: Deutſchland
und nur einen Führer Adolf Hitler!

Das Buch des Soldaten

„Sperrfeuer um Deutſchland
Wenn der Verlag Gerhard Stalling, n

burg i. O., jetzt von dem bedeutendſten Wer

des Dichters Werner Beumelburgilluſtrierte Ausgabe in monumentaler m
ſtattung veröffentlicht (Ganzleinen 9,75
ſo erfüllt er damit einen berechtigten Wn
pieler Kreiſe. Beumelburg gehörte 2
lange Jahre vor der nationalſozialiſtide
Revolution zu jenen unermüdlichen W
kämpfern, die im Schrifttum der Nachtriege
zeit aus der Schickſaksgemeinſchaft der Fro u
ſoldaten, aus Kameradſchaft von Mann uns
Mann, der Bindung zwiſchen Führertum ſt
Gefolgſchaft, ein neues Ethos aufrichten halfen.

Beumelburgs Verdienſt wird es ne
daß er als einer der erſten das Fronter W
vom Eingzelerlebnis und ſeinem Gefahren
ichbeſchränkter Verkleinerungen und

zerrungen abtrennte und den t inals Volksſchickſal darſtellte. Er ha
„„Sperrfeuer“ von vornherein auf
des Romans verzichtet. Es iſt demplinierte Stil des hiſtoriſchen Berich unſt-
es nicht darauf ankommt, den Stoff nur kun
leriſch auszubeuten. Jhm geht es rafte
hinter dem Kampfgeſchehen wirkenden dine
der Geſinnung, des Charakters und henen
mäßigen Bindung. Damit ſtößzt er Pola en
Vortrupp, dem Krieg nicht als Ton
nicht als Zerſtören, ſondern als eiſerne in der
als Schickſalsſtunde des Volkes galt Wſſh-
über alle Literatur hinweg im neuen al
land ein neues Schrifttum aufbauen halß.
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